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_ 1889.
U i'Miîl

(Sifter Daljrgang.

biß Jnïmpn bsr Jraitsrotfeli XJ+

Abonnement:
33ct granfo»f)uftelIung per $oft:

Safji'lid; g-r. 6. —
fjalbjäljrlid;, „3. —
Stuëlanfc franïo per Sa^r „ S. 30

§Ule $Î0|ifimtrr &gudjljnnblungen
neunten öeftettungen entgegen.

ginrrejponbenjen
imb Beiträge in ben Sept finb an

bte Kebaftton ju abrefftren.

geîutktton:
grau ©life ffonegger.

©rpe&itton:
3K. Sälin'fifie SBudjbruderei.

3t OIlTÏlBît 2Jêoitû; Sntnter ftrcBe gutn ©cm-fen, unb fannft bu {et&er fein ©angeê
Serben, aïs bieneitbeS ©tteb fdjüefe an ein ©angeê bid) anJ

Anfertionsirrers :
20 ©entimeS pet einfadje SJSetitjetl

Qiaf)reg»91nnoncen mit Sîabatt.

ïïnferate
Beliebe man franfo an bie ©jpebitiort

einjufenben.

Ausgabe:
Sie „©djtoeijer grauen»3eiiung"

erfdjeint auf jeben ©onntag.

Atle galjlungen
finb auêfdfliefslidj an bie SOÎ. Sîâtin'fd^e
S3ucf)bru(ferei in St. ©allen ju eut»

rieten.

©omtfag, 28. Jitlt.

0 la|f frein îferfî
laf îetrt fferj öir frentöe bleiben,
Das öir öes Cebens tnirrcs ©reiben
3m bunten ÎDedjfel jugefüfyrl;
3n jeöent tritt öer fjerr öir natje,

Damit er öeineit (5ruf empfatpe,
IDenn feine Xläfje öid] berührt.

So ttnrö in t»ed)felnöen ©eftaltenr herrlicher fid] ftets entfalten
Dor öeinem Slicf, unö nie nerœaist
IDirö fid) öciit fferj auf röen öünfen;
Denn roo bte Sruberaugeit rmitfen,
Da grüfjt bid) öeines £)crreu (Seift.

3«l. gittern.

„iDeuit tri| ittiU öte SünitBit bei* Bittet
täditit tu9 tit's briffft ttttït frterfft Cültftb."

lÄp^intmelfchreienbe lingered) tigfeit! SBarum fotlte
5J^W bie lieblidje Steine mit ben langen, blonben

Socfett, mit ben filmen, blauen Singen, mit
i ^ bent SJcunb, um bcit ein fetigeê Säbeln fo

iDeicf), fo lieb, fo l)crjig jpielt, bie Sclmlb ber SJhttter
ober beg Siater» tragen SBarum toäre ber SnaBe
mit bent flugett, lencfjtenben Slid: oerbammt, feineg
©rjeugerg ©chulb auf fid) jtt neunten?

Uttb bemtodj ift'g nicfjt anbei». Sie ©Itern
haben gefehlt, uttb nacEjtoirlenb feimt unb fetmt ber
©ante uttb trägt feine nnheilöotteit grüdfte iit baë
blüfjettbe gamilienglurf, in bag §eim bot! Sonnen»
glattj mtb grettbe. 06 fffjr SJM)ameb ober gefuê
juin SîetigiouSftifter habt, 06 Bbr ju Sitbbfja ober
Srafjma, ju Sfiê unb Dfiriê ober Beug, 51t SUM),
Sel)oüat) ober bent attmädjtigctt ©ottc Betet, eg Bleibt
fid) immer, immer gleicf). Siefelben tlrfadjen be»

hingen biefelben SÖirfungett. ®cr augfdjtneifenbe
SSater mirb feine ÜJtannegfraft beut ©o'Bne Oererben,
ber Srunfenbotb ifjnt fein intafteg @ef|irn übertragen
fünften. Socf) f)t)t)fifcf)e ©ebredjeu finb nic£)t bag
©djlimmfte. Sag fdjinädjlicfje, fattttt lebengfätnge
Sinb atjnt nic^t, looker fein Sied)tf)um fontmt, ber
Bbiot ift fid) beffeit nod) luentger betou|t. Slber
mit ben ffaljren berlangt bag Sittb and) ©rjiefjung,
unb mie fteljt eg bamit, mcitit eilt SBurut im iymtern
ber gamilie nagt? SInfcfietnenb üoHfommeit, lote ber
rotlfbadige Slpfel, fteeft ber geinb tief öerborgen im

Sintern. er dtie er mode, @elbftfuc£)t ober

©itelfeit, üttge ober Untreue, (Senu^fuc^t ober SSötterei,

er gräbt ttnb gräbt feilte (Sänge fort uttb fort. Scr
ît'nabe fiefjt, lote ber SSater nur fein eigenes liebeg

„3c§" fenitt; loie er toilb unb jorntg anffäljrt,
meint bag ©eringfte an feiner 58ef)aglid)feit fel)It;
lote er ben Sprannen im §aufe fftielt ; unb menu
er aud) anfangs mit > 9%tt£ï im ©tiöen meint
ob ber ttnmürbtgen Seffanblmtg, fo fe|t fic^ bag

Sitb bod) feft, ba^ er nur 51t toben braucht, um
bie Seinen jum Bitter« ju bringen, gättt ifjnt bie

ÜJfac^t jn, fo tl)iit er bag fei be, ober — er bcr=

achtet ben Ssater.

Sennt aber bie ÜDfutter nur bie ©itetfeit für fief)

unb tf)r Södjtertein, lote bnlb ^at bag fletne Sittg
bie ÜKadjt ber Sc^önfeit begriffen 28ie balb mirb
es felbft bie Sdjöitfte ber Scfiüiten fein motten —
unb alg iRiöaltn ber SRutter auftreten

Uttb nun gar ber Sannfreig ber Süge! Sie
erbärmliche getgheit ber Söufcfjungen auf jebem ©e=

biete SBer arm ift, mit! reid) erfdietnen ; mer 0er=

Ijaftt ift, möchte at» Sie61ing be» ®olfeg auftreten,
unb mer itodj t'urj guüor im gamilienfretfe förmlich)
getobt fjot, bietet ait ber Schmette beg inaufeg ber

grau galant ben Strrn — unb fie legt ben ihrigen
barcin. Sa» Jffinb fie'ht Sltteg, eg fcfjiocigt ttnb benft.

Unb menn ttad) einer rohen ©jette ber Sater
fortgeht uttb bie ÜJhrtter in Sf)l'ö«e« fchtoimmt, ba

tönt bte §augglode — eilt miüfommener Sröfter
naht. Sie Steine ffüett mit ihrer ißuppe, aber bte

glättjenben Singen tierfolgen bie sDhitter unb ben

§augfrennb. ©g fd)metgt unb benft.
Stoff) unb Slrmutf) brängen 001t alten Seiten.

®ericf)têbiener fommeit unb gehen. SSorlabungen
merben oorgemiefen, SSecUfel uitgeftüm präfentirt,
@elb ift faft nie im §attfe. Slber ant ©onntag
mirb trohbem auggefahren; oorljer mar 001t bem

Seffert noch ^er 3M* eingepadt toorben. Sag fattn
man ja nicht entbehren, ©in ©onntag oljne Stach5

tifd), ohne Slugflug, ol)ne eilte gute glctfche ;c. tc.,
ba» märe uttbenfbar. Ser Stater trinft ber Sïîutter
itttb bett Stnbern 51t. Sediere genießen unb — ben»

feit nicht.
Sie ©rjiel)ung ber ®inber ift unb mu& cg fein:

©elbfterjiehung. Sag aufmerffante Slttge, bag alle
STcietten unb SSeloegungen ber ©Itern ftubirt, ift Oon

größerer SScbentung alg bergemaltigeSJtenfchenfchmann
bei ber tarifer Slugflettuitg. SB er h«t bort ein

hfntereffe an unferent Sl)un D^cv Soffen? S16er int

gamtlienfreife ift eg mie im Sorf, Sltteg, Sltteg
mirb beobachtet ; nichts entgeht ben Slrgusattgen beg

intelligenten ®titbeg. ©g fieljt unb fteht. Unmerftich
nimmt eg auch anr ober es beginnt ju haffen. Sag
(Sine ift für bie ©tfent fo fdüimpt alg bag Slnbere.
SStan glaube nur nicfit, bte gugenb fyätte anberc
gntereffen. Stimmermehr! SBag fich bent Stube
juerft uitb für immer einprägt, finb bie ©rlebniffe
im ©Iternhaug. Sein itnnü|e» SBort, feine (ieblofe
Steuerung Oerhattt angehört. Ste trifft ba» Dhr
unb prägt fich ein in'g Jperj.

SBte ber ißater, fo ber Sohn : mie bie SJtutter,
fo bie Sod)ter! Ser Slpfel fällt nicht toeit üont
©tamm. Étterbingg gibt eg glüdltd)erroeife 31ug=

nahmen. Äönnen fich ^ie ®Uern aber barauf ücm

laffen, bah 'hr ®tnb, abgefchrecft Oon feinen ^ttgenb=
erinnerungen, beit richtigen ißfab einfchlage? ffa,
mürben fie aufrichtig toünfcfjen fönnen, bap bag junge
SBefen an ihnen bie „Stbfdjredunggtheorie" lerne?
©eloth nicfit.

Sa nun aber ber Schaben, ber bem £inbe»=
herjen burd) bas ©ehenfaffeit ber ©ttern jugefügt
mirb, ein gang unberechenbarer unb jebenfatt» auf
bie etne ober anbere Slrt fieserer ift, fo fottte, mie

gejagt, Sinbererjiehung ©elbfterjie[)itng îetrt, bamit
bag obige gitelloort — bahinfatte. b.-G.

3xt Jfvait in trsit Bßmmuifßit
M%täz\x irim Bwcbamcrika.

'^f^lpitg btefem noch gtentltd) cfjaDtifcfjeit ©efett=
fc^aftäguftanb hflt W «u Saufe biefe»

Saht'hunbertë ber neue Sppu» beg Slmeri=
I faiter» unb ber Slmerifanerin enttoicfelt.

Sie Puritaner beg Storbeng unb bie Siopaltfien be»

©üben» machen einer anbern ©eiteration $la|, bie
unter neuen gbeen aufmächgt unb erjogen mirb.
Stothtoenbigfeit ttnb Ueberlegung h'd ou einem be-

fonbern ©rjiehungsfpftem für fie geführt, ba» auf
bem genteinfd)aftUd)eit Unterricht für SStäbdjeit uttb
Knaben itt benfelben Staffen ttnb nach bemfelbett
Sehrplan bafirt ift. Urfprüitglidh toaren biefe ©djuteit
bag ©rgebnih ber natürlichen, gegebenen SSerhält»

ntffe, ber bünnen Söeüölferung ber über einen großen
Staum jerftreuteit ifolirten Slnfiebeluttgen. fjhre
ridjtung entfprad) aber auch nicht meniger ben lieber»

lieferungen ttnb bent Semperantent ber angelfädjfifchen

ì 1889.îâîîâ
Elster Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelk. S-°—

Abonnemrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, ö, —
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Allr Postämtrr ^Huchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an.'

Inftrtionspreis:
2V Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf geden Sonntag.

Alle Dichtungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 23. Juli.

O last Kein Herz!

laß kein sterz dir fremde bleiben,
Das dir des Lebens wirres Treiben
Im bunten Wechsel zugeführt;
In jedem tritt der Herr dir nahe,

Damit er deinen Gruß empfahe,
wenn seine Nähe dich berührt.

Eo wird in wechselnden Gestalten
Er herrlicher sich stets entfalten
Vor deinen: Blick, und nie verwaist
wird sich dein Herz auf Erden dünken;
Denn wo die Bruderaugen winken,
Da grüßt dich deines Herren Geist.

Zoll Sturm.

„Denn ich will die Sünden der Väter
rächen bis in's dritte und vierte Glied."

Warum sollte
die liebliche Kleine mit den langen, blonden
Locken, mit den süßen, blauen Augen, mit

i ^ dem Mund, um den ein seliges Lächeln so

weich, so lieb, so herzig spielt, die Schuld der Mutter
oder des Baters tragen? Warum wäre der Knabe
mit dem klugen, leuchtenden Blick verdammt, seines
Erzeugers Schuld auf sich zu nehmen?

Und dennoch ist's nicht anders. Die Eltern
haben gefehlt, und nachwirkend keimt und keimt der
Same und trägt seine unheilvollen Früchte in das
blühende Familienglück, in das Heim voll Sonnen-
glänz und Freude. Ob Ihr Mohamed oder Jesus
zuin Religionsstifter habt, ob Ihr zu Buddha oder
Brahma, zu Isis und Osiris oder Jeus, zu Allah,
Jehovah oder dem allmächtigen Gotte betet, es bleibt
sich immer, immer gleich. Dieselben Ursachen
bedingen dieselben Wirkungen. Der ausschweifende
Vater wird keine Manneskraft dem Sohne vererben,
der Trunkenbold ihm kein intaktes Gehirn übertragen
können. Doch Physische Gebrechen sind nicht das
Schlimmste. Das schwächliche, kaum lebensfähige
Kind ahnt nicht, woher sein Sicchthum kommt, der
Idiot ist sich dessen noch weniger bewußt. Aber
mit den Jahren verlangt das Kind auch Erziehung,
und wie steht es damit, wenn ein Wurm im Innern
der Familie nagt? Anscheinend vollkommen, wie der
rothbackige Apfel, steckt der Feind tief verborgen im

Innern. Heiße er wie er wolle, Selbstsucht oder

Eitelkeit, Lüge oder Untreue, Genußsucht oder Völlerei,
er gräbt und gräbt seine Gänge fort und fort. Der
Knabe sieht, wie der Vater nur sein eigenes liebes

„Ich" kennt; wie er wild und zornig auffährt,
wenn das Geringste an seiner Behaglichkeit fehlt;
wie er den Tyrannen im Hause spielt; und wenn
er auch anfangs mit der WMx. im Stillen weint
ob der unwürdigen Behandlung, so setzt sich das

Bild doch fest, daß er nur zu toben braucht, um
die Seinen zum Zittern zu bringen. Fällt ihm die

Macht zu, so thut er dasselbe, oder — er
verachtet den Vater.

Kennt aber die Mutter nur die Eitelkeit für sich

und ihr Töchterlein, wie bald hat das kleine Ding
die Macht der Schönheit begriffen! Wie bald wird
es selbst die Schönste der Schönen sein wollen —
und als Rivalin der Mutter auftreten!

Und nun gar der Bannkreis der Lüge! Die
erbärmliche Feigheit der Täuschungen auf jedem
Gebiete Wer arm ist, will reich erscheinen; wer
verhaßt ist, möchte als Liebling des Volkes auftreten,
und wer noch kurz zuvor im Familienkreise förmlich
getobt hat, bietet an der Schwelle des Hauses der

Frau galant den Arm — und sie legt den ihrigen
darein. Das Kind sieht Alles, es schweigt und denkt.

Und wenn nach einer rohen Szene der Vater
fortgeht und die Mutter in Thränen schwimmt, da

tönt die Hausglocke — ein willkommener Tröster
naht. Die Kleine spielt mit ihrer Puppe, aber die

glänzenden Augen verfolgen die Mutter und den

Hausfreund. Es schweigt und denkt.

Noth und Armuth drängen von allen Seiten.
Gerichtsdiener kommen und gehen. Vorladungen
werden vorgewiesen, Wechsel ungestüm präsentirt,
Geld ist fast nie im Hause. Aber am Sonntag
wird trotzdem ausgefahren; vorher war von dem

Dessert noch der Rest eingepackt worden. Das kann

man ja nicht entbehren. Ein Sonntag ohne Nachtisch,

ohne Ausflug, ohne eine gute Flasche :c. :c.,
das wäre undenkbar. Der Vater trinkt der Mutter
und den Kindern zu. Letztere genießen und — denken

nicht.
Die Erziehung der Kinder ist und muß es sein:

Selbsterziehung. Das aufmerksame Auge, das alle
Mienen und Bewegungen der Eltern studirt, ist von
größerer Bedeutung als dergewaltigeMenschenschwarm
bei der Pariser Ausstellung. Wer hat dort ein

Interesse an unserem Thun oder Lassen? Aber im

Familienkreise ist es wie im Dorf, Alles, Alles
wird beobachtet; nichts entgeht den Argusaugen des

intelligenten Kindes. Es sieht und sieht. Unmerklich
nimmt es auch an, oder es beginnt zu hassen. Das
Eine ist für die Eltern so schlimm als das Andere.
Man glaube nur nicht, die Jugend hätte andere
Interessen. Nimmermehr! Was sich den: Kinde
zuerst und für immer einprägt, sind die Erlebnisse
im Elternhaus. Kein unnützes Wort, keine lieblose
Aeußerung verhallt ungehört. Sie trifft das Ohr
und Prägt sich ein in's Herz.

Wie der Vater, so der Sohn; wie die Mutter,
so die Tochter! Der Apfel fällt nicht weit vom
Stamm. Allerdings gibt es glücklicherweise
Ausnahmen. Können sich die Eltern aber darauf
verlassen, daß ihr Kind, abgeschreckt von seinen Jugend-
crinnernngcu, den richtigen Pfad einschlage? Ja,
würden sie aufrichtig wünschen können, daß das junge
Wesen an ihnen die „Abschreckungstheorie" lerne?
Gewiß nicht.

Da nun aber der Schaden, der dem Kindesherzen

durch das Gehenlassen der Eltern zugefügt
wird, ein ganz unberechenbarer und jedenfalls auf
die eine oder andere Art sicherer ist, so sollte, wie
gesagt, Kindererziehung Selbsterziehung sein, damit
das obige Titelwort — dahinfalle. n,-(y.

Die Frau in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

diesem noch ziemlich chaotischen Gesell-

MiHML schastszustand hat sich im Laufe dieses

Jahrhunderts der neue Typus des Ameri-
i kaucrs und der Amerikanerin entwickelt.

Die Puritaner des Nordens und die Royalisten des
Südens machen einer andern Generation Platz, die
unter neuen Ideen aufwächst und erzogen wird.
Nothwendigkeit und Ueberlegung hat zu einem
besondern Erzichungssystem für sie geführt, das auf
dem gemeinschaftlichen Unterricht für Mädchen und
Knaben in denselben Klassen und nach demselben

Lehrplan basirt ist. Ursprünglich waren diese Schulen
das Ergebniß der natürlichen, gegebenen Verhältnisse,

der dünnen Bevölkerung der über einen großen
Raum zerstreuten isolirten Ansiedelungen. Ihre
Einrichtung entsprach aber auch nicht weniger den

Ueberlieferungen und dem Temperament der angelsächsischen
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Dîace, luurbc tum ben ©titflüffett ber SMigtou uttb
ber fojiafen Skrhättniffe begiinftigt uttb Beruhte auf
einer gefunben uttb oernünftigeti Sfuffaffuttg beS Se»

Ben». ®ie Slnfänge maren rauf] unb berB, bie fpär»

lidjett Seriate, bie mir aitS ber urtüfidfjftgeu geit
haben, geigen unS bie Ktttbcr, SRäbdjett unb Knaben

auf benfelBen SBänfen ne&eneinnnbcr, berfelben ftreit»

gen ®iSziplin untertuorfen, nur mit bem eigentl;üm=

liefen, bie Stellung beS meiblid;en @efd;lcd;tS itt Stute»

rifa fel;r d;arafteriftifd; bejeidmettben XlttterfcEjieb, baff
ein Slppefl an bie ritterlichen ©mpfittbungen bett

jungen geftattet, bie bon ihren SRitfchülern Oerioirïten

Strafen auf fid; ju nehmen unb fich als ©rfa|»
mann für bie güditigitug [;etbenmütt)ig anzubieten.

SRr. 9tid;arb gohnfton, fßrofcffor an ber Uni»

berfität oott (Georgia, Bat unter Stnberem eine ttad;
bent SeBen gejeidjnete ©figge biefer Sd;ideittrtd)tungett
Binterlaffcn. SBtr machen babei bie 93efaitntfcf;aft eines

Brauen SdjulmeifterS SR. SorriBi;, ber natürliches
SSohlmolIen mit biplomatifcher Scfjlaufteit trefftid; à"
Bereinigen berftanb. @r neigte gttr SRifbe — ergä^tt
Sir. gohnfton — mar jebod; bereit, uns Kinber
rauher gu bcl;attbetn, fobalb man it;m bett SBttitfd;
barnadj attSfpredjen mürbe, mag unglüdtichermeife
Batb gefdjat). SRan liebte feine Kinber bamatS ebenfo
mie heute, aber matt hatte eine etmaS anbere SRanier,
ihnen feine gärtlidjfeit ju bemeifen. ®te ©lient maren
ttiemafS gufriebener mit bem Scïjullehrer, als menu
fie erfuhren, baff bie Einher itt ber Schule orbent»

tich burdjgeprügefi morben maren. Sie mürbigten bie

(Srgief)ung fet;r, aber fie brachten fie itt gel;eimnih=
Bode ^Beziehungen gtt beut Stod. ®cr Stod unb bie

9tut|e maren ttad; bett Gegriffen ber geit uttent»

behrtid;, um baS SBiffen einzuprägen uttb bttrd; bie

®ide ber ©piberntiS tief itt bie Scete einbringen
zu taffen. Sir. Sorribt; hatte ttid;t fobalb begriffen,
mag bie ©Itern feiner ißflegbefohfetten Boit il;m er»

marteten, atS er fiel) auf ber tpolfe feiner Stufgabe
Zeigte, ©tneS fchönen SRontag SRorgenS fünbigte er
unS att, bah er in 2tnbetrad;t uttferer zunel;menben
StidjtSnu^iglcit genött;igt märe, ein attbereS Stegiment
bei un§ einzuführen, über beffett ©harafter unb Statur
mir nicht lange im llnftaren bleiben feilten. Stod;
Bor bent ©nbe ber Schute rieb fich mehr als ©itter
mit mehmüthigem ©efüljl bett fd;mcrzenben Stüden.
®ie SRäbdjen tnaren biesmal noch öerfdjont geblieben,
mit StuSnahme Bon Sufattne fßotter. Sie mar etma
13 gal;re att unb für ihr Sitter eitt groffeS, hübfdjeS
S3täbd;en. SBaS fie eigentlich Berbrod;en hatte, tarnt
ich mich nicht mehr erinnern. SRr. Sorribt) rief fie,
übrigens giemlich I;öftid; auf, näher zu fomnten, unt
mit ber Stutlje SBefanittfdjaft zu mad;ett, mobei er,
atg etmaS ganz fetbftBerftänbticheS, fragte, ob fid;
unter ben Knaben einer geneigt fättbe, bie Strafe
Bon Sufantte auf feine Stedjnung zu nehmen. gu
meinem ©rftaunen ert;ob fich afSbatb Seaborn Stpce
unb bot fid; atS StettBertreter an. ©r that eS mit
bem natürlichen, ungezmnngcnett Slnftanb eines braBen
guiigen, ber eine Sßftidjt ber tpöflidjfeit erfüllt, ohne
fich metter um bie golgen zu fiitftmertt. ©S tarn je»

boch fchtimmer, als er gebucht, fo bah ec feine ritter»
liehe Slufmattung fdjnetl mieber bereiten foltte; betttt
ber Sdjulmonarch Berftanb feinen Späh unb t;anb=
babte ben Stod mit unbarmherziger StuSbauer unb
®cfd;idlid;fett. ®ie §iebe regneten hagetbidü auf bie

eng anliegettbegade uttb bergtei^en^ofenbeSbratlen,
fetten guttgeit. Seaborn bifj bie Sühne aufeinattber,
frümmte unb manb fich, rmö bett Saiden, bie
Seiten unb Berfchiebene anbere Körperteile. SlfS
ber Sudjtmeifter enblicf) aufhörte, begab er fich arg
Zerbtäut auf feinett ißta|, inbem er Sufanne flag»
tich anfah- Slber bag SRäbcfjen fieberte ganz öer»
gnügt, ohne baS geringfte geid;ett Bon ®attf unb
©rfenntti^feit. Stur SeabornS Sruber, goet, hatte
SRitleib mit it;m unb fchtuc^gte ganz

„SBtHft ®u moljl nidjt fo greinen?" ful;r il;n
Seaborn zornig an. „SBentt idj mich mieber für
fie prügeln taffe, " brummte er battn grimmig zmi»
?d)eu ben gähnen, „Berbiette ich gebeert unb ge»
febert zu merben." SSon ber 9titterlic£)teit fchiett er
für alle geit furirt zu fein.

gn biefelbe Schule geht auch S3etsp Sinne, ein
hübfcheS SRäbdjen Bon 16 gaf;ren, beren aufblül)enbe
9teize ba§ &erz Bon ®iß SBißiam höher fd;lagen

taffeit, einem baumftarfeit, acl;tge 1;ttjä 1;rigett, juttgett
Stiefeit, bem unbeftritteueu SRatabor ber Sdjttlc.
33etSt) Sinne ift fid; ihrer Schönheit, bie SRr. Sorribt;
fetber imponirt, mo(;t bemüht uttb meih ihr Köpf»
d;en überall burdjjufehen, bis fie eS ettblid; fo arg
treibt, bah fie Berurttieilt mirb, bie fRutpe bcS ge»

ftrengeit SdjntmeiftcrS auf it;re rofigen giugerfpi&en
gu erhatten. ®agegett erhebt aber SBitt SBißiam fo»

fort ©infpruch; fo lange er ba fei, erflärt er, foil
Siicmaitb SöctSl; Sinne anrühren, ©r ift attd; SRattttS

genug, feinem SBort eittfpredjenbcn Stachbrud zu
geben, uttb baS 3tefultat eitteS Kampfes gmifcljett
ihm uttb bem Sdjulmeifter ift für Sîiemattb gmeifel»
t;aft; SJtr. Sorribt; fautt gegen bie überlegene Körper»
fraft beS baumftarfeit, jungen §itttermälbIerS itidjt
auffommen. Sfber Sil! SBiHiam l;at SRefpeft bor ber

gefetlichen Stutoritüt; um feine Siebe mit ber Schul»
biSztplin zu Berföt;nen, erbietet er fich, öie Strafe
für SSetSi) Sinne gtt erleiben. SRr. Sorribt; l;at feine
guten ©rünbe, eS nicht meiter fontmett zu laffen,
er erflärt fid; mit 93ittS gutem SBiHett gufrieben ge»

ftellt uttb fdjenft il;m bie Schläge. SetSi; ift aber
Bott bent Borfid;ttgen S3enel;men il;reS StittcrS nicht
fottberlich erbaut, tgätte er meniger fing als ener»
gifcl; bett Santpf fofort mit bent ScEjulmeifter auf»

genommen, fo möchte fie Bieïïeidjt ©efaHett au il;itt
gefunben haben. So aber breljte fie ihm, ol;ne ein
SBort zu fagen, ben Stüdcu unb lieh öeu berbuj-ten
gttngen flehen.

So zeigt bie junge Slmerifauerin ber gmanziger»
unb ®reihiger»gat;re bereits bie cd;arafteriftifd;en güge
ber heutigen S3emohnerinnen ber netten SBelt, bie

Freiheit ber SSetueguttg, bie fluge Sicherheit beS Se»

nehmenS, ba^ flare Semithtfein ihrer perfönlidjen
Sorzüge unb Sortheile, ebenfo mie mir bei ben

Scannern Bon bantalS ben in ber gentcittfdjaftitdjen
©rziel;ung frühzeitig ermorbenen fftefpeft Bor ber

grau fonftatiren, unb bie ritterlichen ©efül;le, me(d;e
bie phhfifche Schmäche uttb bie Seize beS fchönen
©efchled;ts ihnen einflößen. ®ie fortfehreitenbe giBtli»
fatioit unb ber zunehmenbe SBohlftanb führen ber

nrfprüttglid;en Umgebung nette ©lemente zu, aber
aHe Slenbernngen laffen bie ©runbbebtitgung ttnb
baS SBefen ber fogialen Stellung ber grau itt bett

Sereinigten Staaten unberührt: fie ift geblieben,
maS fie burch bie Stacht ber Serl;ättniffc, burch bie

Slusmanberung über bett meiten ögeatt, bttrd; ge»

meinfame Kämpfe unb ©ittbehrungen gletd) Bon Sin»

fang att gemort^n mar, bie ebenbürtige ©efährtin
bcS SJtamteS in jeber §iitfid)t, zu feiner geit il;m
nad;ftel;enb ober untergeorbnet.

jung mnij) burfî mütiß.
®ine fteine, wahre ©rgählung.

Jf^^uftao, ber Sohn einer armen SBittme, foltte
bie Säderei erlernen, unb mar zu biefent
gmede bei einem geachteten Sädermeifter

&' itt einem Stäbtchen beS KantonS Slargau
untergebracht. Sehrgelb fonnte feine immer fränf»
liehe unb itt bürftigen Serhättniffen in ber SBeft»

fd;meig lebettbe SJtutter nicht gat;ten, barum muhte
er ein galjr länger, als fonft üblich, lernen; bem»

ungeachtet aber trat er frcubettUoH eitt in bie neue
SebenSmetfe, ben Sittbeginn feiner fünftigen Sauf»
bahn. Suft unb Siebe zum Seruf gaben ihm Kraft
unb ®efd;idtichfeit unb bafb marb er zur tüchtigen
Stiifee feines ÜDieifterS. Stach einem gahre feiner
Sehrjeit erhielt ©uftaB einen Kollegen, Sof;n be»

mittelter Sente, unb mie eS itt fotdjen gälten ber

gaïï ift, freute er fich SanS unbättbig, bah ie|t bie

fcljmttgigften SIrbeiten bem Slnbern gufallett follten.
®och fal; er fich geiäufd;t, ber „Seue" mar fein
foriberlicher SlrbeitSfreunb unb behielt gerne feine
§änbe faüber, zubent bezahlten feine Singehörigen
eine orbentlicge Summe als Sel;rgelb, unb bie Sehr»
Zeit mar nur um eitt halbes gal;r fürzer, als bie»

jenige ©uftabS aitgefe|t. ®ie grau SJieifterin, melche
bie Bollftänbige Segentfchaft über ©efcEjäft uttb §auS»
l;att fül;rte, erfannte auch felm fchueH benSortheit, ben

für fie ber neue Seljrling über bem anbern brad;te,
unb fie begann ©uftaB mehr unb mehr zu haffen.

®emzufolge fam bent neuen Sehrling S8itl;elm

nicht nur bie beffere Stellung gtt, bie grau HReifterin
fattb and; immer eine ©etegenl;eit, ben ©uftaB ctitS»

Zitfchunpfen, fogar gtt fcltlagctt, unb 2Bill;eltn ftaitb
ihr treulich bei, inbent er bei tl;r fel;r gerne bett
Singeber machte.

©uftaB ergab fich füll ergeben in fein Sd;idfal,
ftanbt;aft ertrug er aft bie Schmähungen, feilt ruhiger,
friebltdjer ©Ijarafter l;atte ihn ja läugft zum Sieb»

ling ber Stachbarn uttb feiner grettube gemad;t, mit
bent mar er fdjott gufrieben.

©tnmal aber fehalt il;n eines geringfügigen gel)
1er» megett bie SJteifterin mieber auS ttnb fcfjimpfte :

„®n Sd;lingel, mit ®ir hat man met;r Slrbeit ttnb
Serbruh, als ®tt mertl; bift. ®tt Berbienft ®ein
®afein nicht, gcfchmeigc beim baS ©ffen, baS ich

®tr geben muh!"
®aS mar beut ©uftaB nuit bod; zu ftarf, baS

fonnte er fid; nicht fagen taffett.
„grau Söteifterin, mein ©ffeu Berbiette id; mit

meiner Slrbeit, unb biefe ift ftreng genug, uont SBtl»

heim mirb bie Hälfte baBott nicht Berlangt."
„So, ®u SauSbttb, ®tt mautft noch?" unt>

bums — t;atte er jmei, brei Ohrfeigen, bah tt;m
hören ttnb feiten Berging.

©uftaB fchlicl; fich meittenb itt fein Kämmerlein
uttb bort lieft er bett ©ebanfen freien Sauf. „SOSettn

id; bod; baS ©ffen uid;t Berbiette, tuarum muh Pe

ntir'S bann geben? D, meint id; bod; nur attS biefent
ipaufe märe! Uitb id; mill, id; muff fort, id; faun
beim heften SBiHett folche S3el;aitb(uug nicht länger
mehr ertragen 1"

StiH padte er feilte menigen Sachen gitfamnten
unb ging unbenterft zum Salpthof; bort gab er fein
Safchengelb für eitt 93illet uttb fuhr gu feiner SRutter.

®icfe, obtuohl erfreut über bag unermartete SBieber»

fe(;cn, überfiel bei bett Klagen ©uftaBS tiefer Kummer.
„Slber, ©uftaB, bebacf;tcft ®tt auch ®e'n ïhun?

Sölan mirb mid; Berflagen; laut bent Kontraft muh
id;, meint ®u baBon läufft, gmeihunbert grauten
©ntfdjäbigung zahlen unb attS maS foH id; gal;lett?
Unb bann mirft ®u nicht gut mieber einen SReifter
fittben, eilten baBongelaufenen Sehrling nimmt man
nicht gerne."

©uftaB erfannte, meldjen Kummer er feiner SRutter
bereitet batte. ®ap fie it;n recht herzlich bemitleibetc,
fal; er Bod unb ganz; nicht meniger Kummer, als
bie gefürchtete Klaufet im Kontraft, machte it;r fein
Seth; bod; fagte er fich, er nicht gut gel;anbelt,
er t;ätte feiner HRntter gar nicht einmal flagett foHett,
mie fel;r mirb fie fich feinetmegen je|t immer grämen!

„SRutter, id; miß eS mieber gut machen, id; gcl;e

mieber hin, eS mirb mich ia nidjt umbringen, uttb

battit barfft ®u ®ich aber nicht mehr fümmern."
©r that, tnaS er gefprod;ett. ^Bleich, mit tiefem

©ram int §erjen, tt;at er feine Pflicht unb butbete.

Sin einem Sonntag Siad;mittag befam er einige
Stunben frei, ttnb er benittde bie ®efegenf;eit, feine
greunbe aufzufudjen, um in ihrer fröhlichen ©efeïï»

fchaft auf Slugenblide fein hu'öeS SooS zu Bergeffen.

©rft mürbe fpagiert bei fröhlichem ©eplauber unb
battit lehrte man ein, aud; bem SRagen feinen ®he^
gu geben.

®ie greunbe mußten gar mof;l, bah ©uftaB nicht
bei ©elbe mar, bod) fie liebten ihn alte unb ein

geber münfcE)tc uttb moHte, baff ber Kamerab frei
unb gut gehalten merben foße.

ißlö|lid) fuhr ©uftaB auf unb rief: „Herrgott,
eS fcfjlägt fd;on fechS Ul;r, ich muh nach §aufe!"

©dig Berabfchtebete er fid; unb fprang l;eint=
märtS. Sd;on ftanb bie SReifterin bereit, it;n mit
einer mohfeinftubirten Strafprebigt unb mit ber 9Ref;f=

bürfte, iljrer gemöhnlichen SBaffe, in ber Ipattb, zu
empfangen.

„So, ®u Schlingel, ®tt Saufer ®u, fommft
enblid; l;ctm? ®ctS hat ®ir mieber SSergnügctt ge»

mjadjt, mit ®einen fauberen Kumpanen ben ganzen
Stadimittag in ber Kneipe zu liegen, baS ift natürlid;
fchöner als fd;affen, ®u fauler Kerl, unb menu's an'S

Schaffen geht, bann fomntfi ®u regeltnähig zu fpät!"
„Stein, grau SReifterin, nur jetjt bitt ich äe§n

SRinuten zu fpät, unb ich öitte bafitr um ©ntfchul»
bigttng, id; —"

„®u frecher SauSbub ®tt — baS für ®ein ttn»

BerfchämteS SRaul!"
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Raie, wurde von den Einflüssen der Religion "ud
der sozialen Verhältnisse begünstigt und beruhte auf
einer gesunden und vernünftigen Auffassung des

Lebens, Die Anfange waren rauh und derb, die

spärlichen Berichte, die wir aus der urwüchsigen Zeit
haben, zeigen unS die Kinder, Mädchen und Knaben

aus denselben Bänken nebeneinander, derselben streu

gen Disziplin unterworfen, nur mit dem eigenthümlichen,

die Stellung des weiblichen Geschlechts in Amerika

sehr charakteristisch bezeichnenden Unterschied, daß
ein Appell an die ritterlichen Empfindungen den

Jungen gestattet, die von ihren Mitschülern verwirkten
Strafen auf sich zu nehmen und sich als Ersatzmann

für die Züchtigung heldcnmüthig anzubieten,
Mr, Richard Johnston, Professor an der

Universität von Georgia, hat unter Anderem eine nach

dem Leben gezeichnete Skizze dieser Schuleinrichtnngen
hinterlassen. Wir machen dabei die Bekanntschaft eines

braven Schulmeisters M, Lorriby, der natürliches
Wohlwollen mit diplomatischer Schlauheit trefflich zu

vereinigen verstand. Er neigte zur Milde — erzählt
Mr, Johnston — war jedoch bereit, uns Kinder
rauher zu behandeln, sobald man ihm den Wunsch
darnach aussprechen würde, was unglücklicherweise
bald geschah. Man liebte seine Kinder damals ebenso

wie heute, aber man hatte eine etwas andere Manier,
ihnen seine Zärtlichkeit zu beweisen. Die Eltern waren
niemals zufriedener mit dem Schullehrer, als wenn
sie erfuhren, daß die Kinder in der Schule ordentlich

durchgeprügelt worden waren, Sie würdigten die

Erziehung sehr, aber sie brachten sie in geheimnißvolle

Beziehungen zu dem Stock, Der Stock und die

Ruthe waren nach den Begriffen der Zeit
unentbehrlich, um das Wissen einzuprägen und durch die
Dicke der Epidermis tief in die Seele eindringen
zu lassen, Mr. Lorriby hatte nicht sobald begriffen,
was die Eltern seiner Pflegbefohlenen von ihm
erwarteten, als er sich auf der Höhe seiner Ausgabe
zeigte. Eines schönen Montag Morgens kündigte er
uns an, daß er in Anbetracht unserer zunehmenden
Nichtsnutzigkeit genöthigt wäre, ein anderes Regiment
bei uns einzuführen, über dessen Charakter und Natur
wir nicht lange im Unklaren bleiben sollten. Noch
vor dem Ende der Schule rieb sich mehr als Einer
mit wehmüthigem Gefühl den schmerzenden Rücken,

Die Mädchen waren diesmal noch verschont geblieben,
mit Ausnahme von Susanne Potter, Sie war etwa
13 Jahre alt und für ihr Alter ein großes, hübsches

Mädchen, Was sie eigentlich verbrochen hatte, kann
ich mich nicht mehr erinnern, Mr, Lorriby rief sie,

übrigens ziemlich höflich auf, näher zu kommen, um
mit der Ruthe Bekanntschaft zu machen, wobei er,
als etwas ganz selbstverständliches, fragte, ob sich

unter den Knaben einer geneigt fände, die Strafe
von Susanne auf seine Rechnung zu nehmen. Zu
meinem Erstaunen erhob sich alsbald Seaborn Ryce
und bot sich als Stellvertreter an. Er that es mit
dem natürlichen, ungezwungenen Anstand eines braven
Jungen, der eine Pflicht der Höflichkeit erfüllt, ohne
sich weiter um die Folgen zu kümmern. Es kam
jedoch schlimmer, als er gedacht, so daß er seine ritterliche

Aufwallung schnell wieder bereuen sollte; denn
der Schulmonarch verstand keinen Spaß und handhabte

den Stock mit unbarmherziger Ausdauer und
Geschicklichkeit, Die Hiebe regneten hageldicht auf die

eng anliegende Jacke und dergleichen Hosen des drallen,
fetten Jungen, Seaborn biß die Zähne aufeinander,
krümmte und wand sich, rieb sich den Rücken, die
Seiten und verschiedene andere Körpertheile. Als
der Zuchtmeister endlich aufhörte, begab er sich arg
zerbläut auf seinen Platz, indem er Susanne kläglich

ansah. Aber das Mädchen kicherte ganz
vergnügt, ohne das geringste Zeichen von Dank und
Erkenntlichkeit, Nur Seaborns Bruder, Joel, hatte
Mitleid mit ihm und schluchzte ganz leise,

„Willst Du wohl nicht so greinen?" fuhr ihn
Seaborn zornig an, „Wenn ich mich wieder für
sie prügeln lasse," brummte er dann grimmig
zwischen den Zähnen, „verdiene ich getheert und
gefedert zu werden," Von der Ritterlichkeit schien er
für alle Zeit kurirt zu sein.

In dieselbe Schule geht auch Betsy Anne, ein
hübsches Mädchen von 16 Jahren, deren aufblühende
Reize das Herz von Bill William höher schlagen

lassen, einem baumstarken, achtzehnjährigen, jungen
Riesen, dem unbestrittenen Matador der Schule,
Betsy Anne ist sich ihrer Schönheit, die Mr, Lorriby
selber imponirt, wolfl bewußt und weiß ihr Köpfchen

überall durchzusetzen, bis sie es endlich so arg
treibt, daß sie verurtheilt wird, die Ruthe des

gestrengen Schulmeisters ans ihre rosigen Fingerspitzen
zu erhalten. Dagegen erhebt aber Bill William
sofort Einspruch; so lange er da sei, erklärt er, soll
Niemand Betsy Anne anrühren. Er ist auch Manns
genug, seinem Wort entsprechenden Nachdruck zu
geben, und das Resultat eines Kampfes zwischen
ihm und dem Schulmeister ist für Niemand zweifelhaft;

Mr, Lorriby kann gegen die überlegene Körperkraft

des baumstarken, jungen Hinterwäldlers nicht
auskommen. Aber Bill William hat Respekt vor der
gesetzlichen Autorität; um seine Liebe mit der Schnl-
disziplin zu versöhnen, erbietet er sich, die Strafe
für Betsy Anne zu erleiden, Mr, Lorriby hat seine

guten Gründe, es nicht weiter kommen zu lassen,
er erklärt sich mit Bills gutem Willen zufrieden
gestellt und schenkt ihm die Schläge, Betsy ist aber
von dem vorsichtigen Benehmen ihres Ritters nicht
sonderlich erbaut. Hätte er weniger klug als energisch

den Kämpf sofort mit dem Schulmeister
ausgenommen, so möchte sie vielleicht Gefallen an ihm
gefunden haben. So aber drehte sie ihm, ohne ein
Wort zu sagen, den Rücken und ließ den verduzten
Jungen stehen.

So zeigt die junge Amerikanerin der Zwanziger-
und Dreißiger-Jahre bereits die charakteristischen Züge
der heutigen Bewohnerinnen der nenen Welt, die

Freiheit der Bewegung, die kluge Sicherheit des

Benehmens, da^r klare Bewußtsein ihrer persönlichen
Vorzüge und Vortheile, ebenso wie wir bei den

Männern von damals den in der gemeinschaftlichen
Erziehung frühzeitig erworbenen Respekt vor der

Frau konstatiren, und die ritterlichen Gefühle, welche
die physische Schwäche und die Reize des schönen

Geschlechts ihnen einflößen. Die fortschreitende Zivilisation

und der zunehmende Wohlstand führen der

ursprünglichen Umgebung neue Elemente zu, aber
alle Aenderungen lassen die Grundbedingung und
das Wesen der sozialen Stellung der Frau in den

Bereinigten Staaten unberührt: sie ist geblieben,
was sie durch die Macht der Verhältnisse, durch die

Auswanderung über den weiten Ozean, durch
gemeinsame Kämpfe und Entbehrungen gleich von
Anfang an geworbn war, die ebenbürtige Gefährtin
des Mannes in jeder Hinsicht, zu keiner Zeit ihm
nachstehend oder untergeordnet.

So jung noch, doch so müde.
Eine kleine, wahre Erzählung.

der Sohn einer armen Wittwe, sollte
die Bäckerei erlernen, und war zu diesem

Zwecke bei einem geachteten Bäckermeister

G in einem Städtchen des Kantons Aargau
untergebracht, Lehrgeld konnte seine immer kränkliche

und in dürftigen Verhältnissen in der
Westschweiz lebende Mutter nicht zahlen, darum mußte
er ein Jahr länger, als sonst üblich, lernen; dem-

ungeachtet aber trat er freudenvoll ein in die neue

Lebensweise, den Anbeginn seiner künftigen Laufbahn,

Lust und Liebe zum Beruf gaben ihm Kraft
und Geschicklichkeit und bald ward er zur tüchtigen
Stütze seines Meisters, Nach einem Jahre seiner

Lehrzeit erhielt Gustav einen Kollegen, Sohn
bemittelter Leute, und wie es in solchen Fällen der

Fall ist, freute er sich ganz unbändig, daß jetzt die

schmutzigsten Arbeiten dem Andern zufallen sollten.
Doch sah er sich getäuscht, der „Neue" war kein

sonderlicher Arbeitsfreund und behielt gerne seine

Hände sauber, zudem bezahlten seine Angehörigen
eine ordentliche Summe als Lehrgeld, und die Lehrzeit

war nur um ein halbes Jahr kürzer, als
diejenige Gustavs angesetzt. Die Frau Meisterin, welche
die vollständige Regentschaft über Geschäft und Haushalt

führte, erkannte auch sehr schnell den Bortheil, den

für sie der neue Lehrling über dem andern brachte,
und sie begann Gustav mehr und mehr zu hassen.

Demzufolge kam dem neuen Lehrling Wilhelm

nicht nur die bessere Stellung zu, die Frau Meisterin
fand auch immer eine Gelegenheit, den Gustav
auszuschimpfen, sogar zu schlagen, und Wilhelm stand
ihr treulich bei, indem er bei ihr sehr gerne den
Angeber machte,

Gustav ergab sich still ergeben in sein Schicksal,
standhaft ertrug er all die Schmähungen, sein ruhiger,
friedlicher Charakter hatte ihn ja längst zum Liebling

der Nachbarn und seiner Freunde gemacht, mit
dem war er schon zufrieden.

Einmal aber schalt ihn eines geringfügigen Feh
lers wegen die Meisterin wieder aus und schimpfte;
„Du Schlingel, mit Dir hat man mehr Arbeit und
Verdruß, als Du werth bist. Du verdienst Dein
Dasein nicht, geschweige denn das Essen, das ich

Dir geben muß!"
Das war dem Gustav nun doch zu stark, das

konnte er sich nicht sagen lassen,

„Frau Meisterin, mein Essen verdiene ich mit
meiner Arbeit, und diese ist streng genug, vom
Wilhelm wird die Hälfte davon nicht verlangt,"

„So, Du Lausbub, Du maulst noch?" und
bums — hatte er zwei, drei Ohrfeigen, daß ihm
hören und sehen verging,

Gustav schlich sich weinend in sein Kämmerlein
und dort ließ er den Gedanken freien Lauf, „Wenn
ich doch das Essen nicht verdiene, warum muß sie

mir's dann geben? O, wenn ich doch nur ans diesem

Hause wäre! Und ich will, ich muß fort, ich kann
beini besten Willen solche Behandlung nicht länger
mehr ertragen!"

Still packte er seine wenigen Sachen zusammen
und ging unbemerkt zum Bahnhof; dort gab er sein

Taschengeld für ein Billet und fuhr zu seiner Mutter,
Diese, obwohl erfreut liber das unerwartete Wiedersehen,

überfiel bei den Klagen Gustavs tiefer Kummer,
„Aber, Gustav, bedachtest Du auch Dein Thun?

Man wird mich verklagen; laut dem Kontrakt muß
ich, wenn Du davon läufst, zweihundert Franken
Entschädigung zahlen und aus was soll ich zahlen?
Und dann wirst Du nicht gut wieder einen Meister
finden, einen davongelaufenen Lehrling nimmt man
nicht gerne,"

Gustav erkannte, welchen Kummer er seiner Mutter
bereitet hatte. Daß sie ihn recht herzlich bemitleidete,
sah er voll und ganz; nicht weniger Kummer, als
die gefürchtete Klausel im Kontrakt, machte ihr sein

Leid; doch sagte er sich, daß er nicht gut gehandelt,
er hätte seiner Mutter gar nicht einmal klagen sollen,
wie sehr wird sie sich seinetwegen jetzt immer grämen!

„Mutter, ich will es wieder gut machen, ich gehe

wieder hin, es wird mich ja nicht umbringen, und

dann darfst Du Dich aber nicht mehr kümmern,"
Er that, was er gesprochen. Bleich, mit tiefem

Gram im Herzen, that er seine Pflicht und duldete.

An einem Sonntag Nachmittag bekam er einige
Stunden frei, und er benützte die Gelegenheit, seine

Freunde aufzusuchen, um in ihrer fröhlichen Gesellschaft

ans Augenblicke sein herbes Loos zu vergessen.

Erst wurde spaziert bei fröhlichem Geplauder und
dann kehrte man ein, auch dem Magen seinen Theil
zu geben.

Die Freunde wußten gar Wohl, daß Gustav nicht
bei Gelde war, doch sie liebten ihn alle und ein

Jeder wünschte und wollte, daß der Kamerad frei
und gut gehalten werden solle.

Plötzlich fuhr Gustav auf und rief; „Herrgott,
es schlägt schon sechs Uhr, ich muß nach Hause!"

Eilig verabschiedete er sich und sprang
heimwärts, Schon stand die Meisterin bereit, ihn mit
einer wohleinstudirten Strafpredigt und mit der

Mehlbürste, ihrer gewöhnlichen Waffe, in der Hand, zu
empfangen,

„So, Du Schlingel, Du Saufer Du, kommst

endlich heim? Das hat Dir wieder Vergnügen
gemacht, mit Deinen sauberen Kumpauen den ganzen
Nachmittag in der Kneipe zu liegen, das ist natürlich
schöner als schaffen, Du fauler Kerl, und Wenn's an's
Schaffen geht, dann kommst Du regelmäßig zu spät!"

„Nein, Frau Meisterin, nur jetzt bin ich zehn
Minuten zu spät, und ich bitte dafür um Entschuldigung,

ich —"
„Du frecher Lausbub Du — das für Dein

unverschämtes Maul!"
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Unharmijerjig fdjhtg fie mit bei' Söürfte rtacE; bem

fttahen, luctdjer [tili in [ein Limmer ging, fid) unx=

§uf(eiben. Rndfbcm er bamit fertig mar, ftieg er

mieber Ijinab nacf) ber ©acfftu&e. ®urd) bie offett=

ftdjenbe Kgüre be§ ©§jimnter§ hemerlte er jebocl),

bag jum 9Iad)teffen getifc£)t mar unb bie ganje ga»

milie, and) bei aitberc öebrtiug, fdjoit am Kifdje
fasert. (Suftab bacEjte, er molle bett gont ber SDceifterin

nidjt nod) tneljr entfachen burd) [ein SBegMeibeit unb

beeilte fid), [einen fßlat) einzunehmen. ®ie SReifterin
aber fdjrie ifjrt an:

„SßaS, ®u trunfener ©djlingct, mitt[t ®u motjl

madjetx, bafj ®u jur Arbeit ïomrnft? SSenn'ê an'ê

®[[en gcfjt, ba Bift ®u bei ber fjanb! ÎOcarfd),

I;inau§,* erft mufft ®u je|t fjebcln, OortuärtS, meg

nom Sifdj!"
Ratüdidjertueife fehlten aud) jettt bie [tetigen

Segleiter ber Strafreben, bie Ohrfeigen, nidjt, unb

meincnb, in tieffter Seele berieft, [djtid) ©uftab in
bie Saclftube, bort [eine Slrbeit berridjtcub. $n greller
g-arbe 30g mieberum [ein Sous bor feinem geiftigen
Sluge I)in, [eine ©ebanlen fagten i£;m, bajj er nic£|t

SRettfdj metjr [ei, baff er ju gar nidjtä nü|e, Weniger
afö ein $I)ier, öem jjtan [ein Steffen bod) nidjt ber=

gönne — —.
v

Qtnjtmfdjen mar brinnen im Limmer baê üftadjt»

effen beenbet. ®er ÜJieifier machte feiner grau 9Sor=

würfe über ifjr Senel)men gegenüber ©uftab. ®iefe
ermieberte aber einfach : „Sdj mag il)it einmal nidjt
meljr leiben!"

®od) aber ber Vernunft mieber etwas näfjcr ge=

Jommen, gab fie bent anbern ßefjrtiug ben Stuftrag,
©uftab jum ©[fett 31t rufen. ®ie[cr, als er in bie

Sarfftube trat, [at; wogt, mic ©uftab [eine Slrbeit

fdjün unb fauber gemadjt unb aufgeräumt t;atte,
a6er i£)it felbft [ab er nidjt. ©r Wußte surüd, baê

Ser[d)totnben ©uftab» fdjnettftenS 31t melben, ba

3ufättig erblicfte er iit einer ©de — ben Ijangenben
©uftab al§ Seidje.

®er arme Énabe batte nidjt mehr bie Kraft,
länger bie Quälereien 3U erbulben, er mottte and)
[einer armen SJhitter nidjt länger megr ittümmetnxf?
bereiten unb mo anbei© fjer tonnte er feine fbulfe
erhoffen, lleberbieê [agte er fief; enblicE) felber, bon
ben xmmerWäljrenben Sormürfen übernommen, baff
er [eines ®afcin» nidjt megr mertf) fei, unb gatte
biefe» nun [ctbft beenbet.

®ic SJÎeifterin gemagrte mit ©ntfegen baê [dmette
Sefanntmerbeu beS SorfatteS, luctdjer Umftanb bent

©efdjäfte ben Untergang bereiten tonnte, unb gab fidj
alte SRüge, ben ©garalter beS fo geluattfam Serftor=
benett, be» bon gebermann geachteten Surfdjen 3U

berfcgwarjen. Siele liegen fid) boit if;r überleben,
fie tonnte and) fo überjeugenb reben, unb fo fdjilberte
benn aud) ber Drtêgeiftlidje in [einer Seidjenrebe ben

armen ©uftab als jä^§ornig unb arbeitsfant.
®raufjen auf betn griebgof aber fniet nun auf

bem frifdiert ©rabeSgügel eine fcfjmerjerfüitte, ber=

laffene Stiutter, bittere Kgränen [enbet fie ber ber=
lorenen, einzig erhofften @tü|e nach unb ftagt in
bitterem SSel;: „Sticht ®u, — fie haben ®ich ge»
morbet!" a.

Ä,
3fttr Jutrp intïr 3§au»

if anter Kalbsbraten. Eine KatbSleute wirb
gut abgehäutet, mit fein geflogenem ©atz eingerieben unb
in fteigenbem ©änfefett gebraten, mit gugabe einer brau»
nen SBroblrufte unb gitronenfaft. Sor beut Sturitfjten be»

firent man ben Skaten mit geriebenem Sörob, beträufelt
ign mit fiebenbem ©änfcfet't unb bitbet fo eine fcgön
braune Krufte.

** *
Rgabarber»Eonfitüre. Stuf 5 Kilo bon aller

§aut gereinigter, in roljem Suftanbe in SSürfet gefcgnittener
yttjaharber nehme man 4 Kilo fjucter. ®erfetbe ïomntt mit
2 Siter SBaffer in einem gaffenbeu grögeren ©efcfjirr auf's
geuer, mirb bei tangfamem Êinfieben bon allem ©cbaum
9ut gereinigt unb ju einem bicïfliegenbert ©grug eingelocht;
tft bicfeS erreicht, gibt man bie SKljabarber baju, lägt e§
jufammen bei guter §ige unb unter beftänbigem Ilm»
rngren fo lange einlochen, bis bie Konfitüre itjre gehörige
©efttgleit erhatten, melcheS matt ant beften fieljt, wenn
etntge SErofjfett berfetben auf einen Ketter fomnten. [je
fdhnelter bieS erreicht werben f'ann, befto fd)önere, heitere

g-arbe erhält biefetbe. ©leid) nach SSeenbigung be§ ©in»
tochenS teere man bie Konfitüre in ein irbencS ttjcfdiirr
unb nach ©rlalten berfetben bebede man fie mit einem
rttnb fchtiegenben, in Del ober Kirfdjlnaffer getünchtes
Sßagier.

* .*
K i r f dj e n im ® u n ft. Kirfchen mit ober ohne

©teine fülle man in ein ftarleS @taS, [treue etwas ge»

[togenen gucler ba^tnifdien, uerf^tiege bann baSfetbe mit
einem in SBaffer eingeweichten ©tuet ©chWeinSbtafe, um»
wicïeïe ba§ ©anse mit §eu, fege eS in einem paffenben
©efcfjirr mit fattem SBaffer auf's geuer, taffe eS lang»
faut juin Kochen fotnmen ; nach 10 SJtinuteu lochen (äffe
man SttteS im ©efd)irr erlatten.

Stuf gleiche SBeife lann man fämmftiche griidite ein»

lochen, nur mug man nach l>er Sota berfetben bie Seit
unb ben jjucler berechnen. — 3um ©inlochen öon Dbft
auf biefe SBeife lärm man aller Slrt ©täfer oerwenben,
nur muffen biefelben ohne 8üg unb mit mögttdjft biclem
breiten öatfe Berfetien fein.

*
4= $

lieber bie fjanbtjabung bon Sfeerenhanb»
ft reffen. (SJtitgetheitt.) Sa bie SBeerengeit herannaht,
beren Ertrag ein güuftigcr bezeichnet werben lann, bürfte
eS für einen ©rogiheit Sheer Sefer bon Sntereffe fein,
etwas über Sehanbtung bon Secrenpreffen ju Bernehmen.
SlieterortS fommt eS bor, bag fich ffSerfonen mit bem StuS»

preffen bon beeren mittetft ,§anbpreffen Befaffen, betten
baS nöthige Sferftänbnig ^iefür abgeht. Sie gotge f)ie*
bon ift, bag bie Slrbeit befchwerltch bor fich Seht nnb ber

©aft nicht boïïftânbig gewonnen wirb.
®aniit bie ganjc Slufmerlfamleit ber Strbeit guge»

wenbet werben lann, ift es uubebtngt nothwenbig, bag
bie ißreffe einen feften ©tanbpunlt habe, auf irgenb einen

feften Kifct) ober Sfanf mittetft ©djrauben unb gwingen
fijtrt werbe.

Set, grüdjten, Weldje bie Södier ber igregjptinber
gerne berftopfen, ober fdjteimtge ©itbftansen enthalten,
ift ein fßregtud) ober ©act anjuwenben, Wetcger genügenb
weit, boit grobem, jeboef) ftarlem Stoffe ^ergeftettt fein
fott (SeittWanb ift oorzujichcn) unb ber bie Subftanz
auch oben Bebccft. ®iefer ©ad ift bor bent (Sebraudje
mit frifdjem SBaffer zu tränfen. ge mehr atsbann zuge»
pregt Wirb, befto tangfamer ntug gebregt werben, fo bag
man fdjtieglich, wenn ber Saft nur noch tropfenweife tauft,
nur nod) bon SJlinute zu ÜKimtte eine Siehung macht.
SBcnn grüchte in rohent guftanbe auSgepregt Werben

fotten, fo muffen biefe Porerft burch eine SSeerenmügte
ober Sîetbfeule gebrüdt, atsbann ftegen getaffen Werben
bis eS SSlafen Wirft, was bei berfigiebenen beeren fdjon
am fotgenben ober zweiten Sage ber galt ift. S3ei richtiger
SSehanblung unb guter, fotiber Konftrültion Begatjtt fidj
eine folche greffe in ganz furjer Seit, jumal biefe auch

mit gvogem SJortgeit jum Stusprejfen bon gett (©rüben)
berwenbet werben lönnen. Th. s.

** *
gn grogen ^auSgattungen, Wo [tarier Slerbraucf) bon

fPugmateriat Borhanbett ift, wirb bie SKetaltpugfeife
mit S5ortljeit felbft hergeftetft. 100 ©ramm ganz frtfdje,
weiche Kernfeife werben mit 100 ©ramm Siaffer bureg
Kocgen zu einem biden S3rei gemacht, atsbann Werben
100 ©ramm Krippetmeljt, 150 ©ramm Kreibemef)t unb
50 ©ramm ifSolierroth bazu gelnetet, worauf bie SJlaffe

Beliebig geformt Wirb.
** *

Kündje zuw SBetgen bon §otz unb Stein.
SSiele ZpanSfrauen, 3. S3, auf bem Sanbe, lieben eS, ihre
Küche nach Sfebarf felbft zu weigen. 3U btefem gwede
ift folgenbe SRifcgung ju empfehlen: 10 Siter gebrannten
Kai! töfdjt man mit fo biet (feigem SBaffer, bag baS SBaffer
ungefähr 10 ©tm. hoch über bem Kall fleht. ®ie fo er»
tjattene Katlmitcg Wirb cntfprechenb berbünnt unb Va Äilo
figwefetfaureS ßinlojib unb nachher 1/4 Kilo Satz zngefe|t.
Siefen tegterc 3ufah madjt bie Sündje [ehr hart unb ber»

tjinbert baS riffige SoSbröcletn.

Statuten unb ^Reglement ber SInftatt für fdjwach*
finnige Kinber auf ©egtog SSiberftein bei Starau
finb foeben erfigienen.

®aS ©tiftungSgut Beftctjt au§ ben zu biefem 3luede
gesammelten freiwilligen SBeiträgen unb eingegangenen
©djenfungen, bie fidj gegenwärtig auf gr. 25,000 be»

taufen. ®er ©ig ber SInftatt ift Starau; gwed berfetben:
bie Erziehung unb §eranhitbung fdjwacgfinniger Kinber,
beren lörperticger unb geiftiger guftanb bie SJlögtichleit
einer erfolgreichen Einwirfung burd) bte SRittet ber Stn»

ftatt bietet.
®aS Sitter ber gögtinge batf beim Eintritt wiegt

Weniger ats 6 unb nidgt megr at§ 12 gagre Betragen.
SRotortfd) bitbnngSunfähige, blßbfinnige, mit gattfu^t ober
aitbern fdjweren ©ebreegen begaftete Kinber lönnen nidjt
aufgenommen Werben. ®ie unmittelbare giigrung unb
Sierwattung ber SInftatt unb igre SSewirthfdjaftung wer»
ben ben §auSettern, einem §auSbater unb einer fjauS»
mutter, übertragen.

®aS jagrtidje Koftgetb beträgt, je naeg ben Skrgalt»
niffen, gr. 250 Bis gr. 800 unb wo eS bie S5ermögettS»
umftänbe rechtfertigen, aud) barüber. Stile Stufnahnten
erfolgen junäcgft auf eine SProbejeit bon ntinbeftenS brei

SRonaten. ®te SInftatt wirb mit Dftober 1889 eröffnet
unb Stnmetbungen finb an bie ®ire!tion (fßräfibent : §r.
®r. ©(genfer in Starau) zu richten.

SBic bie bem nämtidjen 3wed bienenben Stnftatten
in Safet, ^Hegensberg unb S3ern überbötlert finb unb faum
megr 3laum bieten für bie am briwgenbftew gur Slerfor»
gung empfohlenen Kinber*). fo wirb auch biefe neue ®ä)ö»
pfung nur einem Perfcgwir.benb Ifeinen 33rud)theit ber Be»

fonberer Ergiegung Bebürftigen ©egwaegfinnigen als gu»
flucgtsort S11 Bienen Permögen, unb eS ift bager fegt ju
wünfegen, bag auf bem gelbe ber ©rünbung bon SSer»

forgungSanftalten für ©d)mad)finmge rüftig Weiter ge»
arbeitet werben möge.

# *
Stn bie SRäbcgenarbeitSfcguIen beS KantonS Kgur»

g au werben pro 1889 ©taatSbeiträge bon zu[ammen
gr. 10,245 abgegeben.

* *
ES ejifürt feit einigen gagren eine amerifanifege

Stltiengefettfcgaft, bie feit bem gagre 1886 eteltrifcge
SBiegen gerftettt, beren SkWegung bureg berfegiebene
eteltrifcge Elemente gerborgebraegt wirb, gerner lann ein
SäufoSlpparat mit ber SBiege in SSerbinbung gebracht
werben, mittetft beffen ber SRutter tetegrapgifeg ber S3eri(gt
Zufommt, wenn baS Kinb ein ©eiegaft berriegtet gat.

\AAAAAAA

JfraßEtt.
grage 1168: SRein Heiner, bierjägriger Knabe maegt

fo Wenig Stnftatten fidj förpertieg ju entwicfeln. Er ift
mager unb bon fcglecgtein StuSfegen, geigt unregetmägigen
Stppetit nnb ift meiftentgeils in untuftiger, gereizter Stirn»
mung. ®er ffton lange baS Kinb beganbetnbe Strjt er»

Hart, bag ein organifdjeS Seiben niigt Oorganben fei unb
bag mit bem Sitter bon 15 bis 16 gagren eine Ent»
fegeibung fo ober fo eintreten Werbe. SRit biefem Sefcgetbe
lann fidj aber eine forgenbe SRutter unmöglich zufrieben
geben, unb Wenn auSj ber ©rogbater beS aufgeWedten
Kleinen baS ©orgenfiitb Kag unb ÜRadjt felbft überwaegt
unb für beffen ißftege forgt, fo würbe icg bocg bietteiegt
ruhiger nacg Rücffpracge mit einer SRutter, bie StegnlicgeS
erfahren unb bie bennocg mit bem Kinbe gum guten giete
gelangt ift. §erzlicgften ®anf jubor. s-i-, es. <s. in 43.6. ©.

grage 1169: Stuf wetege Stilen werben gebörrte
Stepfetfcgnifee (faure, gefegätte) am fegmadgafteftenbereitet?
gum SforauS beften ®anl! eine abomtentin.

grage 1170: Eine Slboitneniin Wiinfcgt Bon irgenb
einer Seite gütigft StuSfunft ju ergalien, Wie fieg am
Beften Kragen an Jjjerrenröden reinigen laffen, bie mit
gewöhnlichen SOtitteln niegt jauber Werben Wollen, gum
SSorauS Beften ®an! für allfällige SRittheitungen.

®nfttrürlEn.
Stuf grage 1097 : ®aS Wirlfamfte §ügneraugenmittet,

baS ici) mit auffattenbem Erfolg felbft erprobt gäbe, ift
„Ecrisontylon Pohl" ©cgweijer Siügneraugenmittet Bon
Eb. fßogt. Slacg achttägigem Einpinfctn uitb nadjgerigem
gugbab löst fidj baS Ipügneraitge bort felbft Weg unb
ZWar ganz fcgmerztoS. Sktreffenbe Kinltur ift zu gabelt
bei §errn Stpotgeler Raumann 3. Reumiefe in SBinterfgur.

Stuf grage 1158: SRan übergießt einen Kgeit Sodj;
falz uiit zwei Kgeiten fonzentrirter ©cgwefelfäure unb
fteïït biefe SRifcgnng an berfdjiebenen Kgeiten beS KetterS
auf. genfteröffnungen unb Suftlöiger müffen Borger gut
berftopft werben.

Stuf grage 1160: SaS gnftitut „©rünau" Bei Sern
geniegt feit gagren im gn» unb SlitSlanbe be§ borjüg»
tiegften RufeS.

Stuf grage 1160: Stts gut geleitetes, günftig gelegenes
unb lomfortabet eingerichtetes fßenfionat, in weichem Knaben
unb güngtinge gute Erjietjung, gamilienteben nnb jebe
Wünfcgbare ©etegengeit zur attfeitigen SluSbilbung finben,
Wirb empfohlen: bie ErziegungSanftatt Bon Monsieur
Ph. Colin, Rue Pourtalès 4, Neuchâtel.

Stuf grage 1163: Sterztlicger Ratggeber für SRütter.
Son ©anitätSratg Dr. ffSaul Riemeger. Sertag bon g.
Engeïgont in ©tuttgart. gu bejiegen bureg alle Sucg»
ganblungen.

Stuf grage 1163: ®er grauenarjt. ©in Ratggeber
für gungfrauen, grauen unb SRütter. Sfaturgemäge Se»
ganbtung ber grauenfranfgeiten, mit in ben Kept ge»
brudten Slbbilbuitgeit, Bon Dr. Kart E. D. Sleumann.
Eötgen, ißaut ©cgtettier'S Sertag.

Stuf grage 1165: Ser ©ammt Wirb zuerft über
SBafferbampf unb bann über ein mägig geigeS Süget»
eifert gezogen. §rau ©.5©. iit 2Ï.

Stuf grage 1167: gum Untermifdjen beS SBeineS ift
©etterSmaffer ganz borzitgtieg. gur §erftettung bon Si»
monaben bebient man fieg in neuerer geit fertig lauf»
licger Effenzen ober Kabtetten. gebe Stpotgefe ober ®ro»
guerie liefert fetbe mit (ÜebraucgSanWeifung.

*) 2)îiitter, btc ait biefem imdjtigen Kapitel ^îttcrcffc nehmen,
möchten mir mieber^ott auf na(^fteï)eitbe ©djrift aufmerffam maßest:
S)ie ©tieffiitber ber Ramifie unb ©c^ule, ober 2Binfe für gemeitntü^ige
Männer, Seprbeit, Seljrer unb Qugenbfreunbc, foioie für ©Uern
f^mad^fiimiger unb geiftig surürfgebHebener kinber, boit @^ntib.
©t ©äffen, ©cfjcitliu'S Budbpnbluug (9îad^foïger Dtto Simbergcr).
S)ie ©c^rift berührt auc^ bie Sptfadje, bafe in bett meiften Raffen
bie ©rtern tauge 3e^ boit bem ©eifte^guftanb ipe§ $iube§ feine
9tt)nung pben, fonberu baêfetbe nodb at§ be)"onber§ inteffigent unb
begabt betrachten, ©runb genug für benfeitbe unb getoiffenpfte
ffffütter, fidj auf biefem für fte fo midjtigen ©ebiete jebe gebotene^
tehrung gugängti^ 31t ntadhen.
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Unbavmhcvzig schlug sie mit dee Bürste nach dem

Knaben, welcher still in sein Zimmer ging, sich

umzukleiden, Nachdem er damit fertig war, stieg er

wieder hinab nach der Backstube, Durch die

offenstehende Thüre des Eßzimmers bemerkte er jedoch,

daß zum Nachtessen getischt war und die ganze

Familie, auch der andere Lehrling, schon am Tische

saßen, Gustav dachte, er wolle den Zorn der Meisterin
nicht noch mehr entfachen dnrch sein Wegbleiben und

beeilte sich, seinen Platz einzunehmen. Die Meisterin
aber schrie ihn aim

„Was, Du trunkener Schlingel, willst Du wohl
machen, daß Du zur Arbeit kommst? Wenn's an's

Essen geht, da bist Du bei der Hand! Marsch,
hinaus,' erst mußt Du jetzt Hebeln, vorwärts, weg

vom Tisch!"
Natürlicherweise fehlten auch jetzt die stetigen

Begleiter der Strafredcu, die Ohrfeigen, nicht, und

weinend, in tiefster Seele verletzt, schlich Gustav in
die Backstube, dort seine Arbeit verrichtend. In greller
Farbe zog wiederum sein Loos vor seinem geistigen

Auge hin, seine Gedanken sagten ihm, daß er nicht
Mensch mehr sei, daß er zu gar nichts nütze, weniger
als ein Thier, demean sein Fressen doch nicht
vergönne — —.

Inzwischen war drinnen im Zimmer das Nachtessen

beendet. Der Meister machte seiner Frau
Vorwürfe über ihr Benehmen gegenüber Gustav, Diese
erwiederte aber einfach: „Ich mag ihn einmal nicht

mehr leiden!"
Doch aber der Vernunft wieder etwas näher

gekommen, gab sie dem andern Ochrling den Auftrag,
Gustav zum Essen zu rufen. Dieser, als er in die

Backstube trat, sah wohl, wie Gustav seine Arbeit
schön und sauber gemacht und aufgeräumt hatte,
aber ihn selbst sah er nicht. Er wollte zurück, das

Verschwinden Gustavs schnellstens zu melden, da

zufällig erblickte er in einer Ecke — den Hangenden
Gustav als Leiche,

Der arme Knabe hatte nicht mehr die Kraft,
länger die Quälereien zu erdulden, er wollte auch

seiner armen Mutter nicht länger mehr Kümmerniß
bereiten und wo anders her konnte er keine Hülfe
erhoffen, Ucberdies sagte er sich endlich selber, von
den immerwährenden Vorwürfen übernommen, daß

er seines Daseins nicht mehr werth sei, und hatte
dieses nun selbst beendet.

Die Meisterin gewahrte mit Entsetzen das schnelle
Bekanntwerden des Vorfalles, welcher Umstand dem

Geschäfte den Untergang bereiten konnte, und gab sich

alle Mühe, den Charakter des so gewaltsam Verstorbenen,

des von Jedermann geachteten Burschen zu
verschwärzen. Viele ließen sich von ihr überreden,
sie konnte auch so überzeugend reden, und so schilderte
denn auch der Ortsgeistliche in seiner Leichenrede den

armen Gustav als jähzornig und arbeitsfaul.
Draußen auf dem Friedhof aber kniet nun auf

dem frischen GrabcShügel eine schmerzerfüllte,
verlassene Mutter, bittere Thränen sendet sie der
verlorenen, einzig erhofften Stütze nach und klagt in
bitterem Weh: „Nicht Du, — sie haben Dich
gemordet!"

âo
Für Küche und Haus

Pikanter Kalbsbraten, Eine Kalbskeule wird
gut abgehäutet, mit fein gestoßenem Salz eingerieben und
in steigendem Gänsefett gebraten, mit Zugabe einer braunen

Brodkruste und Zitronensaft, Vor dem Anrichten
bestreut man den Braten mit geriebenem Brod, beträufelt
ihn mit siedendem Gänsefett und bildet so eine schön
braune Kruste,

->°
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Rhabarber-Confitüre. Auf S Kilo von aller
Haut gereinigter, in rohem Zustande in Würfel geschnittener
Rhabarber nehme man 4 Kilo Zucker, Derselbe kommt mit
2 Liter Wasser in einem passenden größeren Geschirr auf's
Feuer, wird bei langsamem Einsieden von allem Schaum
N^ffffreinigt und zu einem dickfließenden Syrup eingekocht;
ist dieses erreicht, gibt man die Rhabarber dazu, läßt es
zusammen bei guter Hitze und unter beständigem
Umrühren so lange einkochen, bis die Confitüre ihre gehörige
Festigkeit erhalten, welches man am besten sieht, wenn
einige Tropfen derselben auf einen Teller kommen. Je
schneller dies erreicht werden kann, desto schönere, hellere

Farbe erhält dieselbe. Gleich nach Beendigung des Ein-
kochens leere man die Confitüre in ein irdenes Geschirr
und nach Erkalten derselben bedecke man sie mit einem
rund schließenden, in Oel oder Kirschwasser getünchtes
Papier.

Kirschen im Dunst. Kirschen mit oder ohne
Steine fülle man in ein starkes Glas, streue etwas
gestoßenen Zucker dazwischen, verschließe dann dasselbe mit
einem in Wasser eingeweichten Stück Schweinsblase,
umwickele das Ganze mit Heu, setze es in einem passenden

Geschirr mit kaltem Wasser auf's Feuer, lasse es langsam

zum Kochen kommen; nach 10 Minuten kochen lasse

man Alles im Geschirr erkalten.
Aus gleiche Weise kann man sämmtliche Früchte

einkochen, nur muß man nach der Natur derselben die Zeit
und den Zucker berechnen, ^ Zum Einkochen von Obst
auf diese Weise kann man aller Art Gläser verwenden,
nur müssen dieselben ohne Riß und mit möglichst dickem

breiten Hälse verschen sein,
^

Ueber die Handhabung von Beerenhandpressen,

(Mitgetheilt.) Da die Beerenzeit herannaht,
deren Ertrag ein günstiger bezeichnet werden kann, dürfte
es für einen Großtheil Ihrer Leser von Interesse sein,

etwas über Behandlung von Beerenpresfen zu vernehmen.
Vielerorts kommt es vor, daß sich Personen mit dem
Auspressen von Beeren mittelst Handpressen befassen, denen
das nöthige Verständniß hicfür abgeht. Die Folge hie-
von ist, daß die Arbeit beschwerlich vor sich geht und der

Saft nicht vollständig gewonnen wird,
Damit die ganze Aufmerksamkeit der Arbeit

zugewendet werden kann, ist es unbedingt nothwendig, daß
die Presse einen festen Standpunkt habe, aus irgend einen
festen Tisch oder Bank mittelst Schrauben und Zwingen
fixirt werde.

Bei, Früchten, welche die Löcher der Preßzylinder
gerne verstopfen, oder schleimige Substanzen enthalten,
ist ein Preßtuch oder Sack anzuwenden, welcher genügend
weit, von grobem, jedoch starkem Stoffe hergestellt sein

soll (Leinwand ist vorzuziehen) und der die Substanz
auch oben bedeckt. Dieser Sack ist vor dem Gebrauche
mit frischem Wasser zu tränken. Je mehr alsdann
zugepreßt wird, desto langsamer muß gedreht werden, so daß

man schließlich, wenn der Saft nur noch tropfenweise läuft,
nur noch von Minute zu Minute eine Drehung macht.
Wenn Früchte in rohem Zustande ausgepreßt werden
sollen, so müssen diese vorerst durch eine Beerenmühle
oder Neibkeule gedrückt, alsdann stehen gelassen werden
bis es Blasen wirft, was bei verschiedenen Beeren schon

am folgenden oder zweiten Tage der Fall ist. Bei richtiger
Behandlung und guter, solider Konstruktion bezahlt sich

eine solche Presse in ganz kurzer Zeit, zumal diese auch

mit großem Vortheil zum Auspressen von Fett (Grüben)
verwendet werden können, id, s,

»
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In großen Haushaltungen, wo starker Verbrauch von

Putzmaterial vorhanden ist, wird die Metallputzseife
mit Bortheil selbst hergestellt, 100 Gramm ganz frische,
weiche Kernseife werden mit 100 Gramm Wasser durch
Kochen zu einem dicken Brei gemacht, alsdann werden
100 Gramm Trippelmehl, ISO Gramm Kreidemehl und
SO Gramm Polierroth dazu geknetet, worauf die Masse
beliebig geformt wird,

»

Tünche zum Weißen von Holz und Stein,
Viele Hausfrauen, z, B, auf dem Lande, lieben es, ihre
Küche nach Bedarf selbst zu weißen. Zu diesem Zwecke
ist folgende Mischung zu empfehlen: 10 Liter gebrannten
Kalk löscht man mit so viel heißem Wasser, daß das Wasser
ungefähr 10 Ctm. hoch über dem Kalk steht. Die so

erhaltene Kalkmilch wird entsprechend verdünnt und HF Kilo
schwefelsaures Zinkoxid und nachher O4 Kilo Salz zugesetzt.

Dieser letztere Zusatz macht die Tünche sehr hart und
verhindert das rissige Losbröckeln,

Statuten und Reglement der Anstalt für schwachsinnige

Kinder auf Schloß Bibersteiu bei Aarau
sind soeben erschienen.

Das Stiftungsgut besteht aus den zu diesem Zwecke
gesammelten freiwilligen Beiträgen und eingegangenen
Schenkungen, die sich gegenwärtig auf Fr, 25,000
belaufen, Der Sitz der Anstalt ist Aarau; Zweck derselben;
die Erziehung und Heranbildung schwachsinniger Kinder,
deren körperlicher und geistiger Zustand die Möglichkeit
einer erfolgreichen Einwirkung durch die Mittel der
Anstalt bietet.

Das Alter der Zöglinge darf beim Eintritt nicht
weniger als 6 und nicht mehr als 12 Jahre betragen.
Notorisch bildungsunfähige, blödsinnige, mit Fallsucht oder
andern schweren Gebrechen behaftete Kinder können nicht
aufgenommen werden. Die unmittelbare Führung und
Verwaltung der Anstalt und ihre Bewirthschaftung werden

den Hauseltern, einem Hausvater und einer
Hausmutter, übertragen.

Das jährliche Kostgeld beträgt, je nach den Verhältnissen,

Fr, 2S0 bis Fr, 800 und wo es die Vermögens-
umstände rechtfertigen, auch darüber. Alle Aufnahmen
erfolgen zunächst auf eine Probezeit von mindestens drei

Monaten, Die Anstalt wird mit Oktober 188S eröffnet
und Anmeldungen sind an die Direktion (Präsident: Hr,
Dr, Schenker in Aarau) zu richten.

Wie die dem nämlichen Zweck dienenden Anstalten
in Basel, Regensberg und Bern übervölkert sind und kaum
mehr Raum bieten für die am dringendsten zur Versorgung

empfohlenen KinderZ. so wird auch diese neue
Schöpfung nur einem verschwindend kleinen Bruchthcil der
besonderer Erziehung bedürftigen Schwachsinnigen als
Zufluchtsort zu dienen vermögen, und es ist daher sehr zu
wünschen, daß auf dem Felde der Gründung von Vcr-
sorgungsanstalten für Schwachsinnige rüstig weiter
gearbeitet werden möge.

An die Mädchenarbeitsschulen des Kantons Thur-
gau werden pro 1889 Staatsbeiträge von zusammen
Fr, 10.24S abgegeben.

Es existirt seit einigen Jahren eine amerikanische
Aktiengesellschaft, die seit dem Jahre 1886 elektrische
Wiegen herstellt, deren Bewegung durch verschiedene
elektrische Elemente hervorgebracht wird. Ferner kann ein
Läute-Apparat mit der Wiege in Verbindung gebracht
werden, mittelst dessen der Mutter telegraphisch der Bericht
zukommt, wenn das Kind ein Geschäft verrichtet hat.

Fragen.
Frage 1168: Mein kleiner, vierjähriger Knabe macht

so wenig Anstalten sich körperlich zu entwickeln. Er ist
mager und von schlechtem Aussehen, zeigt unregelmäßigen
Appetit und ist meistentheils in unlustiger, gereizter Stimmung,

Der schon lange das Kind behandelnde Arzt
erklärt, daß ein organisches Leiden nicht vorhanden sei und
daß mit dem Älter von IS bis 16 Jähren eine
Entscheidung so oder so eintreten werde. Mit diesem Bescheide
kann sich aber eine sorgende Mutier unmöglich zufrieden
geben, und wenn auäh der Großvater des aufgeweckten
Kleinen das Sorgenkind Tag und Nacht selbst überwacht
und für dessen Pflege sorgt, so würde ich doch vielleicht
ruhiger nach Rücksprache mit einer Mutter, die Aehnliches
erfahren und die dennoch mit dem Kinde zum guten Ziele
gelangt ist. Herzlichsten Dank zuvor, z-e, E, B, W H, b, S.

Frage 1169: Auf welche Arten werden gedörrte
Aepfelschnitze (saure, geschälte) am schmackhaftesten bereitet?
Zum Voraus besten Dank! Eine Abonn-à,

Frage 1170: Eine Abonnentin wünscht von irgend
einer Seite gütigst Auskunft zu erhalten, wie sich am
besten Kragen an Herrenröcken reinigen lassen, die mit
gewöhnlichen Mitteln nicht sauber werden wollen. Zum
Boraus besten Dank für allfällige Mittheilungen,

Antworten.
Auf Frage 1097 : Das wirksamste Hühneraugenmittel,

das ich mit auffallendem Erfolg selbst erprobt habe, ist
„OerisoutzüonOostI" Schweizer Hühneraugenmittel von
Ed, Pohl, Nach achttägigem Einpinseln und nachherigem
Fußbad löst sich das Hühnerauge von selbst weg und

zwar ganz schmerzlos. Betreffende Tinktur ist zu haben
bei Herrn Apotheker Naumann z. Neuwiese in Winterthur.

Auf Frage 1138: Man übergießt einen Theil Kochsalz

mit zwei Theilen konzentrirter Schwefelsäure und
stellt diese Mischung an verschiedenen Theilen des Kellers
auf, Fensteröffnungen und Luftlöcher müssen vorher gut
verstopft werden.

Auf Frage 1160: Das Institut „Grünau" bei Bern
genießt seit Jahren im In- und Auslande des vorzüglichsten

Rufes,
Auf Frage 1160: Als gut geleitetes, günstig gelegenes

und komfortabel eingerichtetes Pensionat, in welchem Knaben
und Jünglinge gute Erziehung, Familienleben und jede
wünschbare Gelegenheit zur allseitigen Ausbildung finden,
wird empfohlen: die Erziehungsanstalt von Nousisur
?Ii, Oolin, lîus Oonrtalès 4, Ilsuoîiâtel.

Auf Frage 1163: Aerztlicher Rathgeber für Mütter,
Von Sanitätsrath Or, Paul Niemeyer, Verlag von I,
Engelhorn in Stuttgart, Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen,

Auf Frage 1163: Der Frauenarzt. Ein Rathgeber
für Jungfrauen, Frauen und Mütter, Naturgemäße
Behandlung der Frauenkrankheiten, mit in den Text
gedruckten Abbildungen, von Or. Karl E, O, Reumann,
Cöthen, Paul Schlettler's Verlag,

Auf Frage 1165: Der Sammt wird zuerst über
Wasserdampf und dann über ein mäßig heißes Bügeleisen

gezogen. Frau S.-E, in A.
Auf Frage 1167: Zum Untermischen des Weines ist

Selterswasser ganz vorzüglich. Zur Herstellung von
Limonaden bedient man sich in neuerer Zeit fertig
käuflicher Essenzen oder Tabletten, Jede Apotheke oder
Droguerie liefert selbe mit Gebrauchsanweisung,

s) Mütter, die an diesem wichtigen Kapitel Interesse nehmen,
möchten wir wiederholt auf nachstehende Schrift aufmerksam mächen:
Die Stiefkinder der Familie und Schule, oder Winke für gemeinnützige
Männer, Behörden, Lehrer und Jugendfreunde, sowie für Eltern
schwachsinniger und geistig zurückgebliebener Kinder, von G. Schmid.
St. Gallen, Scheitlin's Buchhandlung (Nachfolger Otto Limbergcr).
Die Schrift berührt auch die Thatsache, daß in den meisten Fällen
die Eltern lange Zeit von dem Geisteszustand ihres Kindes keine
Ahnung haben, sondern dasselbe noch als besonders intelligent und
begabt betrachten. Grund genug für denkende und gewissenhafte
Mütter, sich auf diesem für sie so wichtigen Gebiete jede gebotene
Belehrung zugänglich zu machen.
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d£tnu Ifelïmt.
BuoeIIe Dort WtIIjeIot BiEbErutaitn.

Put,
id) füge ntidj ja breiit! SBemt ®u meiuft,

iit beut einfachen paufe ©id) wolfler ju bc-

finbcit, reife in ©otte® Stamen. gel) meinte

ja nur, ®u tuärbeft eher aufleben nad) ber

laugen ©hifamtcit einer Sranïenftube in beut

gefcßfchaftlid) bewegteren Surortc. Offen geftanben,
ein tuettig ©itclfeit fprad) bei mir and) mit. SBemt

ein ©elamtter etwa gefommett wäre, mir ;,n erzählen :

„©eilte grau mit iljren gefdjmadboßen Jodetten ntacfjt
gurore iit X. zwifdjen beit ariftotratifdjen ©rüfjeit",
Weifft ®u, bas batte uticf) Stein boch, beruhige
®id), e® ifr gut; reife mit bent Stadjmittagjug nad)
©einem 2(lpenWntfeld)cit. ©ie pauptfad)e ift mtb bleibt
©eine griutblidje (Srfjolitng "

©er Kaufmann gelber war bei biefeit int gleid)»
mäßigen ©empo gefftrodjeiten SBorteit Hont ©ifdje auf»
geftanben ititb langte nad) feinem Pute. Seine grau,
bte biêber unruhig int gtntmer 1)®= ltnb hergegangen

War, trat feist bicfjt an ihn heran itnb jagte mit einer
gewiffeit SSaitgigteit : „®u ïannft atfo wirflid) nicht
bom ©efdjäfte abïommen ititb mid) begleiten?" ©te
fd)lan!e ©eftalt hätte ntau für bie einer ©achter beb

MamteS haften föitnen; and) rührte fie fid) nicht, ihn

ju untarnten, wie eS in foldjeit 216fcl)ieb®ftunben wol)I
ZWifdjen ©hauten gefdjieht-

gelber, ber etwa jefjn gat)re alter als feine ©attin
fein mochte, aber Iräftig unb behäbig aitSfal), überflog
bie elegante gigttr ber grau mit bem fclbftjufriebeiteit
©ltd, wie etwa ein Siebhaber feine ©entälbefdjähe
muftert, mtb erwieberte bann oljite paft: „.pente tonnte
id) mtmoglid) mit Sir fahren. UebrtgenS follft ©n
ja nur etwa brei SBodjett wegbleiben. Sllfo, nimm Siel)
jufämmen unb reife tiergnügt. 21ha, ititn Wieber ba®

betrübte ©efidit! D, über end) fdjwäcfjltche ©efepöpfe!
Bit Silicat muff lirait ga fagen, 2111e* foil euch &e=

quem gemacht Werben, bantit ihr eitel) feinen gwattg
anjutljun braucht! Sontnt her, ®it Sd)Wache, einen
Shtfs. — So, nun lag Sir's wohlgehcn mtb fontm'
mir rotl)bacfig nad) paufe!"

SBte er getaffen baper ging, ber braöe, immer in
fich felbft flare .Scann! @r hatte iticl)t beinerbt, bag
fie eilte ©ewegung machte, um ü)n nod)mat® zit
umarmen; er bachte nicht im ©ntfernteften barait, fid)
auf ber Straße nmjitfeheit, beim fie oerlief) mit einem
halben Seither baS genfter, als er ait® ber ©eficptS»
Weite entfcf)tt.utitbeit war. ©r ertrug, beffert War fie
berfichert, ihre 21bwefenljeit mit bent ©leicpmutp, ben
bie Ueberjeuguitg ruhigen ©efipeS gewährt, unb blieb
in ben fommenben 2Bod)en ber eifrige ®efd)äft§mann,
ber genrntplicfie ©efeßfcpafter, wie allezeit, feit fie
miteinanber oerbunben waren.

??od) im ©onpé ber ©ifenbähn lief) grau gelber
biefe* ©ejennium an fich herüberziehen. 2(u§ fttappen
mtb unerquidlicpen SSerf)ä£t«iffen h°tbe er fie herausgeholt,

mtb fie war ihm eine treue ©eptlfht gewefeit
Doit beit befepeibenen Anfängen feiner ©jiftenj an bis
zur gefiederten SebenSfteCtung, beren er fid) je|t erfreute,
gpr anfprudjlofe® SSefen hatte fid) recht gut gefdjicft
in feine Stühe unb fftegelmäßigteit. gut fortbauernben
©eWufjtfein einer 21rt ®ante®pflid)t war üoit i(jr man»
eher geheime SBunfcp nadj innigerem ©ebaufenauS»
taufcp, nach lebhafterem 2lnt()eil an beit gefeüfchart
liehen Vergnügungen ftets rafd) unterbriidt würben.
Man lebte in ber gamilie, aud) als man fich eher
regen burfte, wie iit ben weiften mittleren ©ürgerS»
häufern ber Stabt, bei guter SebeitShaltung unb bc=

fchränftem Umgang ol)ne fottberlicpe 2tntheilnapme an
menft itnb Siteratur bapin. gelber berfagte feiner grau
nichts, ja er faf) fie gern gut gefleibct unb war ftetS
bereit p einem Spaziergang in freien Stirnbein Sonn»
tag® Wibmete er fich ihr mehr, als es biete Männer
feiner ©efanntfepaft getpan hätten, itnb Wenn fie barauf
gebritttgeit hätte, er Würbe and) pie unb ba einen
Élubabenb, eine Verfamntlmtg preisgegeben haben, um
bei ihr zu bleiben ober fie Wohin zu fuhren. 316er
fie mad)te feinerlei 21nfprüd)e.

So fuepte fie ihre bisherige ©jiftenz zufanraten*
faffenb p überfdjauen, währenb bie ©ahn fie bis zum
gufje eines ©ebirgSftodeS führte, ber iit mehreren
Stufen bie herrlichften ©hff^ barg, ffu SSagen fuhr
fie bann bie gute, aber fteile Strafe empor nach ^er
bürgerlichen ©enfion, bon ber fie fich ©efeitigung ber
lebten SdjWächepftänbe berfprach, bie fie einer ge=
fährlicheit Srantpeit zuzufchreiben hatte. Solche päufer
Don mäßigem Somfort, mit guter fu^e unb ganz
familiärem ©on, finb tteine ©arabiefe für 9tefon=
oaleSjenten, uttb nun gar außerhalb ber eigentlichen
Saifon. Man ifolirt fich ba ebenfo leicht, 'wie matt
fich zufammenfinbet, eS herrfcht unbefchränlte greiheit,

bis auf bie Speifeftunbeit. ffttr 21bfd)liej3Uitg iit fleitte
.ßirfel fittb nicht ntepr genug ©äfte borhanbeit, nur
baf; etwa bie ÜÜiftigereu eilte ©lite bilbeit, welche

„nadj oben" ftrebt, um weitigftenS in lebhaften Schi©
bermtgett battit auch bie unten ©ebliebeueu zu fiel)

hinauf p ziehen. ©3er mit ©oilettcn prititfen wollte,
Würbe fiel) lächerlich utachen, ©ublid) herrfcht zarte
©ücfficl)t auf bie zur ©eitefititg hiehcr ©eloniuteuen.
®ie Statur mtb bie 2trt, fie zu geiiiefjeit, bilbet bas
Wid)tigfte ®efpräd)Stf)enta, mtb l)iegu liefert gerne jober
©aft feilten ©eitrag.

Heber bie nächfte Umgebung bes paufeS hiuaus-
fdjreiteitb, begegnete grau gelber an einem ber erfteit
Vormittage ihres 2(nfeuthalteS beut Mmttte mit fd)War=
Zern paar mtb Vollbart, ber au ber ©afel ihr @egen=
über War. Sie hatte bisher nur bewerft, baf; er zu
ben wortlargftcn ber ©äfte gehöre, aber feljr biet iit
beit Sergen herumlaufe. 211S er fie jelit l)öflid) grnfjte,
muhte fie iljit für einen Vierziger anfeheu, bcffcit lcb=
hafte ©eftd)tSzügc ihn jebodj jünger erfdjeiitcit liehen.
Seine Mittelfigur fiel burd) frifdje ©eweguitgett auf,
benett aber ber ©ott feiner Stimme, ein ©entifd) aus
©rutübung unb ©raurigfeit, wtberfprad). 91id)tete er
bas tiefe, glftl)enbe 21ttge auf gemanbeu, fo berftärfte
fid) ber ©inbrttcf eines uu[)armonifchen ©anzen.

grau gelber erinnerte fich betrau, als fie wenige
SSorte mit beut ©egegnettbeit gewechfelt hatte, baf; iit
einer ®amenunterl)altuitg ber 2(nSbrud „gntcrcffantes
Vätl)fel" über ilju gefallen fei. ©a fie ltnfdjlüffig an
einer breiten mtb wilbett Vuitfe ftaub, welche bei
troefener SBitterung fattm eine SBafferaber zchlte, beutete

ber mit ber ©egenb Vertrautere auf einen fdjmaleu
fßfab, beut fie entlang badjaufwärtS gehen möge, um
ZU einer h°djromaittifcheit fßartie git gelangen. ®a
bie ©ante aus beit Wenigen SBorten ben ©ialeft ihrer
Ipeimatftabt erfannt hatte, begrühte fie ben gefälligen
SBegweifer läctjetnb als SanbSmann.

©r erwieberte trotten: „@anz recht; biefer Ort
ift beliebt als Soutmerfrifdje für ißhaittafteit mtb ©fü'
lifter. Mit erfteren meine id) bie Maler, mit leideren
ltnfere Stäbter. ©as gräulein wirb fich nicht beleibigt
fühlen, ba id) bas MaSMinmn gebrauchte."

„Sitte, grau," belehrte fie ben bor if)r her ©d)rei=
tenben.

©r fuhr fo plötjlid) f)ormit, bah f^ Schritt
nid)t hemmen tonnte unb ganz na!e km éhm ftanb,
als er erftaunt rief: „grau?" ©er unberhohïene ©on
beS SebauernS ftacl) grell ab bon beut fühlen, leicht
ironifdjen, aber ftreng ionbentionetten SBefen beS greut=
ben. Unb boch War nichts ©eteibigenbeS tu biefem
wie bott elementarer ©eWalt bittirten SluSruf. ©r
fchritt auch fofort Weiter mtb wie in ber ftilleit Ver=
abrebuttg, il)r ben 28eg zu geigert. Sie aber fal) fich

gezwungen, bie Stiße zu unterbrechen. 21ucf) muhte
fie, beS ©eljettS ttod) ungewohnt, zuweilen eine 9tuhe=
paufe madjen. Unb fo tant man naturgemäß auf baS

Motib beS pertommenS, auf fleitte gamilieitfreitbeit
itnb Sorgen, auf £)t)gieittifc£)e grageit, wobei bte fonft
nicht gefdjwät)ige grau fich plô^lich Wunberte, was
fie bem Manne gegenüber zu foldjer Mittheilfamfeit
bewege. öhrte ihr ^er ©ong fonberlidj mühfam
erfchienett Wäre, Waren fie ait beit 2(ufang ber Vunfe
gefommett, Wo biefelbe ihr SBaffer burd) einen ber=

fchiebette Ipnbert Meter f)ob)ett gad erhält.
Spärliche ©annen trotten eine hier faft lotl)red)te

gelswanb; biefe ftrebt in Wilber 3erriffonf)eit fo nach

beut Mittetpunft, Wo ber Sturz nieberbrauSt, bah eim
21rt palbtreiS entfteïjt- ©effen 21nSläufer bilbeit bie

grafigen pöhen, zmifchen benett bie Vimfe fiel) if>r
©ett tief eiitgefdjnitten pat.

So befanb man fiel) berat l)kx wieber iit einer

neuen, weltberlorenen ©de, bereu Verborgenheit nod)

mel)r zum ©ewnhtfeiu taut burd) einige nur mit beit

©ipfelfpitpen heritberragenbe, ferne Sdjneefoloffe. ®aS
©ofen beS SBafferfturzeS, gmifcpeit baS fid) einzelne
©lodentlänge ber peerbett berirrten, würbe fo ge=

bämpft bttreh bie eiitfchüeffertbert SBäitbe, baff es gleich»

faut ben ©runbbah zu ber Spntphonte beS ganzen
©ilbeS auSmadjte. Unb in bem gefdjü|tett, feuchten
Éeffeï wucherte eilte üppige gtora, wo immer bie

Vttitfe ihre ©löde nidjt hatte fortwälzen tömteit.
,,2Id), hier ift cS fdjött," entfuhr eS iit ftiïter 2In=

baept ber ©ante; „wie baute ich ShrtCu!"
„geh l)aöe P bauten " erwieberte ihr Segleiter

mit einem metandjotifchen ©on, ber itjr bie ©ruft
beengte.

Sie muhte Wieber bie launige ©efprädjSWeife £jer=

borfttchen, welche zubor über öaS gntermezzo l)inmeg=
geholfen patte. „ÜBofür benn, mtb gar — einer grau,
ber bod) ant ©übe gbre ©egleitung nicht einmal ge=

gölten hot?"
@r beränberte feinen ©on rtiept im geringften, als

er zurüdgab: „Verzeihen Sie meine Itnpbfticpieit! gdj

habe niemals bei einer grau folepe Sittgen zubor ge»
fcpeit." ®_aS War fo opitc jebeit Slccent gefproepeu, fo
faft gefd)äftSmähig trocteu, nichts bon Schmeichelei eut
paltenb, baf; grau gelber ben ^Begleiter unWültürlid)
etnfepett muhte, um fiel) ©rffäntitg zu hulen. 2(ber
fie berntochte Weber ju lachen ttoep zu fcpelteu bei
beut Strome bon ©ewitubcrung mtb Sepitfitcpt, ber
fie überflutpete aus ben ruhig mtb feft auf fie ge»
richteten Sltdett bes Manne®. Unb bocij War in biefer
ftilleu pitlbigung nichts bon ffubrtnglidjfcit, nichts bon
iltipôflicpîeit ; fie lag Wie eine 3Îat ttr t totp tu e 11 b ig Éc i t
auf bem unbewegten ©efiept, bas iit feiner ftilleu Me»
lattdjolie Wieberum mit biefem ernften mtb feltfam
fepötten Orte als felbftöerftäublicpc Staffage oerwadjfcu
fepien.

So ganz bie Unntöglicpfeit berfept, eilte abwei»
feitbe ober fcper^cttbc ©enterfhutg zu machen, entfiel
es ber grau: „pier oben fommt einem 2tüeS ganz
aitbcrS bor!" ttitb fofort ärgerte fie fiel) über bie tri»
bialc fRebeuSart. Slber als er eritftpaft wiebcrholte:
„Sie hoben 5)ïed)t, I)icr oben ift 2UleS anbers," war
fie ipm boep bantbar, mtb cS fepiert ipr, baf; bantit
bte erlöfenbe gorntel gefttnben fei für bas eigcntpüut»
licpc SBefen, bas fid) ihrer unb Wohl auch ber anbcrit
Purgäfte bemächtigt hatte, bont erfteit ©age ihres 2(ttf=
enthalte® an.

SBenigc entzogen fiep bent ©influffe ber laitbfcpcift»
liehen Veize biefer ©egenb, berftärft brtrcp bie Vetn»
beit ber alpinen Suft ohne bereu bltarippeit, ba bie
Page beS ©f)äld)ens bor zu mtgcftütnen unb falten
SBinbftröniungen fcpüpte. ©ie glnclltche Mtfdjmtg bon
©rohe mtb Sieblicpïcit pottc beut Orte fein Venoiumée
gegeben unb tanfeube.it feelifcp mtb lörpcrlich Seibeubeu
feit ©eftef)en be® paufe® Peilung gebracht, perrlidje
Matten im wechfelnben ©rütt quollen wie »liefen»
teppiepe bon ben fteilen pöl)eu in ber fftunbe herab,
bis in baS enge, Wafferreidje ©hä'ld)en, welche® unter»
halb beS Kurorte® bie Vorftitfe zur gröherit ©hal»
fepaft bilbetc itnb biefe felbft berbccfte. ©ie furdjtbaren
gelSzoden mtb ©räte bcrlore.it burd) biefe an ihren
guh gefepntiegte, üppige ©eforatiou ben ©haralter bes

©raufigen, ©rfcprecfenbeii. Unb Wo ber gels bent ©ras
nicht 9M)rmtg genug bot, poltert fid) ©annenforfte an»
gefiebelt. Sie hiugen oft nahezu Wagredjt in bie Üuft
hinaus, traurig naep beut glücblicpereit 2thoru hinab»
feitfzenb, ber am ©adpanbe bie fcpmale ©beite be=

lebte. 2lber Heine Matten unterbrachen auch biefe
ernften SSälber, freilich nur beut SBilbbeiter zttgäng»
lieh, boch mit gel® mtb ©mute zufommen ein rafd)
WcchfelnbeS garbenbilb barftellenb, woran ba® 2lnge
fid) niemals fatt traut, zumal wenn ber tiefblaue
pimrnel, wie jept eben, bie ganze Szenerie abfepiop.
21ber and) bei Siebelzügen unb bei ungleichmäßiger
©eletcdjtung war bie gbptte utterfchöpflicp an mamttg»
faltigen ©etail®. Unberührt unb unberwanbelt zeigten
fid) nur bie älteren grauen, welche al§ Stubenhode»
rinnen ober unbermeiblicfje ©eloration ber rtäcpfiert
Umgebung beS pattfeS ben eifernett ©eftanb aller Shtr»
orte btlbert unb unglaubliche Maffen bon päfelarbeit
nebft fRiefenleiftungen in ber .ßmtgenghnmaftif liefern.
Voit ihnen Wirb auch jeWetlen bie Sanation eine®

jeben ©afteS als paitptaufgabe betrieben unb mit beut
ber Sache aitgemeffetten ©rufte burdjgefüprt. Schott
an einem ber erften 21bettbe würbe ber jungen grau,
ber baS Stubinm beS grembenbucheS leineSWegS zur
görberung ber Sur nötpig erfepien, bon einer biefer
„Mütter" beigebracht, baf; ber eigentümliche, fd)Warz»
bärtige perr mtb eifrige ©ergWanberer eilt Mnfif»
bireftor Sritolb fei, ber in feiner gamilie rtiept glitt!»
lieh lebe. Mangel an gegenteiligem Verftänbitif; höbe

einftweilen zu fabtifeper ©remtuitg ber ©he geführt,
gormeß feiett fie noch nidjt gefepiebett, Weit er fie
babttrdj bor ö!onontifd)em SRod)f£)eil bewahre, audj
habe man rtiept bernommeu, baf; fie beabfieptigert, zu
©rtnften neuer Sßerpältitiffe frei zu Werben. Ungiruftige®
lömte matt i()ut fonft nicht nadjfagen, nur fei er ein
unpraïtifdjer Menfd) mtb einer bott benen, bie bie
SGSelt ftets anberS attfepen, als fie wirtlich ift- grau
gelber hatte Mühe, ber Schwä|erin zu berfeptueigen,
wie fie folcper Slatfcp anecfle, mtb nun gar auf biefeit
pö£)en, Wo fie gemeint hotte, fern bon aller Ver»
Worreüljeit mtb 2(ßtäglichfeit zu feilt.

(gortfejjung folgt.)

ÄPuBrtpbitß (©cbanlitnt.

SRatt jtfireit über bte ©prannei ber guten ©efett»
fepaft, toeil fie öfter® bie SDtenfdjen nach ber Strt, fich ju
berbeugen ober fiep au§zubrücfen, llaffiftzirt; was für
©djmierigleiten würben erft entftepen. Wenn man, itm in
bie ©efellfdjaft jugelaffen ju werben, groben bon eblen
©tgenfepaften unb inneren ©ugenben ablegen mühte!

®rud unb SSerlag ber 501. Hältn'fcpen Sncpbruderei in <3t. ©aßen.
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Eine Heldin.
Novelle von Wilhelm Niedermann.

ich füge mich ja drein! Wenn Du meinst,

«W» in dem einfachen Hanse Dich wohler zn be-

finden, reise in Gottes Namen. Ich meinte
ZI cO ja nur, Dn würdest eher ausleben nach der

langen Einsamkeit einer Krankenstube in dein

gesellschaftlich bewegteren Kurorte. Offen gestanden,
ein wenig Eitelkeit sprach bei mir auch mit. Wenn
ein Bekannter etwa gekommen wäre, mir zn erzählen:
„Deine Man mit ihren geschmackvollen Toiletten macht

Furore in R. zwischen den aristokratischen Größe??",
weißt Du, da-? hätte mich, Nein doch, beruhige
Dich, es ist gut; reise mit dem Nachmittagzug nach
Deinem Alpenwinkclchen. Die Hauptsache ist und bleibt
Deine gründliche Erholung!"

Der Kaufmann Felder war bei diesen im
gleichmäßigen Tempo gesprochenen Worten vom Tische
aufgestanden und langte nach seinein Hute. Seine Frau,
die bisher unruhig im Zimmer hin- und hergegangen

war, trat jetzt dicht an ihn heran und sagte mit einer
gewissen Bangigkeit: „Du kannst also wirklich nicht
vom Geschäfte abkommen und mich begleiten?" Die
schlanke Gestalt hätte man für die einer Tochter des

Mannes halten können: auch rührte sie sich nicht, ihn
zu umarmen, wie eS in solchen AbsclstedSstnnden wohl
zwischen Ehelenten geschieht.

Felder, der etwa zehn Jahre älter als seine Gattin
sein mochte, aber kräftig und behäbig aussah, überflog
die elegante Figur der Frau mit dem selbstzufriedenen
Blick, wie etwa ein Liebhaber seine Gemäldeschätze

mustert, und erwiederte dann ohne Hast: „Heute könnte

ich unmöglich mit Dir fahren. Uebrigcns sollst Dn
ja nnr etwa drei Wochen wegbleiben. Also, nimm Dich
zusammen und reise vergnügt. Aha, nun wieder das
betrübte Gesicht! O, über euch schwächliche Geschöpfe!

Zu Allein muß man Ja sagen, Alles soll euch

bequem gemacht werden, damit ihr euch keinen Zwang
anzuthun braucht! Komm her, Dn schwache, einen
Kuß. — So, nun laß Dir s wohlgehen und komm'
mir rothbackig nach Hause!"

Wie er gelassen daher ging, der brave, immer in
sich selbst klare Mann! Er hatte nicht bemerkt, daß
sie eine Bewegung machte, um ihn nochmals zu
umarmen: er dachte nicht im Entferntesten daran, sich

ans der Straße umzusehen, denn sie verließ mit einem
halben Seufzer das Fenster, als er aus der Gcsichts-
weite entschwunden war. Er ertrug, dessen war sie

versichert, ihre Abwesenheit mit dem Gleichmuth, den
die Neberzeugung ruhigen Besitzes gewährt, und blieb
in den kommenden Wochen der eifrige Geschäftsmann,
der gemüthliche Gesellschafter, wie allezeit, seit sie
miteinander verbunden waren.

Noch im Conpe der Eisenbahn ließ Frau Felder
dieses Dezennium an sich vorüberziehen. Aus knappen
und unerquicklichen Verhältnissen hatte er sie herausgeholt,

und sie war ihm eine treue Gehilfin gewesen
von den bescheidenen Anfängen seiner Existenz an bis
zur gesicherten Lebensstellung, deren er sich jetzt erfreute.
Ihr anspruchloses Wesen hatte sich recht gut geschickt
in seine Ruhe und Regelmäßigkeit. Im sortdauernden
Bewußtsein einer Art Dankespflicht war von ihr mancher

geheime Wunsch nach innigerem Gedankenaustausch,

nach lebhafterem Antheil an den gesellschaftlichen

Vergnügungen stets rasch unterdrückt worden.
Man lebte in der Familie, auch als man sich eher
regen durste, wie in den meisten mittleren Bürgers-
häusern der Stadt, bei guter Lebenshaltung und
beschränktem Umgang ohne sonderliche Antheilnahme an
Kunst und Literatur dahin. Felder versagte seiner Frau
nichts, ja er sah sie gern gut gekleidet und war stets
bereit zu einen? Spaziergang in freien Stunden. Sonntags

widmete er sich ihr mehr, als es viele Männer
seiner Bekanntschaft gethan hätten, und wenn sie darauf
gedrungen hätte, er würde auch hie und da einen
Klubabend, eine Versammlung Preisgegeben haben, um
bei ihr zu bleiben oder sie wohin zu führen. Aber
sie machte keinerlei Ansprüche.

So suchte sie ihre bisherige Existenz zusammenfassend

zu überschauen, während die Bahn sie bis zum
Fuße eines Gebirgsstockes führte, der in mehreren
Stufen die herrlichsten Thäler barg. Zu Wagen fuhr
sie dann die gute, aber steile Straße empor nach der
bürgerlichen Pension, von der sie sich Beseitigung der
letzten Schwächezustände versprach, die sie einer
gefährlichen Krankheit zuzuschreiben hatte. Solche Häuser
von mäßigem Komfort, mit guter Küche und ganz
familiärein Ton, sind kleine Paradiese für Rekon-
valeszenten, und nun gar außerhalb der eigentlichen
Saison. Man isolirt sich da ebenso leicht, wie man
sich zusammenfindet, es herrscht unbeschränkte Freiheit,

bis ans die Speisestunden. Zur Abschließung in kleine
Zirkel sind nicht mehr genug Gäste vorhanden, nnr
daß etwa die Rüstigeren eine Elite bilden, welche
„nach oben" strebt, um wenigstens in lebhaften
Schilderungen dann auch die nntcn Gebliebenen zn sich

hinauf zn ziehen. Wer mit Toiletten prunken wollte,
würde sich lächerlich machen. Endlich herrscht zarte
Rücksicht ans die znr Genesung hicher Gekommenen.
Die Natnr und die Art, sie zu genießen, bildet das
wichtigste Gesprächsthema, und hiezn liefert gerne jeder
Gast seinen Beitrag.

lieber die nächste Umgebung des Hauses hinaus
schreitend, begegnete Frau Felder an einen? der ersten
Bormittage ihres Aufenthaltes den? Manne mit schwarzen?

Haar und Vollbart, der an der Tafel ihr Gegenüber

war. Sie hatte bisher nur bemerkt, daß er zn
den wortkargsten der Gäste gehöre, aber sehr viel in
den Berge?? herumlaufe. Als er sie jetzt höflich grüßte,
mußte sie ihn für eine?? Vierziger ansehen, dessen?

lebhafte Gesichtszüge ihn jedoch jünger erscheinen ließen.
Seine Mittelfignr siel durch frische Bewegungen ans,
denen aber der Toi? seiner Stimme, ei?? Gemisch ans
Ermüdung und Traurigkeit, widersprach. Richtete er
das tiefe, glühende Auge auf Jemanden, so verstärkte
sich der Eindruck eines unharmonischen Ganzen.

Fran Felder erinnerte sich daran, als sie wenige
Worte mit den? Begegnenden gewechselt hatte, daß ii?
einer Damenunterhaltung der Ausdruck „Jmteressantes
Räthsel" iiber ihn gefallen sei. Da sie unschlüssig an
einer breiten und wilden Rnnse stand, welche bei
trockener Witterung kann? eine Wasserader zeigte, deutete

der mit der Gegend Vertrautere auf einen schmalen
Pfad, den? sie entlang bachaufwürts gehen möge, um
zu einer hochromantischen Partie zn gelange??. Da
die Dame aus den wenigen Worten den Dialekt ihrer
Heimatstadt erkannt hatte, begrüßte sie den gefällige??
Wegweiser lächelnd als Landsmann.

Er erwiederte trocken: „Ganz recht: dieser Ort
ist beliebt als Sommerfrische für Phantasie?? und
Philister. Mit erstere?? meine ich die Maler, mit letztere??

unsere Städter. Das Fräulein wird sich nicht beleidigt
fühlen, da ich das MaSkulinum gebrauchte."

„Bitte, Frau," belehrte sie den vor ihr her Schreitende??.

Er führ so plötzlich herum, daß sie den Schritt
nicht hemmen konnte und ganz nahe bei ihn? stand,
als er erstaunt rief: „Frau?" Der unverhohlene Ton
des Bedauerns stach grell ab von den? kühlen, leicht
ironischen, aber streng konventionellen Wesen des Fremden.

Und doch war nichts Beleidigendes in diesen?

wie von elementarer Gewalt diktirtei? Ausruf. Er
schritt auch sofort weiter und wie in der stille??
Verabredung, ihr den Weg zu zeigen. Sie aber sah sich

gezwungen, die Stille zu unterbreche??. Auch mußte
sie, des Gehens noch ungewohnt, zuweilen eine Ruhepause

machen. Und so kam man naturgemäß ans das
Motiv des Herkommens, auf kleine Familienfreuden
und Sorge??, auf hygieinische Fragen, wobei die sonst

nicht geschwätzige Frau sich plötzlich wunderte, was
sie den? Manne gegenüber zu solcher Mittheilsamkeit
bewege. Ohne daß ihr der Gang sonderlich mühsam
erschiene?? wäre, waren sie an den Anfang der Runse
gekommen, wo dieselbe ihr Wasser durch einen
verschiedene hundert Meter hohen Fall erhält.

Spärliche Tannen krönen eine hier fast lothrechte
Felswand; diese strebt in wilder Zerrissenheit so nach
den? Mittelpunkt, wo der Sturz niederbraust, daß eine

Art Halbkreis entsteht. Dessen Ausläufer Hilde?? die

grasigen Höhen, zwischen denen die Runse sich ihr
Bett tief eingeschnitten hat.

So befand man sich den?? hier wieder in einer

neuen, weltverlorenen Ecke, deren Verborgenheit noch

mehr zum Bewußtsein kau? durch einige nnr mit den

Gipfelspitzen hcrnberragende, ferne Schneekolosse. Das
Tosen des Wassersturzes, zwischen das sich einzelne
Glockenklänge der Heerden verirrten, wurde so

gedämpft durch die einschließenden Wände, daß es gleichsam

den Grundbaß zu der Symphonie des ganzen
Bildes ausmachte. Und in dem geschützten, feuchten
Kessel wucherte eine üppige Flora, wo immer die

Rnnse ihre Blöcke nicht hatte fortwälze?? können.

„Ach, hier ist es schön," entfuhr es in stiller
Andacht der Dame; „wie danke ich Ihnen!"

„Ich habe zu danken " erwiederte ihr Begleiter
mit einein melancholischen Ton, der ihr die Brust
beengte.

Sie mußte wieder die launige Gesprächsweise
hervorsuchen, welche zuvor über das Intermezzo
hinweggeholfen hatte. „Wofür denn, und gar — einer Frau,
der doch an? Ende Ihre Begleitung nicht einmal
gegolten hat?"

Er veränderte seinen Ton nicht im geringsten, als
er zurückgab: „Verzeihen Sie meine UnHöflichkeit! Ich

habe niemals bei einer Frau solche Ange?? zuvor
gesehen." Das war so ohne jede?? Accent gesprochen, so

fast geschäftsmäßig trocken, nichts von Schmeichelei ent
haltend, daß Fran Felder den Begleiter unwillkürlich
ansehen mußte, um sich Erklärung zn holen. Aber
sie vermochte weder zn lachen noch zn schelte?? bei
dem Strome von Bewunderung und Sehnsucht, der
sie übcrflnthete ans den ruhig und fest ans sie
gerichteten Blicke?? des Mannes. Und doch war in dieser
stillen Huldigung nichts von Zudringlichkeit, nichts von
UnlMichkeit: sie lag wie eine Naturnothwendigkeil
auf den? unbewegten Gesicht, das in seiner stille?? Me
lancholie wiederum mit diesen? ernsten und seltsam
schönen Orte als selbstverständliche Staffage verwachsen
schien.

So ganz in die Unmöglichkeit versetzt, eine abweisende

oder scherzende Bemerkung zn machen, entfiel
es der Frau: „Hier oben kommt einem Alles ganz
anders vor!" und sofort ärgerte sie sich liber die
triviale Redensart. Aber als er ernsthaft wiederholte:
„Sie haben Recht, hier oben ist Alles anders," war
sie ihn? doch dankbar, und es schien ihr, daß damit
die erlösende Formel gefunden sei für das eigenthümliche

Wesen, das sich ihrer und wohl auch der ander??

Kurgäste bemächtigt hatte vom erste?? Tage ihres
Aufenthaltes an.

Wenige entzogen sich dein Einflüsse der landschaft
liehe?? Reize dieser Gegend, verstärkt durch die Reinheit

der alpinen Luft ohne deren Ranhheit, da die
Lage des Thälchens vor zn ungestümen und kalten
Windströmnngen schützte. Die glückliche Mischung von
Größe und Lieblichkeit hatte den? Orte sein Renommée
gegeben und taufenden seelisch und körperlich Leidenden
seit Bestehen des Hauses Heilung gebracht. Herrliche
Matten in? wechselnden Grün quollen wie Ricsen-
teppiche von den steilen Höhen in der Runde herab,
bis in das enge, wasserreiche Thälchen, welches meterhalb

des Kurortes die Vorstufe zur größern Thalschaft

bildete und diese selbst verdeckte. Die furchtbaren
Felszacke?? und Gräte verlöre?? durch diese au ihre??
Fuß geschmiegt?', üppige Dekorativ?? den Charakter des

Grausigen, Erschreckende??. Und wo der Fels dem Gras
nicht Nahrung genug bot, hatte?? sich Tannenforste
angesiedelt. Sie hingen oft nahezu wagrecht in die Lust
hinaus, traurig nach den? glücklichere?? Ahorn
hinabseufzend, der am Bachrande die schmäle Ebene
belebte. Aber kleine Matten unterbrachen auch diese
ernsten Wälder, freilich nnr dein Wildhener zugänglich,

doch mit Fels und Tanne zusammen ein rasch

wechselndes Farbcnbild darstellend, woran das Auge
sich niemals satt trank, zumal wenn der tiefblaue
Himmel, wie jetzt eben, die ganze Szenerie abschloß.
Aber auch bei Nebelzügen und bei ungleichmäßiger
Beleuchtung war die Idylle unerschöpflich an mannigfaltigen

Details. Unberührt und nnverwandelt zeigte?,

sich nur die älteren Frauen, welche als Stnbenhvcke-
rinnen oder unvermeidliche Dekoration der nächsten

Umgebung des Hauses den eisernen Bestand aller Kurorte

bilden und unglaubliche Massen von Häkelarbeit
nebst Riesenleistungen in der Zungengymnastik liefern.
Von ihnen wird auch jeweilen die Taxation eines

jeden Gastes als Hauptaufgabe betrieben und mit den?

der Sache angemessenen Ernste durchgeführt. Schon
an eine??? der ersten Abende wurde der jungen Frau,
der daS Studium des Fremdenbuches keineswegs zur
Förderung der Kur nöthig erschien, von einer dieser

„Mütter" beigebracht, daß der eigenthümliche, schwarzbärtige

Herr und eifrige Bergwanderer ein
Musikdirektor Arnold sei, der ii? seiner Familie nicht glücklich

lebe. Mangel an gegenseitigem Verständniß habe

einstweilen zn faktischer Trennung der Ehe geführt.
Formell seien sie noch nicht geschieden?, weil er sie

dadurch vor ökonomischem Nachtheil bewahre, auch

habe man nicht vernommen, daß sie beabsichtigen, zn
Gunsten neuer Verhältnisse frei zn werden. Ungünstiges
könne mal? ihm sonst nicht nachsagen, nnr sei er ei??

unpraktischer Mensch und einer von denen, die die

Welt stets anders ansehen, als sie wirklich ist. Frau
Felder hatte Mühe, der Schwätzerin zn verschweigen,
wie sie solcher Klatsch aneckte, und nun gar auf diese??

Höhen, wo sie gemeint hatte, fern von aller
Verworrenheit und Alltäglichkeit zn sei??.

(Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Man schreit über die Tyrannei der guten Gesellschaft,

weil sie öfters die Menschen nach der Art, sich zu
verbeugen oder sich auszudrücken, klassifizirt; was für
Schwierigkeiten würden erst entstehen, wenn man, um in
die Gesellschaft zugelassen zu werden, Proben von edlen
Eigenschaften und inneren Tugenden ablegen müßte!

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Jm Mummt
Eine einfache efcfjicïjtc bon Stnna grang.

[te büefte fic'f) rafef), itnt ein Veilchen gît pflncfett
unb um gttglep bent forfcfjeubeit Vlide ifjvcë

VepiterS nngguineicfjen. ©r war aber cup
beute jo fonberbar, tfjr grcitttö itttb Vetter
Slffreb

©bett batte er mit bewegter Stimme gu if)r gejagt:
„Sßirft Su au mid) beuten, ©imp, täglid), jtüubtid),
wenn uttS Sauber ltitb SJiecre fdjeiben ?" itnb babei

batte jeivt warmes, braunes Stuge fp jo frageub
auf i'br @efid)td)cn geheftet, baft fie eine l)etf;e Vipe
in ihre äBaitgen fteigeu fühlte. ©ut, bp bas Veilchen

am ÜÜBege ftanb
SngWifdjett botte fie fid) fo weit gejagt, bag fie

unbefangen gtt entgegnen üermochte: „Slber, gewifj,
grebt), natürlich 3d) Werbe Sid) jicber recht üer=

ntijjen. UebrigeuS wirb mid) mein Vflegling fc()Oit

an®id) erinnern, gelt, Spas!" Sabei ftreiebette fie

ber begfeiteubeu Xogge baS eijengraue, glatte gelt.
„g'rcifid) ja," jagte SUfreb, „ein ©ritinerimgS=

gepen, bas fei)ft mir! Sod) id) bebarf beffen nid)t,
©mint), and) of)ue baS Wirb Sein liebes Vitb mid)
begleiten, wohin mid) mein SBeg and) führen mag!"

SBieber biejer warme ©ergertSton, ber fie erbeben

machte
Hut Sllfreb il;re tiefe ©rregttttg gtt Herbergen, Waitbte

fie fid) rafcl) beut ©attfe gu itnb fagte: „Söir bleiben

g-.t fange Weg, grebt), bie ÜJianta Wirb ungehalten
fein. Sie Wollte ja jmntt brei Ultr effett ttitb hat Sir
ttodjmalS Seine Seibgeridjte fodjen laffett. Sie alte
sJiiecfe Weint wobt faft über ttnfere Unpnuftlidjfeit!"

2l(S fie fid) betn Sanb'baitfe näherten, ftanb ©mups
SDlamct itnb auch guglt'P Sltfrcb's Saute, bei ber er
beute feinen 2tbptcbëbefip üor einer tätigern Wijfeu=
jebaftfieben Steife niadjte, jdj'ott auf ber Serraffe ttnb
jtuibte mit Uiigebulb nach ben gWet öpctgtergäitgern.
ilRait jetite jid) bper gleich 5» Sifdje, aber bie 216=

jd)iebsjtimmung laftete wie ein Srttd auf 2ttlen itnb
Stiemanb that ben feinen ©ericEjteit redjte ©Ijre flit,
gum Seibwefen ber alten DtiecEe. Sie plug faft bie

©änbe über beut ®opf gttfammen, als ihre Vadforellett
faft böltjähtig wieber in ber Sipe erfdjieneit. ©mint)
hatte bie ©geifett faitm berührt itnb fiel) gu einigen
SlntWorten auf bie bireft an fie geseilten (fragen
förmlich aufraffen muffen. .Bum ©lud für fie batte
Vllfreb- feiner Saute -nod) aerfcbiebeitc gefcbäfüpe
Vätfje unb 2litorbnungeit anSeinanber gu fegen; fo
tonnte ©mint) ihren auf fie einftürmenben ©ebattfen
nachhängen.

SßaS hatte wobt ihren luftigen g-rebt) fo beränbert?
Satte il)it nur ber beoorftef)ettbe 2lbfd)ieb fo weich
gemacht, ober liebte er fie? ©ine er-
qtticfettbe SSärnte hob ihr baS©erg bei biefett Wonnigen
Sebalden, boclj ad), nur einen 2(ugenblict, fie muffte
eS ja attberS! 2tod) War es ja feilt Vierteljahr l)e©
feit ihre V^ftonSfreunbin, ©ertrnb bon SBitniner, iljr
attS -SBien, Wo 2l'(freb fid) eben auf feilt ©ganten
üorbereitete, gefdjrtebett hatte : „Uttfer geftriger Htti=
berfitätsbad war prima; eitt armes ©änfeblüttpeit
bout Sattbe, wie Sit, ntp bodj biet entbehren! 3d)
trug meine nette ißarifer Soilette, mein guter Vpa
hat fie mir egtra uorfcf;rieben. Srême, ift fie mit
blaffen fRofett garttirt, reigettb fag' ici) Str. ,,„oit=
gerbe, grättleiit feljen attS wie eine gee!"" fagte ber
galante ©err ©OMer int ©otitlon 51t mir. Seilt
Vetter Sllfreb war and) ba, id) fonnte ihn aber mtr
51t einer einjigett, einer 2litftanbStour mit mir ber=
lodert ; er peint mir noch feft m öen Vanben ber
Platten ißrofefforentod)ter 31t fteefen, weifjt, ber
©elenc SSuff, id) fdjrieb Sir Pott einmal bon ihr,
bie mit bett Herren fo hochgelehrte ©ejprädje führt,
bah einem babor graut. Llttb bantit feffelt fie bie
©errat unb Seilten grebt) itt erfter Sittie. ©r War
if)r Begleiter, id) l)a&c £S beutlich gefehett jc."

Ser ftecl)eubc Sdjmerg, ben ©mmt) beim Scfcit
biejer Vriefftelle entgfanb, gitterte beute noch itacï)
unb batte fie barüber aitfgcflärt, WaS ber 3itgettb=
frettnb int Saufe ber $eit i.t;r geworben War. Um
fo pthmuer für fie.

Veint iiädjfteit SBieberfeben fipte fie bett al)ituitgS=
(ofett 2llfreb auf ein ©efgräd) über jene £>e(ette Vuff
|tt bringen itnb fragte ihn, ob fie fo fdjön fei, wie
man fage. „©ewig," erwieberte er, „febr pint,
bottenbet fogar unb and) febr gut unb fing." 2tlfo
eine SSollfommettfjeit! badjte ©mmt); bie waren mir
ttoef) nie ftjmfrathip. Safür fd)eintS bem grebt) ttitt
fo mehr

^

Sinuc, tntWiffenbe ©mmt)
v\it',wipeit war bie pweigfatne SiPgefetlfd)nft

aufgeftanbett ttitb 2I(freb fd)idte fp gurrt Ipetntritt att,
bet er beit 2lbettb nod) feinen ©Item fdgrtlbtg War.
çinauStreteub, Wo baS fjßferb gefattelt ftanb, gewahrten

fie mit ©rftaunen broljenbe fchwarge SBolfen, als ob

pon p fo früher 3al)reSgeit ein ©emitter fid) attf=
thürmte. ©r hatte .fp baber ju beeilen ttnb rta'hm
innigen 2lbpieb bott feiner guten Sante, bie ben

Sieblittg wieber ttitb wieber ans -Sperg gog, il)m biet
©Iftd wüttpenb. Samt reichte er ©mtp bie ,£>artb,

bie bis bal)in fp an bent ^unbe p Paffen machte,
beffen.palSbanb fottberbarcr SBeife beute rtidjt fcbliefteit
wollte.

3ie legte leicht ilgrc .s>ättbd;ert in 2ltfrebS attSgc=
ftredte öredgte ttitb fagte leifc: „Seb' wohl, grebt)!
Vteibe gefunb ttnb tag fleijjtg bon Sir hören!"

3bm fdjiert ber 2lbfd)teb pwer 51t Werben,
erhielt ihr ftanbdjeit feft unb fipte nodjntnls fein
Slttge fragenb itt bas ihrige 51t taud)en. Umfonft!
Sie hielt es gcfcitft. 2iod) ein pwcfterlper .§änbe=
brud uttb ihr IptcS Vilb war berfdjwttttbett.

Seitfjettb ritt er Weg int bunfelit ©efüljl, bas

Vefte bod) nod), in £)ol)eidjen bergeffen gtt haben,
©ntml) aber eilte auf ihr Bùmtter, länger fonnte fie
fid) ttidji bet)crrfd)eit. Sie warf ftd) bor ihrem 23ett

itt bie Suiee unb brüefte bett Uogf itt bie Stiffen,
bantit bie SJtama il)r 2d)Ittd)jett nicht höre. Stun
War er fort, il)r grebt), unb ©ott allein Wufjte, ob

fie feine tl)euvc ©eftalt je int Sebett wieber fetjen
Würbe. Sieben SKonate etwa follte feine 2lbwefepett
battern, alfo eine gange richtige ©wigfeit. 3wei=
hmtbert ettb= ttttb troftlofe Sage, gteiel) bem heutigen.
2Bie bereute fie jc|t, ba es' gtt fgät war, ihren utt=
feltgen Stotj, ber fie get)eifjett hatte, baS ©eftäiibnifj
feiner Siebe gtt berhittbern. Seiner Siebe? Unb
jener Vrief?

Sie prang auf, baS Schriftftftd I) er0 0r g ttfu cl) c tt
unb nochmals bie betreffenbe ©teile gu tefen. Sottber-
barer 2Beife brachte biefelbe itiçht mehr bie glepe
äßirfttng herbor, wie früher; int ©egentfjeit, ber
Vrief tarn il;r eigentlich recht albern bor. 2llfreb
hatte am ©übe recht gehabt, a(S er in feiner offenen
SQBeife einmal gtt iljr gefugt hatte: „Sic, ©mmt), bie
Sntbe SBimmer wirb eigentlich recht gur ©oquette.
3hre Umgebung berWöhnt fie gu fel)r, namentlid) ihr
Vater, ber alte ©etteral, foil baS eittgige Sodjterleiit
faft bergöttern! 3d) gWeifle, ob Sit jegt noch
.spcrgeitSbüttbniß mit il)r fdjlogeft!" Uttb ben 2luS=

taffungen eines fold) oberflächlichen SBefenS hatte fie
eine fotdje iUcadjt eingeräumt, um ihren grebt) itt ber
lebten ihntbe fdilcdii gu bel)anbeln! Sic hatte ber=
gweifetu mögen.

_
3^.

©itt fracheitber Sottnerplag fpredte fie aus
ihrem Sammer auf. SaS ©emitter War l)twatifge=

gogen, ba pittg aud) fd)on ber Vegen flatpenb an
bie Scheiben. Sie flog gur ÜDcarna htmtbter, um
mit ihr baS Vorübergichen beS ©emitters abguWarten.

• 9tad)her Würbe ber Stjee eingenommen. SBäbrenb
besfelbett fatn ber Sanboriefbote, berfjpäfet bttrd) baS

Unwetter, unb brachte ein Seiegramm aus SSieit für
Sllfreb, ben man bort fdjeint'S nod) itt ^ohePeft Weilenb
wähnte. 9tatt)loS brel)te eS bie Saute itt ber .panb. Sollte
fie bett alten Voten in -bem Vegett unb bei ben auf«
geweichten Vkgett gWet ©tunbeit Weiter fdiicEen nad)

2lltepof, wo Sllfreb wohnte SaS brachte bie gut«
bergige alte Same npt überS iperg. 2lber morgen
mit bent grpgitg reiste er ja weg, um mit feiner
Dteifegefelipaft gufammett gtt treffen. iDtöglpermeife
hatte bie Votpaft hierauf Vegug. iRap ehtPloffen
- - grebt) hatte fidjer teilte @el)eimniffe — öffnete bie
alte Same bas ©oitbert. „©ine VerlobungSangeige,"
fagte fie enttäupt, „baS t»at noch 3cil" Samtt
reichte fie ber gekannt breinPauenben ©mmg baS

Vlatt. SBer ntöd)te bereit ©efple bepreibeit, aus
©lud uttb Sd)merg geiitt)pt, als fie laS:

„©rrungen, lieber greunb! Softer gemacht.
SaWort erhalten. @Iüdlid)e Verlobte:

öpelene Vuff
Sr. 2Bip Verg.

Saufen für treue Verpmiegepeit."
9iuu Würbe ©mmt) alles ftar. SBiKt) Verg,

Sllfreb® befter grennb, hatt£ ipt ohne Bwetfel feine
Siebe gu ipelette anüertraut ttttb fie wol)l feiner
gürforge anempfohlen', Wäl)rettb er fern bott SBien,
in V., bett Softor machte. Seine ÜBerbitttg um
fjelette hielt er jebettfallS für erfolgreicher mit, als
ohne ben Softortitel. Saritnt wol)l h®tte er SlPe^
VerfchWiegepeit anbefohlen. Unb il)r armer greb
hatte biefe gu feinem eigenen Sdjabett treu gehalten.

©mmt) bemütl)igte ihr trogige® ©erg, ittbent fie
ber treuen ÜRutter alle® beichtete, ohne igr Verhalten
irgettb gtt bepönigen, ttttb mit bett SEßorten plop
„3d) reite morgen auf ben grütjgug, SJtama, ttnb
bringe ihm ba® Seiegramm. SaS foil meine Vttge
feitt!" Sie ichwepett ©inwenbungett ber guten Söhttter
Waren leidjt gu befettigen unb am anberit Jorgen,
um reichlich eine halbe ©tnnbe gu früh, Stn9 ®mmg

auf bem Verrott beS VahpofeS auf unb ab. Valb
fam bie bepaefte 2l(tenl)ofer Ifittpe angefahren.

grebg fam il)r redjt blag üor unb feine Vewe=

gungen waren ntübe ttnb abgcîpamtt, burchauS nicht
biejenigett eines reifeluftigen jungen 9Jfamte§. @r hatte
ihr gierlpeS gigürchen noch nPt bemerft; währenb
ber Siencr baS ©epäcf beforgte, w'anbte fp 2llfreb
nad) bem Schalter. 3p umwenbenb, gewährte er
bie erröiljenbe ©mmt). ©in freubigeS ©rpredén flog
über feilte 3üge.

„ Vergeih' mir, grebg, td) hatte — id) — id) Wollte"
Sie fonnte npt boSenben, Sllfreb hatte fie an fein'
©erg gegogcit uttb Wortlos hielten fie fiel) umfangen.
Samt faitb ber gtüdlidje Sllfreb bie Spräche Wieber
ttttb fagte: ,,©abe Saitf, ©mmt), meine ©imp, baf;
Sit ttod) fanift. Su hait mir meinen SebenSmutl)
gurüdgebradjt, ber mir abl)anbett gefommen War. Ver=
traue auf eilt glitcflpeS SBieberf'ehen!"

Ser unerbittliche jpg fam herangebrauSt.
„Seb' wohl, ©mmt), Su mein, mir im legten

2lugettblicf gepeitfteS Mehtob !"
„©ott Püge Sid), theurer grebt)! 3d) werbe Sein

gebenfett, täglid), ftiinblich, Wie Sit eS geWüitfd)t. 93ieine
©ebete begleiten Sid)!" Itnb ber Bug brauste weiter.

©mmt) faf) ihm nach, fo weit fie fonnte,- baS

glücflid) üergeffene Seiegramm in ber ©anb halteitb,
wegen beffen fie eigentlidj gefommen war!

©offen loir, baff 2llfreb bie Verlobung feines
greuttbeS nachträglich bod) burd) Vriefe erfahren hat.

Jeine funnifdje Peine:> Haiaga, Sherry,
Sanitäts-, Tison-

uttb Dessert-Weine, Madeira uttb Oporto »erfenben
in Giften öon 12 glopen an, abVafel, gu billig ft en
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten 3- berÄönigtn=9tegentiit
üon ©paniert. ®irefter Qmport. fßreiSlifte franfo. [9

®er „tpierer", auSgejeicbnet buret) «berrafdjeitbe
3ieid)battig!eit beS 3nt)aItS, mte burd) ftreug fadbdc.
objeftioe ®arftellung beS ©toffeS, gefdmiicît mit prädtigett
farbigen ttitb fdwargen Qtluftrattonen, erweitert burd
organifde Verbtnbung mit einem gwölffaden Uniüerfat»
©prademSejiten (eingeorbnet in ba§ @efammtalpl)abet,
pnbet ber SBenüger bie Uebertragung beS betreffenben
SBorteS in npt weniger atS 12 tierpiebenen ©praden
unb iu einer fdmalen Sîanbfpafte bie Uebertragung ber
frembjpwptpen SBorte in'». ®eutfde) — alfo fdreitet
ber „Stierer" in feinem neuen ©rfdeitten, madtig ge=

förbert burd ben Herausgeber unb eine Sfteifje tüdtiger
ÜRitarbeiter, rafd unb rüftig borwärtS.

Von bem 4. 33anb beS in 7., ooUftänbig untgear-
beitcler Stuftage erfdjeinenben beriiljmten SouoerfationS'
SeïifonS liegen uns bie Hefte S7—66 bor. ®a§ Stibgabet,

für baS Stuge gunädjft nur eine gufättige 3u|apmenftettung
btofer Vudftaben, berbreitet fid in biefen Sieferungcit
eigentgümtidjer SSeife bem ©inne unb ber Vebeutung ber
©tidwörter nad in buntem, aber regelmäßigem SBedifet
über gatjlreidje ©ebiete bes menfdttden SBiffenS. ©0 finb
e§ bieêmat neben Viograptjien berühmter iOtenner natnent=
tid ©egenftänbe aus bem ©ebiete ber ©hemie unb Statur»
wiffenfdaft, ber SRebigin unb ©eograpgie, wetde beganbett
werben. Stbcr immer ift aud) etwaS, ba» gleidjfam an Um»
fang unb Vebeutung bie ©errfdaft behauptet. ©0 bie»=
mat ®eutfdtanb ®eutpe SÄgtgotogie, ®eutfdev Drbeit,
®eutpe» SRedt, ®eitt)de Vefreiungëfriege, ®eutfde St=

teratur, bon ben Uranfängen, nad) ben neueften ©rgeb»
niffen ber SBiffenpaft, unb npt gutegt — ®eutfdeS 3ïeid,
in feiner gefdptlpen ©ntwidtung burd alte SSanbtungen
unb bittere Srübfat ginburd gu unferer ftolggebietenben,
freubigen ©egenwart. ®aS igterer'pe Sonoerfation»»
Sejiton ïanu gu bequemen Slnfdaffungsbebingungcn be=

gogen Werben in 230 Sieferungen à 35 ißfg., ober in 24
gegefteten Hotbbänben à 3 SR. 25 Igfg., ober in 12 elegant
gebunbenen Hcdbfrangbänben à 8 SR. 50 tgfg. Veftettungen
negmen aüe 23uds uttb Stunftganbtungen gu jeber geit
entgegen.

^ai'htgc feibette Faille Française, Armûre,
©urah, 8atin merveilleux, klaffe, $a=
rnafte, Oîtpfc, Xaffete it., $r. 2. 50 6i§
S'i. 15.50 per dicter, toerfenbet itt eingelitcn
3tobeu unb ©tiiden baë @eibenfabrif»®épôt G. Henne-
Iberg', Zürich. — StRufter umgegenb. [295-4il
3©(tïd)<icl)te$emtt= n. ^ttattcnflei5cr=
ftoffe, à 65 ©t§. per @tte ober gr. 1.10 per SReter,
uorgiiglpfter Ctuatität, Seinen», ®rtü=, 3agb=, gorft»
unb Snnttitdfe, nabelfertig, tierfenben birett an fßri»
üate in eingelnen SRetern, fowie gangen ©tücfert
portofrei in'S Hau-' ©ettinger & ©ie., ©entratgof,
3ütid)- [158—2

P. S. StRufter in ^urkitt, fninmgnrn unb

glttfttjflopu umgegenb franto.
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Im letzten Moment.
Eine einfache Geschichte von Anna Franz,

tie bückte sich rasch, um ein Veilchen zu pflücken
uub um zugleich dem forschenden Blicke ihre.?

Begleiters auszuweichen. Er war aber auch

heute so sonderbar, ihr Freund und Vetter
Alfred!

Eben hatte er mit bewegter Stimme zn ihr gesagt:

„Wirst Du an mich denken, Emmy, täglich, stündlich,

wenn uuS Lander und Meere scheiden?" und dabei

hatte sein warmes, braunes Auge sich so fragend
auf ihr Gesichtchen geheftet, daß sie eine heiße Rothe
in ihre Wangen steigen fühlte, Gut, daß das Veilchen

am Wege stand!
Inzwischen hatte sie sich so weit gefaßt, daß sie

unbefangen zu entgegnen vermochte: „Aber, gewiß,

Fredy, natürlich! Ich werde Dich sicher recht ver
missen, Uebrigens wird mich mein Pflegling schon

an Dich erinnern, gelt, Tyras!" Dabei streichelte sie

der begleitenden Dogge das eisengraue, glatte Fell,
„Freilich ja," sagte Alfred, „ein Erinnernngs

zeichen, das fehlt mir! Doch ich bedarf dessen nicht,
Emmy, auch vyne das wird Dein liebes Bild mich

begleiten, wohin mich mein Weg auch führen mag!"
Wieder dieser warme Herzenston, der sie erbeben

machte!
Um Alfred ihre tiefe Erregung zu verbergen, wandte

sie sich rasch dein Hause zu und sagte: „Wir bleiben

zu lange weg, Fredy, die Mama wird ungehalten
sein, Sie wollte ja Punkt drei Uhr essen und hat Dir
nochmals Deine Leibgerichte kochen lassen. Die alte
Riecke weint wohl fast über unsere Uupünktlichkeit!"

Als sie sich dein Landhanse näherten, stand Ennag's
Mama und auch zugleich Alfred's Tance, bei der er
heute seinen Abschiedsbesuch vor einer längern
wissenschaftlichen Reise machte, schon auf der Terrasse und
svähte mit Ungeduld nach den zwei Spaziergängern,
Man sente sich daher gleich zu Tische, aber die Ab-
schiedsstimmuug lastete wie ein Druck auf Allen und
Niemand that den feinen Gerichten rechte Ehre an,
zum Leidwesen der alten Riecke, Die schlug fast die

Hände über dem Kopf zusammen, als ihre Backforellen
fast vollzählig wieder in der Küche erschienen, Emmy
hatte die Speisen kaum berührt nnd sich zn einigen
Antworten auf die direkt an sie gestellten Fragen
förmlich aufraffen müssen. Zum Glück für sie hatte
Alfred- seiner Tante noch—verschiedene geschäftliche
Räthe nnd Anordnungen auseinander zu setzen; so

konnte Emmy ihren auf sie einstürmenden Gedanken
nachhängen.

Was hatte coolst ihren lustigen Fredy so verändert?
Hatte ihn nur der bevorstehende Abschied so weich
gemacht, oder liebte er sie? Eine er
quickende Wärme hob ihr das Herz bei diesen wonnigen
Gedanken, doch ach, nur einen Augenblick, sie wusste

es ja anders! Noch war es ja kein Vierteljahr her,
seit ihre Pensivnsfreundin, Gertrud von Wimmer, ihr
aus Wien, wo Alfred sich eben ans sein Examen
vorbereitete, geschrieben hatte: „Unser gestriger
Universitätsball war Prima; ein armes Gänseblümchen
vom Lande, wie Du, muß doch viel entbehren! Ich
trug meine neue Pariser Toilette, mein guter Papa
hat sie mir extra verschrieben. Crème, ist sie mit
blassen Rosen garnirt, reizend sag' ich Dir, „„Superbe,

Fräulein sehen ans wie eine Fee!"" sagte der
galante Herr Miller im Cotillon zn mir. Dein
Vetter Alfred war auch da, ich konnte ihn aber nur
zu einer einzigen, einer Anstandstonr mit mir
verlocken; er scheint mir noch fest in den Banden der
schlauen Professorentvchter zu stecken, weißt, der
Helene Buff, ich schrieb Dir schon einmal von ihr,
dw mit den Herren so hochgelehrte Gespräche führt,
daß einem davor graut. Und damit fesselt sie die
Herren nnd Deiner: Fredy in erster Linie, Er war
ihr Begleiter, ich habe es deutlich gesehen :e,"

Der stechende Schmerz, den Emmy beim. Lesen
dieser Briefstelle einPfand, zitterte heute uoch nach
und hatte sie darüber aufgeklärt, was der Jugendfreund

in: Laufe der Zeit ihr geworden war. Um
so schlimmer für sie.

Beim nächsten Wiedersehen suchte sie den ahnungslosen

Alfred auf ein Gespräch über jene Helene Buff
zu bringen nnd fragte ihn, ob sie so schon sei, wie
man sage, „Gewiß," erwiederte er, „sehr schön,
vollendet sogar und auch sehr gut und klug," Also
eine Vollkommenheit! dachte Emmy; die waren nur
noch nie sympathisch. Dafür scheints dem Fredy um
so inchr! Arme, unwissende Emmy!

Inzwischen war die schweigsame Tischgesellschaft
aufgestanden nnd Alfred schickte sich zum Heimritt an,
da er den Abend noch seinen Eltern schuldig war.
Hinaustretend, wo das Pferd gesattelt stand, gewahrten

sie mit Erstaunen drohende schwarze Wolken, als ob

scheu: zu so früher Jahreszeit ein Gewitter sich auf-
thürmte. Er hatte sich daher zu beeilen und nahm
innigen Abschied von seiner guten Tante, die den

Liebling wieder nnd wieder ans Herz zog, ihm viel
Glück wünschend. Dann reichte er Emmy die Hand,
die bis dahin sich an dem Hunde zu schaffen machte,
dessen Halsband sonderbarer Weise heute nicht schließen
wollte,

Sie legte leicht ihre Händchen in Alfreds ausgestreckte

Rechte nnd sagte leise: „Leb' Wohl, Fredy!
Bleibe gesund und laß fleißig von Dir hören!"

Ihm schien der Abschied schwer zu werden, er
hielt ihr Händchen fest und suchte nochmals sein
Auge fragend in das ihrige zu tauchen. Umsonst!
Sie hielt es gesenkt. Roch ein schwesterlicher Händedruck

und ihr lichtes Bild war verschwunden.
Seufzend ritt er weg in: dunkeln Gefühl, das

Beste doch noch in Hoheichen vergessen zn haben,
Emmy aber eilte auf ihr Zimmer, länger konnte sie

sich nicht beherrschen, Sie warf sich vor ihrem Bett
in die Kniee und drückte den Kopf in die Kisten,
damit die Mama ihr Schluchzen nicht höre. Nun
war er fort, ihr Fredy, und Gott allein wußte, ob

sie seine theure Gestalt je im Leben wieder sehen
würde. Sieben Atonale etwa sollte seine Abwesenheit
dauern, also eine ganze richtige Ewigkeit,
Zweihundert end- und trostlose Tage, gleich dem heutigen.
Wie bereute sie jetzt, da es zn spät war, ihren
unseligen Stolz, der sie geheißen hatte, das Geständniß
seiner Liebe zu verhindern. Seiner Liebe? Und
jener Brief?

Sie sprang auf, das Schriftstück hcrvorznsuchcn
nnd nochmals die betreffende «telle zu lesen. Sonder-
barer Weise brachte dieselbe nicht mehr die gleiche
Wirkung hervor, wie früher; im Gegentheil, der
Brief kau: ihr eigentlich recht albern vor, Alfred
hatte am Ende recht gehabt, als er in seiner offenen
Weise einmal zu ihr gesagt hatte: „Du, Emmy, die
Trnde Wimmer wird eigentlich recht zur Coquette,
Ihre Umgebung verwohnt sie zu sehr, namentlich ihr
Vater, der alte General, soll das einzige Töchterlein
fast vergöttern! Ich zweifle, ob Du jetzt noch ein
Herzensbündniß mit ihr schlöffest!" Und den
Auslassungen eines solch oberflächlichen Wesens hatte sie
eine solche Macht eingeräumt, um ihren Fredy in der
legten stunde schlecht zu behandeln! Sie hätte
verzweifeln mögen, Z--,.

Ein krachender Donnerschlag schreckte sie aus
ihrem Jammer auf. Das Gewitter war heraufgezogen,

da schlug auch schon der Regen klatschend an
die Scheiben, Sie flog zur Mama hinunter, um
mit ihr das Vorüberziehen des Gewitters abzuwarten.
Nachher wurde der Thee eingenommen. Während
desselben kam der Landbriesbote, verspätet durch das
Unwetter, und brachte ein Telegramm aus Wien für
Alfred, den man dort scheint's noch in Hoheichen weilend
wähnte, Rathlos drehte es die Tante in der Hand, Sollte
sie den alten Boten in -dem Regen und bei den
aufgeweichten Wegen zwei Stunden weiter schicken nach
Altenhof, wo Alfred wohnte? Das brachte die
gutherzige alte Dame nicht übers Herz. Aber morgen
mit dem Frühzug reiste er ja weg, um mit seiner
Reisegesellschaft zusammen zu treffen. Möglicherweise
hatte die Botschaft hierauf Bezug, Rasch entschlossen

- Fredy hatte sicher keine Geheimnisse — öffnete die
alte Dame das Convert, „Eine Verlobungsanzeige,"
sagte sie enttäuscht, „das hat noch Zeit." Damit
reichte sie der gespannt dreinschauenden Emmy das
Blatt, Wer möchte deren Gefühle beschreiben, aus
Glück und Schmerz gemischt, als sie las:

„Errungen, lieber Freund! Doktor gemacht,
Jawort erhalten. Glückliche Verlobte:

Helene Buff
Dr, Willy Berg,

Danken für treue Verschwiegenheit."
Nun wurde Emmy alles klar, Willy Berg,

Alfreds bester Freund, hatte ihm ohne Zweifel seine
Liebe zu Helene anvertraut nnd sie wohl seiner
Fürsorge anempfohlen, während er fern von Wien,
in B., den Doktor machte. Seine Werbung um
Helene hielt er jedenfalls für erfolgreicher mit, als
ohne den Doktortitel, Darum wohl hatte er Alfred
Verschwiegenheit anbefohlen. Und ihr armer Fred
hatte diese zu seinem eigenen Schaden treu gehalten,

Emmy demüthigte ihr trotziges Herz, indem sie

der treuen Mutter alles beichtete, ohne ihr Verhalten
irgend zn beschönigen, und mit den Worten schloß:

„Ich reite morgen auf den Frühzug, Mama, und
bringe ihn: das Telegramm, Das soll meine Buße
sein!" Die schwachen Einwendungen der guten Mutter
Waren leicht zu beseitigen und an: andern Morgen,
um reichlich eine halbe Stunde zu früh, ging Emmy

aus dem Perron des Bahnhofes auf und ab. Bald
kam die bepackte Altenhofer Kutsche angefahren,

Fredy kam ihr recht blaß vor und seine
Bewegungen waren müde und abgespannt, durchaus nicht
diejenigen eines reiselustigen jungen Mannes! Er hatte
ihr zierliches Figürchen noch nicht bemerkt; während
der Diener das Gepäck besorgte, wandte sich Alfred
nach den: Schalter, Sich umwendend, gewahrte er
die erröthende Emmy, Ein freudiges Erschrecken flog
über seine Züge.

„Verzeih' nur, Fredy, ich hatte — ich — ich wollte"
Sie konnte nicht vollenden, Alfred hatte sie an sein

Herz gezogen und wortlos hielten sie sich umfangen.
Dann fand der glückliche Alfred die Sprache wieder
und sagte: „Habe Dank, Emmy, meine Emmy, daß
Du noch kamst. Du hast mir meinen Lebensmuth
zurückgebracht, der nur abhanden gekommen war.
Vertraue auf ein glückliches Wiedersehen!"

Der unerbittliche Zug kam herangebraust,
„Leb' wohl, Emmy, Du mein, mir im letzten

Augenblick geschenktes Kleinod!"
„Gott schütze Dich, theurer Fredy! Ich werde Dein

gedenken, täglich, stündlich, wie Du es gewünscht. Meine
Gebete begleiten Dich!" lind der Zug brauste weiter,

Emmy sah ihm nach, so weit sie konnte, das
glücklich vergessene Telegramm in der Hand haltend,
wegen dessen sie eigentlich gekommen war!

Hoffen wir, daß Alfred die Verlobung seines
Freundes nachträglich doch durch Briefe erfahren hat.

FàsMWWà:». Uàga, Lksrrv,
Lawtäis-, ?ísea-

und Vssssrt-Uàs, àâà und Qxorio versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: â vie., Sàrveion»
u, Lessl, Hoflieferanten I, M, der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko,

Der „Pierer", ausgezeichnet durch überraschende
Reichhaltigkeit des Inhalts, wie durch streng sachliche,
objektive Darstellung des Stoffes, geschmückt mit prächtigen
farbigen und schwarzen Illustrationen, erweitert durch
organische Verbindung mit einem zwölffachen Universal-
Sprachen-Lexikon (eingeordnet in das Gesammtalphabet,
findet der Benützer die Uebertragung des betreffenden
Wortes in nicht weniger als 12 verschiedenen Sprachen
und in einer schmalen Randspalte die Uebertragung der
fremdsprachlichen Worte in's Deutsche) — also schreitet
der „Pierer" in seinem neuen Erscheinen, mächtig
gefördert durch den Herausgeber und eine Reihe tüchtiger
Mitarbeiter, rasch und rüstig vorwärts.

Bon dem 4, Band des in 7,, vollständig umgearbeiteter

Auflage erscheinenden berühmten Konvcrsations-
Lexikons liegen uns die Hefte 57—66 vor. Das Alphabet,
für das Auge zunächst nur eine zufällige Zusammenstellung
bloßer Buchstaben, verbreitet sich in diesen Lieferungen
eigenthümlicher Weise dem Sinne und der Bedeutung der
Stichwörter nach in buntem, aber regelmäßigem Wechsel
über zahlreiche Gebiete des menschlichen Wissens, So find
es diesmal neben Biographien berühmter Männer namentlich

Gegenstände aus dem Gebiete der Chemie und Natur-
Wissenschaft, der Medizin und Geographie, welche behandelt
werden. Aber immer ist auch etwas, das gleichsam an Umfang

und Bedeutung die Herrschaft behauptet. So diesmal

Deutschland! Deutsche Mythologie, Deutscher Orden,
Deutsches Recht, Deutsche Befreiungskriege, Deutsche
Literatur, von den Uranfängen, nach den neuesten Ergebnissen

der Wissenschaft, und nicht zuletzt — Deutsches Reich,
in seiner geschichtlichen Entwicklung durch alle Wandlungen
und bittere Trübsal hindurch zu unserer stolzgebietenden,
freudigen Gegenwart, Das Pierer'sche Konversations-
Lexikon kann zu bequemen Anschaffungsbedingungen
bezogen werden in 230 Lieferungen à 36 Pfg,, oder in 24
gehesteten Halbbänden à 3 M, 26 Pfg., oder in 12 elegant
gebundenen Halbfranzbänden à S M, 60 Pfg, Bestellungen
nehmen alle Buch- und Kunsthandlungen zu jeder Zeit
entgegen.

Farbige seidene Taille kemüre,
Surah, 8à merveilleux, Atlasse,
Damaste, Ripse, Taffete :e., Fr. 2. 50 bis
Fr. 15. 50 per Äieter, versendet in einzelnen
Roben und Stücken das Seidenfabrik-Döpöt <4. Leiink-
ibei'A', Aürioli. — Muster umgehend, (296-4

Waschächte Herren- n. Knabenkleiderstoffe,
ä 65 Cts. per Elle oder Fr, 1.10 per Meter,

vorzüglichster Qnalität, Leinen-, Drill-, Jagd-, Forst-
und Turntnche, nadelfertig, versenden direkt an Private

in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger à Cie., Centralhof,
Zürich. ftss-2

L, Muster in Kurkin, Kammgarn und
Waschstsffrn umgehend franko.
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Hooker's Cacao
AU BOM MARCHE

Durch reelle Billigkeit
und erprobte Qualität aller
seiner Waaren ist das Haus

„Au Bon Marché"
als seines Titels wirklich

würdig anerkannt.

Firma :

leant

Jede der Bestellung oder den
Erwartungen nicht entsprechende

Waare nehmen wir
aufVerlangen ohne Schwierigkeit

zum Umtausch oder
gegen Werthersatz zurück.PARIS.

Modewaaren-Magazin, welches in allen seinen Artikeln
267J die vollkommenste, reichste und eleganteste Auswahl vereint.

Seiden-, Woll-, Fantasie- und bedruckte Baumwollstoffe, Leinwand, weisse
Baumwollstoffe, Gardinen, Tischwäsche, Damen- und Kinder - Kostüme, Mäntel,
Morgen- und Hauskleider, Röcke, Unterröcke, Jersey-Taillen, Herren- und Knaben-
Anzüge, Herren- und Damen-Hiite, Schuhwaaren, fertige Weisswaaren für Damen
und Kinder, Herren- und Knaben-Hemden, Möbel, Teppiche, Bettstellen und
Bettwerke, Bett-, Reise- und Pferde-Decken, Pariser Artikel, Posamenterie- und Kram-
waaren, Bänder, Spitzen, Taschentücher, Handschuhe, Strumpfwaaren, Cravatten,
Encas, Sonnen- und Regenschirme, Fächer, Parfümerie-Waaren u. s. w. Billige
und reelle Bedienung ist der beständige Grundsatz der Firma „Au Bon Marché". —
Der gewissenhaften Durchführung dieses Principes verdanken wir den, bis heute
einzig in seiner Art, unserm Hause verliehenen Aufschwung. Muster, Cataloge,
Albums u. s. w. versenden wir franco per Post nach allen Welttheilen. Waaren-
sendungen nach der Schweiz, deren Werth 25 Fr. erreicht oder übersteigt,
erfolgen franco Fracht bis zum Bestimmungsorte resp. bis nächst gelegener Bahnoder

Poststation, mit Ausnahme jedoch von Möbeln, Bettgeräthen und einiger in
unseren Katalogen näher bezeichneten Artikel; Eingangszoll und Verpackungskosten

verbleiben immer zur Last der Empfänger. Die Magazine „Au Bon Marché"
speciell zur Betreibung eines Modewaaren-Gesckäftes errichtet, sind die grössten,
bedeutendsten und am besten eingerichteten; dieselben enthalten alles, was die
Erfahrung als nützlich, bequem und angenehm erwiesen, und können als eine
der Sehenswürdigkeiten von Paris angeführt werden. Dolmetscher in allen
Sprachen stehen zur Verfügung geehrter Fremden, welche die Magazine und
deren Einrichtungen zu besichtigen wünschen. Das Haus „Au Bon Marché" ist
das von den Fremden, während ihrem Aufenthalte in Paris, mit Vorliebe besuchte
Magazin. — Sein stetes Bestreben, diesen Vorzug zu verdienen, und seine
fortwährenden erweiterten Vergrüsserungsbauten, welch' letztere von sehr grossem
Umfange, ermöglichen ihm, beständig neue Fortschritte zu erzielen und
hauptsächlich in gegenwärtigem Jahre, bei Anlass der Weltausstellung, mehr als je,
einen besonderen Reiz und alle möglichen Vortheile unserer geehrten Kundschaft
zu bieten, welche bereits, durch Erfahrung gewöhnt, das Haus „Au Bon Marché"
als das in der ganzen Welt einzig in seiner Art bestehende Magazin [anerkennen.
Dasselbe hat für den Verkauf weder Filialen, noch Reisende, Agenten oder sonstige
Vertreter, weder in Frankreich noch im Auslände, und bitten wir unsere geehrten
Kunden, sich vor Kaufleuten zu hüten, welche sich missbräuchlich unseres Titels
bedienen. Das Haus „Au Bon Marché" ist in der Weltausstellung 1889; 1) Klasse 18
Möbel-, Tapezier- und Décorateur- Arbeiten ; 2) Klasse 35 Fèrtige Weisswaaren
für Damen, Herren und Kinder; 3) Klasse 36 Damen- und Kinder-Toiletten, Herren-
und Knaben - Anzüge ; 4) In der Ausstellung von National-Oekonomie vertreten.

Es gibt nur einen EINZIGEN ÄCHTEN Alcool de Menthe und dies ist der
581] ALCOOL. DE MENTHE ^

Unübertrefflich gegen Verdauungsbeschwerlleii, Magen- und
Kopfweh, Uebelkeit u. s. w. ; vertreibt sofort jedes Gefühl von Unwohlsein.
Auch vorzüglich für die Toilette und die Zähne. — 50-jähriger Erfolg.

50 Belohnungen, darunter 29 goldene Medaillen. — Ueberall zu haben.

— FABEIK IN LYON, COÜES D'HEEBOUVILLE 9. —
Man verweigere (lie Nachahmungen lind verlange den Namen „DE R1CQLÈS" anf den Flacons.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [is
Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Poudre.

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche I

Bestellung jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre : Die
Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Professor Kargacin aus

1 (Oesterreich) schreibt uns: „Die Bandage ist ein Meisterstück
und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet,

macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse, voll-i
kommen zurück. Ich bm Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein)
Band erhalten konnte,; welches eine Zurückhaltung bewirkte " Man adressire ; I

An die Heilanstalt für Bruchlelden in Glarus. (H1753Z) [402

Erreichbar bestes Fabrikat
Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei;

Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. de G.Müller).
Zu (taten in allen grosseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4. — per 1j2 K°, Fr. 2. 20 der '/4 K°,
343] Fr. 1. 20 per Vs K°. (M5763Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

— Worhan&stoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von •— Muster franco —

fil Nef & Baumarm, Herisan.

[*!

ä wr Hochfeine Wolldecken ..«
Û weiss und farbig, leicht befleckt, jedoch immerhin sich noch für Geschenke »U und Aussteuern eignend, als ,,^A.itsseliwss" von Fr. 6 bis Fr. 23, statt [1
ïfl Fr. 9 bis Fr. 38. [87 M

Reisedecken, "

solid und elegant, von Fr. 6. — Bis Fr. 23. —

JPferfledeefoeii
in reicher Auswahl von Fr. 5. — his Fr. 9. — ; gröbere

Vieh- und Glättedecken
F. von Fr. 2. — bis Fr. 5. 80, schwer und solid. p
jjH. Brupbacher, Bahnhoistrasse 35, Zürich. |

ih!

Cacao soluble
(leiclxt lösliclxer Caca.o)

Pli. Suchard.
Die Vs Kilo-Büchse im Detail Fr. 3. —
Ii u ii ii ii 1- 60

ii „ • 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Caca©. — 1 Kilo 20© Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weissmann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

Grsshgl. Bezirksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jöhlingen.

Geheimer Rath
Riitner

Frankfurt a. M.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig.

Dr. med. Gollmann, Wien.

Die Broschüre
„Heber Nervenkrankheiten

und Scltlagfluss"
von

Roman Weissmann,
ehemal. Landwelir-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz
ist kostenfrei erhältlich

in der
St. Konrad-Apotheke

Zürich-Axtssersihl
und bei Herrn Apotheker

E. KneuMhler, Willisau.

Kais, königl. Prof.
J. v. Overscheide

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. Jechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirschweg.Dr. med. Karst, Barnowitz.

Personen, die an krankhaften KTervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagüuss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagfluss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathell. (O F 2518) [610

Schweizer Frauen-Zeîkung — Blätter für den häuslichen Kreis

Llookvr s vaeao
àV SGM

vnrob reelle Lilligkeit
unà erprobte Qualität aller
ssiner Waaren ist àas Raus

,^u Von Narobe"
als seines Titels virkliob

würdig auerkanut

wiring, :

IcM
àsàe der Lsstellung oder àsn
Lrwartungsn niobt sntspre-
obsnàe Waare nsbmon vin
aukVerlangen obne Lcbwie-
rigksit ^um Rmtausob oder
gesell Wertbsrsat?. ^lirüok.

Vloàvwaaron-Uaga^î», wo lobe« in sllsu seine» Artikeln
267) «lie vollkoinnienste, reioliste unà eleganteste Vnswalil veveint.

Lsiàsn-, Woll-, Rautasis- unà be.àruvkts àumvollstoiks, Vsinwanà, veissv
LaumwoUstolì's, Raràinsn, 'tisobwäsobs, Lame»- unà l5inàer - I5ostüme, Näntel.
Norgen- nnà Rausklsiàer, Röoks, Rnterrvoks, .Isrssv-laillsn, Rsrron- unà Rnaben-
Ttn^üge, Hennen- und Oamen-Rüts, Lobubvaarsn, ksrtige Wsisswaarsn tun vamen
nnà Rinder, Rennen- nnà Rnaben-Rsmàsn, Näbel, vsppiobe, Bettstellen unà Lett-
werke, Lett-, Reise- nnà Rkeràe-veoksn, Rarissr Artikel, Rosamsntsris- nnà I5ram-
waarsn, Länder, spitzen, vasobentüolier, Raoàsobnbs, Ltrnmpkwaarsn, Lravattsn,
Loess, Lonnen- nnà kegensobirms, Räobsr, Rarkümsris-Waaren n. s. w. Liìligs
nnà resile Lsâisnuug ist àsn beständige Rnnnàsst^ àer Binons ,,àu Lau Uai'vbs". —
Der gewissenbaktsn vurobkübrung àieses Rrinoipes verdanken vin àsn, dis lneuto
sinnig in seiner àt, nnssrin Rsnss vsrlislnsnsin Ttuksobwung. Nüster, Catalogs,
Albums n, s, v, versenàsn vin kranoo pen Lost nsoln sllsn tVelttbsilsn. IVaareu-
seuàuugen naeb âer Lobwei?, àsnsn N' erUn 25 Rr. snrsielnt oder übersteigt, en-
kolgsn iranoo kravbt dis ^nin Lsstimmungsorts resp, dis näobst gelegener Lsdn-
oàen Roststation, unit ttnsnabms isàoob von Nödeln, Lettgsrätben nnà einiger in
nnssnsn Ratalogsn uäbsr bs^sivbnetsn Artikel; Lingangs^oll unà Vsrpaokungs-
kosten verbleiben imrnsr ^ur Rast âer Linpkanger. Oie Magasins ,,à Leu Maiobê"
spsvikll 2ur Lstrsibuug eines Uoâkwaarsn-Kksobâitks errielitet, silià âie grössten,
bedeutendsten unà um destsn eingsriobtetenz àisssldsn eutbaltsn alles, vas âie
Lrtsbrung aïs imislivb, beguem unà angsnsbm erwiesen, nnà können als eine
âer Ssbenswnràigksiten von Raris aiigstiibrt werden. Dolmetseber in allen
Spravdkn stellen sur Vertügung gesllrtsr Rremâen, welobe àls Magasins unà
àsren Linriobtnugen su desiektigsn wüusvbeu. vas Raus „à Lou Narobè" ist
àas von àen Brsinàen, wâbrenà idrein àkentbalte in Raris, mit Vorliebe dssnodte
Nagasin. — Lein stetes össtredsn, àisssn Vorzug su veràisnen, nnà seine tort-
wâbrenàsn erweiterten Vsrgrässernngsbautsn, wsled' letztere von sedr grossein
Rwtangs, srinöglioden idin, destânàig neue Bortscdritte i!» erzielen nnà liaupt-
säodliod in gegenwärtigem àadre, bei àlass àer Vkitausstkllung, nredn als ^je,
einen kssonàersll Lei!? nnà alle niögliodsn Vontdelle unserer gssdrtsn Lunàsedatt
2U bieten, weleds bereits, àurob Lrtabrung gswöbnt, àas Raus „ilu Lon Narollè"
als àas in âer ganzen Veit sinüig in seiner àrt bsstelrenäs Magasin ^anerkennen.
Dasselbe bat tnr âen Verkant vsàsr Lilialsn, novb kslsenâe, àgsnten oàer sonstige
Vertreter, veâsr in Lrankrsiob noob im ánslanâs, unà bitten wir unsere geebrten
Lunàen, sieb vor ltaulleuten su büten, velobe sieb missbräuvbliob unseres ?ltsls
beâieneu. Das Raus ,,àu Lon Marvkè" ist in àer Weltausstellung 13L9: 1) IRasss 18
Näbel-, vapssisr- unà vsooratsur - Arbeiten ; 2) Llasse 35 vertige Wsisswaaren
tür vainsn, Rsrrsn nnà lvinàer; 3) lllasse 36 vainsn- unà Linàsr-lloilsttsn, Rernen-
unà Xnabso - àsûgs; 4) In àer Ausstellung von Rational-vekononiie vertreten.

Ls gibt nur einen LIUAIKLIt àtlL?LR ^loool às Nontbo unà àiss ist àer
SSl^ DZI

RnübertreWob gegen Veràauungsbesvbveràeu, Augen- unà
lLoptved, Ilsbelkeit u. s. w. ; vertreibt sotort zeàes RelüllI von Ilnrvolilsein.
àob vor^üglioli lür àis 'toilette unà àie ^äbne. — SD-,j übriger llZrtolg.

5D Lklobnungen, âarunter 2g golckene Msäsillen. — Leberall su baden.

— M 00ML D'gxKL0VVMI! 9. —
Aan veruvigere âie Ilààuiìgeil »nâ verlangt «leu àineu „Ilt! lütljttü" ank tbu tlaren«.

N6àiU68 à'or
st âìT'ssrlt

àrustsràiQ
àrtvsrs, ?g.riL

^.saàârrûs nationaZ
Ls?îis lis

IiOitÄrss, LiÄrisIi

(îaeao ^ (îàoevlaì
< »> I»orxli «'.

Srrrctilzàirâer
^esier XovLiràìion, in allen Normen unà (^röLsen ^sràen anoli ank lzrisüielis I

Lestsllnns jeàein einzelnen ?alle sntZpi'eàsnà, Zeliàt. Lrosàrs: vis
Vntorlelvsdrüokv unà ilirs Rvilun^ Zià. ?rokvssor ansIiUviv (vssìsrreià) selirsilzi) nns: ^vis vanàaZs isì sin Nsisisr-
sknelc unà xn meiner ^nkrisàsnlisû ausKskallsn. visssllzs siì^k ausAs^sielinsk,
inaenì iniv lcsins vssà^vsràsn unà lialk àsn vrusli, krsì?! ssinsr Vrssss, vsll-i
^sinnisn 7.urûà. leà l)in Ilinsn urn so nrelrr vsrpüislrtsk, àa iolr krülisr nis sin l
vanà srnalìsn konnte^ Wslâss sins AurûolàalìunA lzs^virlcìs! ^ Nan aàrsssirs: I

à àis Se1Is.QSts.1t à Lrnvdlvlâen in V1s.rns. (L1753^) ft02

^ppkiekbAp lZ68à k^àài.
Rngros-vepot unà Versauàt tiir àie Svkveis bei:

Linsvanger à vie., Lasel <Ra>.bt. von .l. t. àe tì.Nûller).
In lizdkll !li zllöll ßliissklöll 8pöielei!äc!öil lilil! llwßlimöii

in Lüelissn à ?r. à. — per >/z I<", ?r. 2. 22 àer >/à R",
343Z 7r. 1. 22 pe7 ',7, l<". (N 5763 /)

Babrikanten: à. à v. Llooker, àsteràam.

— VGâAMxsàMv —
sîgkkâ tmà svgîisek rsbrikAt, Ltêms unà weit» ill Arösstsr àusvài likksrt
billigst äas tîlllsgux-KezcliM voll -— Nustor trunoo —

NI Ukk â LMMâNN,

SS

ZS ^ocllivins Wolîàitm ..«l
^vsrss unà kai'l)iA, Isivlli, lZSÛSelZ!ì, .îs^^â innnsrlrin sieli nsâ lui' (ksselrsnks

VI unà Aussteuern kignenà, aïs vlrvi.««" von ?r. 6 bis Br. 23. statt A
Br. 9 bis Br. 38. ^s7 ^

v-sissàsàsn, "

solicl unà slsgÄllb, voir Rr. S. — Lis Rr. 2Z. —

iiv rsiollsr von Rr. F. — vis Rr. S. — ; grövsrs

Vià- unà vlâttsàsàsn
», voll Rr. 2. — dis Rr. F. 3L>, sodwsr llllâ sslicl. ^

àupdaelrsi', Lànliolsti-AZSS 35, Aûi'ià ^

lè

îSvI«A»Re
ISSl2.QZI.S17 (^SoQS.Q>)

?Ii. 8u< Iiilr<I. ^Oie Vs Xiio-Lûâss im Oàil ?r. 3. —
„ „ - „ 1- 60
?» ?» », - 00

S Srs.NlIN âissvs ?«1vsrs gvAÛgoil sur ZZsrsisUllZlx sinsr A«ts»
r»sss Ls.vs.0. — I ZUlIî» — sos 27S.SSSN.

Dillxksiilt sià äuroll voröüAliolls (^ulllitlt iillà dilliZsll l'rsis.

Iw?àiàà
wirà sinptolilsn, siob mit àem nsnen, seit 7 àabren eingotubrtsn nnà von
Lrolsssoren, praktisebsn àrsten nnà àem vubllknm in immer weiteren
Lrsissn bsrange^ogenen Rsilvertabrsn àss Rsrrn Roman Weissmann,
sbsmaligsn llanàvebr-Lataillonsar^tss, àas nur in äusssrn Wasebnngen
bsstsbt, nnsobâàlieb, billig (àis tägliobsn àslagell belantsn sieb ant kaum
12 Llts.) unà von krappanter Wirkung ist, bekannt ?n maoben.

Rrprobt unà smpkoblsn von
Itgl. Lanitätsratb

Dr. kobn,

Rebeimer lìatb
Dr. 8okerîng,

Uaâ llm».

Llrssbgl. Ls^irksar^t
vr. meà.

ll. Vrossmann,

Llsbeimsr Ratb
kllttnsr

Vrailkknrt ». U.

vr. meà. l.. Legen,
Uerli».

Dr. knton Voraus,
Veneilix.

Or. meà. Kollmann, Wien.

vis Lrosobürs
„Ilkber Keiveiikiltiililivà

um! 8eIlIllB»W"

Roman Wsissmann,

ist kostenkrei erbältliob
in àer

8t. Xomiìà-Trxvtdelîe
2ürivb-7t.usgersib1

unà bei Rorrn ^potbsksr
^usudMIsr, Wllilülil.

Itais. König!. Rrok.

l. v. Dversebelàe

15. k. LsNrksar?t
vr. meà. Lusbsok,

oestei'l'.

virigirenàer ^.r^t
àer Roliklinik

vr. meà. lloesek,
lîvrli».

I5ais. königl. Ober-
stabsar^t I. I5Iasss

vr. meà. levkl,
Wien.

vr. meà. Markus^,
vr. meà. Karst, Larnowlt?.

Rersonen, àis an kraukbakteil Aorvsu2U.stä.lläeil leiàsn, nnà so-
mit an Ropksobmsrüen, Nigräns, Reizbarkeit, Loblakosigkeit, kerner àsnsn,
àis vom LvIl1s.Kil.llSS beiingösnobt wurâen (lläbmnngsn, Lpraobnnvsr-
mögen, Rsääobtnisssobwäebs als Rskolgs), nnà Ì5ranken, àis LolllsKÜllSS
kürvlltvll wegen ^.ngstgeknbles, Kopksebmsr^en mit Lobwinàelankâllsn,
Blimmsrn vor àen langen, vaubweràsn àer Lxtrsmitäten u. s. w. ; allen
àiesen Rersonen, sowie anob isnsn noob gssunàsn, àis àsrartigsn Rsiàsn
noob rsobt^sitig vorbeugen vollen, ist àer öezmg àer oben angekündigten
Lrosobürs àringliobst angsratbsn. (O? 2518) (612
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grau «^cnr. 3. ttt 33. Sie fragen: äSo ftnb bte

ließen alten Xanten ßingefommeit, bte al§ unermttblicße
©tiißen ber IpaitsSfrau unb at§ ©telldertreterin ber SOtutter

einem jeben .gaufe jum ©egen gereichten? — An, wenn
loir'S Wüßten, too fie ßingefommen finb, loir würben fie
ßolen unb überall ba ©ine ßinftellen, Wo ein forgenbotte?
SNüttercßen unter übermäßiger Strbeitêlaft feufjt unb Weber

Tag noeß Nadjt jur nötßtgen Nuße gelangen fann. ©3

ßält fdjwer, richtige 91u§ßelferinnen in einen tinberreießen
®auäßalt ju finben. SSiet Slrbeit, große Verantwortung,
angebttnbene Stellung unb mittelmäßige Vejaßtung, ben

Verßältntffen angepaßt, ba§ ift eben naeß ben 9In|cßau»

ttngen bon ßeutjutage feine bertoefenbe ißofitiou, bte man
fidj gerne maßten möcßte. Seilte ©teile, große Vejaßtung,
wenig Verantwortung unb reißt biel greißett — bag iffg,
Wag anließt.

grau 33. §. in ß. ®te müttertieße Seßre bureß bag

Veifpiet unb bie eigene Sebengerfaßrung finb bie aller«

beften ©cßulen. SBer ba nidßt lernt, bem frommt fonft
fein SJiüßen. SÖtit ber beenbigten gatßleßre beginnt erft
bie rießtige Seßre im gaeß. Dßite eigeneg Streben fein
©rfolg. Ser Nürnberger Xricßter ift eine Sage; offener
231 iff unb unermiiblidße Slrbeit finb Garantien junt guten
gortfomnten.

grau ^ntalic 3t. in 35. ©mail ift Sag feßünfte
unb jwccfmäßigfte ÜRaterial für Slodjgefcßtrr. faltbar unb
leießt 51t reinigen, ift folcßeg ©efeßirr auf feinen ßßgiet«
nifeßen VJertß feßr teidßt ju prüfen.

Stiefmutter in 3«. ®ê ift ein alter ©rfaßrunggfaß,
baß ©inber früß }it SSette folien. ®abei ift aber 51t be«

riieffießtigen, ob ber ©eßlaf ficß wirfließ einfteüt. Weitere
©inber nmitlicß feilen — ©ranfßeitgfälle auggenommen —
niematg Wacß im SSette liegen. Slngemeffene ©örperbe«
wegung, wenn immer möglicß im greien, beförbert eilten
rußigen ©eßlaf, and) foil unmittelbar Dor bem ßuBette»
geßen nießtg bon Velang nteßr genoffen Werben, ©g ift
eine fcßledjte SIngewoßnßeit, Dor bem ©dßlafeitgeßen fidj
ben Ntagen mit SBaffer ju füllen. Um fo beffer tßut bag

SBaffertrinfen am SRorgen beim Stuffteßen.

Çerrn 3k. 33» in K. SßSantm foil bal SWäbcßen nidji
turnen? SBir benfen: eben weil eg ein SNabcßen ift,
begßalb ift bag regelmäßige, jroeclmäßige Turnen ißrn
Don nötßen.

3tttwiffenbe itt cf. Slïte Sente unb fleine ffitnber
bebitrfen ber äöänue, unb wo bei ben erfteren bie Si et«

gung 511 Nßeumatt§men Dorßanben ift, ba ift eilte gleicß»
mäßig warnte Temperatur feßr angezeigt. Oeftere Warme
SSäber unb Netbungen beg ©örperg Werben äußerft Woßl»
tßuenb empfunben.

JStoeifefube in Sin fatfeßen Voraugfeßnngen finb
feßon Viele geftorben unb gut ift'g, baß ber tßenfcß riicfjt
aöwiffenb ift. Ser grau unb SRuttèr fällt baßer bie fßflidßt

p, auf febé SBeife ißr SStffen p Oertiefen unb ju Der«

rneßren, um grrtßümer einpfeßen unb 51t üerßüten.

grl. gba ff>. in §. Vi§ bie fo feßmierige Verufss»
waßl entfcßieöen ift, wirb ant beften ftramme §augarbeit
an $anb genommen, benn btefe Vrancße Weiblicßer SSirf«

fantfeit muß unter allen Umftänben gelernt Werben.
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Nr. 70-5. ,1« tècnferfce". SBenig Vilbung,
guteg Igerj, aufbraufenbeg Naturell, nidßt immer ganj
maßr; ferner eigenfinnig unb leießt berleßt. @ie finb
mittßeilfam, fo lange ©ie nidßt perfönlicße Dpfer bringen
muffen, and) freigebig.

Nr. 706. — 3. in 3J« ©larer ©opf, gutes, über«
legtes Urtßeil, rafeßeg ©rfaffen, ©tugßeit, ©emanbißett,
©elbftbeßerrfcßung. Saft, feiner ©Seift, Warmcg ©emütß,
geiftige ©larßeit, ©nnftfinn, oietleic^t aneß fünftlerifcße
gäßigfeiten, Vtlbnng.

Nr. 707. — 3. 3« in 3« ©Saben über mittelmäßig,
leidßteg ©rfaffen, etwag SBiberfprucßggeift. Viel SBoßi«
wollen, etwag Wecßfelnbc Stimmung, nidßt frei bon Setben«
fcßaftlicßfeit. ®ag §ers geßt gßnen etwa mit bem Ver»
ftanbe bnrd). ©ine gewiffe Nobleffe jeießnet ©ie aug. ©te
finb lebßaft, fein ftarfer ©ßarafter, aber taffDoll, Weibticß,
rein unb im ©Saujen fclbftlog.

Nr. 708. — 3* 3t. (8U tnenig SRaterial.) greube
ant Slnorbnen unb etwag ©elbftgefäüigfeit. ©ie finb feßr
waßr unb juoerläffig, ßaben gute ©JebanfenDerbinbnng,
finb etwag fdßwterig in maneßen ®ingen, aber im ©Srnnbe
boeß gutmütßig. gßre ^|3f)arttafie ift lebßaft. ©ie finb
fparfam unb ßaben Oeredßtigfeitggefüßl.

Str. 709. — Jornrösißett. SBenig ©nergie, aber
©igenfinn; lebßafte Vßantafie. ©ie finb offen, waßr, mit«
tßeilfam, ßaben greube am ©eben; finb aber oft redßt
cgoiffifcß gegen bie Näcßften. gßr ©emütß ift liebeDoll,
©ie ßalten auf Slnftanb.

Nr. 710. — 3$. 33* in <£• iiaugtßrannei, geiftige
lleberlegenßeit, ©inn für Sanft unb 'SEiffenfdjaft, ©ßr«
geij, ©cßönßeitggefüßl, ibeede Veftrebungen. ©eßr em«
pfinblicß, aueß eigenfinnig; ïlug unb referDirt.

Nr. 711. — 3Soja (2) grau Vrof. ^cß. gbeale Ve«
ftrebungen. ©ie ßalten auf gßren Namen, ©s ift Diel
Sncibitnt in biefer ©cßrift; Sie finb gebilbet, Sßre Nn«
lagen finb gut unb ßarntDitif^ enitotcEeU, gßr Urtßeil ift
flar ; ©ic finb aber nießt frei bon ©itelfeit unb ©clbft«
gefälligfeit, ©ie ßaberi ©elbftbeßerrfcßung. ©efeßmaef gui

Nr. 712. — 351. 38.-3L 3- ©twag r'ecßtßaberifiß,
aber woßlmeinenb, fleißig, energifcß, gewanbt unb nießt
oßne ©elbftbeßerrfcßung. ©ie ßaben ©emütß unb ein
jiemlicß ßeftigeg Temperament, aueß etwag ©itelfeit, |ju«.
mor nnb ©eßlagfertigfeit unb greube am ©enuß.

Nr. 713. — §. Jl. in 3^. ©ewanbtßeit, ©toi}, Taft,
3artgefüß(, Slnftanb, SBeibließfeit, aber ©eftigfeit. ®ag
§erj bomtnirt ben Verftanb, ber ©ßarafter ift jung unb
unerfaßren unb nießt feßr energifcß. ©ie ßaben eine gute
©ebanfenoetbinbung unb lieben ©leganj unb Somfort.

Nr. 714-. — ^eifißen. ©igenfinnig unb empfinblicß;
jarter ©eift, §eiterfeit, gefelltge Talente, aber feßr_ be»

ftßeiben; au^ prücfßaltenb, obfcßon nießt unmaßr. Nafi^eg
©rfaffen, ©eorbnetßeit. gugenblicßcr, unfertiger ©ßarafter,
flarer Sopf, entwidelte Anteiligen}, ßarmontfiße Vilbung.

Nr. 715. — f*. 31. &• ©ewoßnt anporbnen, aber
Diel ©ereißtigfeitggefüßl, ©efcßäftgtüdßtigleit unb ©nergie.
Slareg llrtßetl, gute Vilbung, ©elbftbeßerrfcßung, ©itel«
feit. Tiefeg ©emütß, Slufopferunggfäßigfeit.

Nr. 716. — 3. 3. 3. ß. Tücßtiger Saufmann, ber

Derfteßt, feine Snnben anp}ießen. Seibenfcßaftlicßeg Tem»

perament, felbft gäßpru, aber im ©runbe boeß Woßl«

meinenb, wenn aitdß gerne feine ©efüßle Derbergenb. ©cßön»

ßeitggefüßl unb ©inn für Sunft unb SBiffenfdßaft. ©eßr
prüdßaltenb, aber nießt unwaßr.

Nr. 717. — §. 3S. Ji. S. ©eßr Wenig Vil»
bung. Viel ©itelfeit, feine ©elbftbeßerrfcßung, Diel ©igen»
miß, woßl aueß Süge, §eftigfeit, aber ©utmütßigfeit.

Nr. 718. — grl. 3R. 3. 3t. in f. lieber fo un»
gebilbete ©cßriften iff faum etwag jn fagen, benn ba

wirb alles gemalt wie in ber ©cßreibffunbe, unb bie

ginger finb gar fo ungefeßidt unb oerfagen beinaße ben

®ienff. ©ie feßetnen gutmütßig nnb gan} Derffänbig,
ßeüer unb nießt,oßne SBitlengfraft.

Nr. 719. — pontic am §ce. geiner ©eift, aber

Woßl etwag enge Nnficßten. ©elbftbeßerrfcßung unb feßr
auggefproeßeneg ©erecßtigfeitggefüßl. ©uter ©efeßmaef.
Siebe ju ©legan} unb Sorafort. Vünltlicßleit, ©ewiffen»
ßafttgfeit, ©eorbnetßeit, aueß Verftanb unb Vernunft.
Üebertegte ©efüßle, rußige Natur.

Nr. 720. — ß. 3. 33. Sunfffinn unb gewiß aueß

fnttfflerifcße gäßigfeiten. Viel ©cßbnßeitgfinn unb guter
©efeßmaef, überßaupt geiftige @ra}ie. SBiberfprncßggeiff
nnb ©elbfffueßt, audß ©itelfeit. gnoertäffigfeit nitb Treue
in ben ©efüßlen, netblofe Slnerfennnng Nnbcrer.

3ut ^crtdjlnn»\.
Sic spublifatimt ber grapßologifeßcn Slnalßfen ber

big jeßt eingefanbten ©eßriftproficn bebarj p ißrer ©r«
Icbignng längerer ffeit. Söir muffen baßer bitten. Weitere
„ffufcnBungcn ftfftten p Wollen.

Der Ifcrfag (fei; „Scfimeijer <fi:nuen=3eifung".

Sr Zur gel Beachtung. ^
Inserate, Abonnementsbestellung'en,

Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlung-en
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sclie
Buclidruckerei, Verlag der Schweizer Friiuen-
Zeitun^ in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
aufträg1« — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

-
Öl-

gesetzten Alters, welches einen Haushalt

selbstständig führen kann, in den
Handarbeiten bewandert ist und gute
Kenntnisse im Englischen besitzt, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Stelle als
Haushälterin, als Stütze der Hausfrau oder
als Gesellschafterin zu einerkranken Dame.

Well. Offerten sub Chiffre M S 620
befördert die Expedition d. Bl. [620

fan wünscht eine Tochter, die den
Sohneiderinnen - Beruf erlernt,
denselben aber nicht betreiben will, in
einem Laden als Verkäuferin oder

in einer Familie als Stütze der Hausfrau
oder zu Kindern zu plaziren, wo sie
Gelegenheit hätte, die französische Sprache
zu erlernen. — Gefl. Offerten sub Chiffre
H 622 befördert die Exped. d. Bl. [622

Ein kinderloses Ehepaar
sucht zur Belebung des Familienkreises
eine fein gebildete, jüngere, evangelische
Tochter aus ganz guter Familie und noblen

Charakters, geübt in den Handarbeiten
und im Klavierspiel, als bessere Stütze
der Hausfrau. [6Ô5

Offerten mit Photographie unter Chiffre
R 0 605 befördert die Expedition d. BL

Eine junge Tochter, welche ihre Lehr¬
zeit in einem Spezereiladen beendet

hat, sucht baldmöglichst stelle ähnlicher
Branche. — Gefl. Offerten sub Chiffre
F 618 befördert die Exped. d. Bl. [618

IS
592] AVo ein verwaistes Mädchen im
Alter von zirka 12 Jahren von
gutgearteter Natur in einer Familie auf dem
Lande Aufnahme findet, wo ihm eine
entsprechende Erziehung und Anleitung
in allen vorkommenden Hausgeschäften
zu Theil würde, sagt die Exped. d. Bl.

Gesucht:
616] Zur Besorgung von Kindern
und etwas Nachhülfe im Haus
eine nicht zu junge Tochter von
einiger Bildung, welche mit
Liehe und Geschick mit Kindern
umzugehen weiss. — Eintritt
baldigst. — Anmeldungen an
Frau Dr. Stadler-Hanhart,
Hottingen-Zürich.

Eine intelligente Tochter könnte bei
einer tüchtigen Kuabenschneiderin

unentgeltlich in die Lehre treten.
Offerten unter Chiffre F B 619 an die

Expedition d. Bl. [619

Gesucht.
597] Eine Mutter aus guter Familie (in
Stelle als Haushälterin) sucht für ihr
11 Jahre altes Töchterchen Pension
in einer honneten und respectablen
Familie. wo dem Kind eine gute Erziehung
gegeben und dasselbe als zur Familie
gehörend behandelt würde.

Offerten unter Chiffre H H 596 befördert

die Expedition d. Bl.

Ein braver intelligenter Jüngling
aus guter Familie findet Stelle als Lehrling;

in einem Eisen- und Kurzwaaren-
Gescliäft. Auf Wunsch Kost und Logis
im Hause. Familiäre Behandlung.

Wo sagt die Expedition d. Bl. [621

Eine
gebildete, rechtschaffene Tochter,

deutsch und französisch sprechend
und der Damenschneiderei mächtig,
wünscht passende Stelle, sei es als

Beisebegleiterin oder in ein Privathaus.
Gefl. Offerten unter Chiffre B. B. 603

an die Expedition d. Bl. [603

Gesucht:
604] Eine Waise, konfirmirt, mit prima
Sekundarschulzeugnissen, zur Erlernung
und mehrjähriger Mithülfe im Bureau.
Familiäre Behandlung.

Auskunft ertheilt das Telegraphenbureau

Stammheini (Kanton Zürich).

Frage:
Würde sich eine Dame
finden, die sich an einem
Mode- und Trauer-
waareng-eschäft mit

einer Einlage von Fr. 25,000
betheiligen wollte, wo dieselbe eine
gesicherte Lebens-Existenz finden würde?
Branchekenntniss nicht nöthig. [617

OOO
O

Ein schwer Geprüfter,

Ménagère.
Dans un grand pensionnat de garçons

de la Suisse française on demande comme
gouvernante une personne d'un certain
âge, sérieuse, parfaitement au courant
de tous les travaux d'un ménage. "Il est
indispensable de savoir le français.

S'adresser, en indiquant les conditions
et références au bureau du journal, sous
les initiales D 600. [600

Für Eltern!
596] Eine Lehrerin mit ihrer Schwester,
die geübte Schneiderin ist, würden noch
einige Töchter, welche die französische
Sprache und gleichzeitig das selbständige
Zuschneiden der Damen- und Kinderkleider
zu erlernen wünschen, in Pension nehmen.
Beste Referenzen ; sorgsame Pflege, dabei
massiger Pensionspreis. — Gefl. Offerten
beliebe man an Mad. Martin-Ricliard in
Chène-Bourg (Genf) zu adressiren.

OOO
Wittwer mit einem Knaben, früher Q

O Kaufmann, jetzt Beamter, mit An- O
2 Stellung auf Lebenszeit, sucht be- g
O hufs Ablösung geschäftlicher Ver- o
O bindlichkeiten Fr. 2000 aus gütiger O
0 Hand zu entlehnen : Heimzahlung g
g Fr. 50 per Monat, nebst Zins à 5 °/o. g
O Auch wäre Gesuchsteller geneigt, O
2 einer Dame von Herz und Gemüth g
O und häuslichem Sinn Stellung als Q
O Haushälterin zu offeriren, eventuell O

g auch einer Wittwe mit. Kindern, q
g wenn sie ihrerseits in der Lage ist, o
O obigen Vorschuss zu gewähren. — Q
2 Beste Referenzen. 2
O Offerten sub Chiffre R F 611 an Q
O die Expedition d. Bl. [611. O

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Der Direktor des Pensionats Quinche,
Clos Rousseau in Cressier, Kt. Neuenburg,
wünscht einen Theologie-Studenten zur
Ausbildung in der deutschen Sprache
während der Ferienmonate in der
deutschen Schweiz zu plaziren. Als Tausch
würde man einen jungen Mann, welcher
die französische Sprache erlernen wollte,
in die Pension aufnehmen. (L 276 Q) [595

Grenfersee.
Pension für junge Mädchen

in Lausanne, Clos-Lilas. [608
Freie, ges. Wohnung, herrl. Aussieht,

gründlicher Unterricht: Familienleben,
Prospekte u. zahlr. Empfekl. durch die

Vorsteh.: Mad. Herzog-Honst.; (HS1611)

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 30 der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. Juli 5889.

Frau Kenr. Z. in M. Sie fragen: Wo sind die

lieben alten Tanten hingekommen, die als unermüdliche
Stützen der Hansfrau und als Stellvertreterin der Mutter
einein jeden Hause zum Segen gereichten? — Ja, wenn
wir's wüßten) wo sie hingekommen sind, wir würden sie

holen und überall da Eine hinstellen, wo ein sorgenvolles
Mütterchen unter übermäßiger Arbeitslast seufzt und weder

Tag noch Nacht zur nöthigen Ruhe gelangen kann. Es

hält schwer, richtige Aushclferiunen in einen kinderreichen

Haushalt zu finden. Viel Arbeit, große Verantwortung,
angebundene Stellung und mittelmäßige Bezahlung, den

Verhältnissen angepaßt, das ist eben nach den Anschauungen

von heutzutage keine verlockende Position, die man
sich gerne wählen möchte. Leichte Stelle, große Bezahlung,
wenig Verantwortung und recht viel Freiheitdas ist's,
was anzieht.

Frau ZZ. Z> in K. Die mütterliche Lehre durch das

Beispiel und die eigene Lebenserfahrung sind die
allerbesten Schulen. Wer da nicht lernt, dem frommt sonst

kein Mühen. Mit der beendigten Fachlehre beginnt erst
die richtige Lehre im Fach. Ohne eigenes Streben kein

Erfolg. Der Nürnberger Trichter ist eine Sage; offener
Blick und unermüdliche Arbeit sind Garantien zum guten
Fortkommen.

Frau Amalic Ii. in W. Email ist das schönste

und zweckmäßigste Material für Kochgeschirr. Haltbar und
leicht zu reinigen, ist solches Geschirr auf seinen hygieinischen

Werth sehr leicht zu prüfen.

Stiefmutter in W. Es ist ein alter Erfahrungssatz,
daß Kinder früh zu Bette sollen. Dabei ist aber zu
berücksichtigen, ob der Schlaf sich wirklich einstellt. Aeltere
Kinder nämlich sollen — Krankheitsfälle ausgenommen —
niemals wach im Bette liegen. Angemessene Körperbewegung,

wenn immer möglich im Freien, befördert einen

ruhigen Schlaf, auch soll unmittelbar vor dem Zubette-
gehen nichts von Belang mehr genossen werden. Es ist
eine schlechte Angewohnheit, vor dem Schlafengehen sich

den Magen mit Wasser zu füllen. Um so besser thut das

Wassertrinken am Morgen beim Aufstehen.

Herrn W. IZ. in Warum soll das Mädchen nicht
turnen? Wir denken: eben weil es ein Mädchen ist,
deshalb ist das regelmäßige, zweckmäßige Turnen ihm
von nöthen.

Unwissende in L. Alte Leute und kleine Kinder
bedürfen der Wärme, und wo bei den ersteren die
Neiguno zu. Rheumatismen vorhanden ist, da ist eine
gleichmäßig warme Temperatur sehr augezeigt. Oeftere warme
Bäder und Reibungen des Körpers werden äußerst
wohlthuend empfunden.

Zweifelnde in I. An falschen Voraussetzungen sind
schon Viele gestorben und gut ist's, daß der Mensch nicht
allwissend ist. Der Frau und Mutter fällt daher die Pflicht
zu, auf jede Weise ihr Wissen zu vertiefen und zu
vermehren, um Irrthümer einzusehen und zu verhüten.

Frl. Ida H. in S. Bis die so schwierige Berufswahl

entschieden ist, wird am besten stramme Hausarbeit
an Hand genommen, denn diese Branche weiblicher
Wirksamkeit muß unter allen Umständen gelernt werden.

W Graplsolllgischer SriOOen

^

Nr. 705. Hcnfersce". Wenig Bildung,
gutes Herz, aufbrausendes Naturell, nicht immer ganz
wahr; ferner eigensinnig und leicht verletzt. Sie sind
mitthcilsam, so lange Sie nicht persönliche Opfer bringen
müssen, auch freigebig.

Nr. 706. — H, Z, in W. Klarer Kopf, gutes,
überlegtes Urtheil, rasches Erfassen, Klugheit, Gewandtheit,
Selbstbeherrschung. Takt, feiner Geist, warmes Gemüth,
geistige Klarheit, Kunstsinn, vielleicht auch künstlerische
Fähigkeiten, Bildung.

Nr. 707. — I. I. in Z. Gaben über mittelmäßig,
leichtes Erfassen, etwas Widerspruchsgeist. Viel
Wohlwollen, etwas wechselnde Stimmung, nicht frei von
Leidenschaftlichkeit. Das Herz geht Ihnen etwa mit dem
Verstände durch. Eine gewisse Noblesse zeichnet Sie aus. Sie
sind lebhaft, kein starker Charakter, aber taktvoll, weiblich,
rein und im Ganzen selbstlos.

Nr. 708. I. K. (Zu wenig Material.) Freude
an: Anordnen und etwas Selbstgefälligkeit. Sie sind sehr
wahr und zuverlässig, haben gute Gedankenverbindung,
sind etwas schwierig in manchen Dingen, aber im Grunde
doch gutmüthig. Ihre Phantasie ist lebhaft. Sie sind
sparsam und haben Gerechtigkeitsgefühl.

Nr. 709. — Dornröschen. Wenig Energie, aber
Eigensinn; lebhafte Phantasie. Sie sind offen, währ,
mittheilsam, haben Freude am Geben, sind aber oft recht
egoistisch gegen die Nächsten. Ihr Gemüth ist liebevoll,
Sie halten auf Anstand.

Nr. 710. — W. M. in F. Haustyrannei, geistige
Ueberlegenheit, Sinn für Kunst und Wissenschaft, Ehrgeiz,

Schönheitsgefühl, ideale Bestrebungen. Sehr
empfindlich, auch eigensinnig; klug und reservirt.

Nr. 711. — Woza (y Frau Prof. Sch. Ideale
Bestrebungen. Sie halten auf Ihren Namen. Es ist viel
Lucidität in dieser Schrift; Sie sind gebildet, Ihre
Anlagen sind gut und harmonisch entwickelt, Ihr Urtheil ist
klar; Sie sind aber nicht frei von Eitelkeit und
Selbstgefälligkeit. Sie haben Selbstbeherrschung. Geschmack gut.

Nr. 712. — W. W.-U. Z. Etwas rechthaberisch,
aber wohlmeinend, fleißig, energisch, gewandt und nicht
ohne Selbstbeherrschung. Sie haben Gemüth und ein
ziemlich heftiges Temperament, auch etwas Eitelkeit,
Humor und Schlagfertigkeit und Freude am Genuß.

Nr. 713. — H. A. in U. Gewandtheit, Stolz, Takt,
Zartgefühl, Anstand, Weiblichkeit, aber Heftigkeit. Das
Herz dominirt den Verstand, der Charakter ist jung und
unerfahren und nicht sehr energisch. Sie haben eine gute
Gedankenverbindung und lieben Eleganz und Komfort.

Nr. 714. — Ueitchen. Eigensinnig und empfindlich;
zarter Geist, Heiterkeit, gesellige Talente, aber sehr
bescheiden; auch zurückhaltend, obschon nicht unwahr. Rasches

Erfassen, Geordnetheit. Jugendlicher, unfertiger Charakter,
klarer Kopf, entwickelte Intelligenz, harmonische Bildung.

Nr. 718. — U. U. K. Gewohnt anzuordnen, aber
viel Gerechtigkeitsgefühl, Geschäststüchtigkeit und Energie.
Klares Urtheil, gute Bildung, Selbstbeherrschung, Eitelkeit.

Tiefes Gemüth, Aufopferungsfähigkeit.

Nr. 716. — Z. I. I. K. Tüchtiger Kaufmann, der

versteht, seine Kunden anzuziehen. Leidenschaftliches
Temperament, selbst Jähzorn, aber im Grunde doch

wohlmeinend, wenn auch gerne seine Gefühle verbergend.
Schönheitsgefühl und Sinn für Kunst und Wissenschaft. Sehr
zurückhaltend, aber nicht unwahr.

Nr. 717. — S. W. A. W. S. Sehr wenig
Bildung. Viel Eitelkeit, keine Selbstbeherrschung, viel Eigennutz,

wohl auch Lüge, Heftigkeit, aber Gutmllthigkeit.
Nr. 718. — Frl. W. H. z. A. in ß. Ueber so

ungebildete Schriften ist kaum etwas zu sagen, denn da

wird alles gemalt wie in der Schreibstunde, und die

Finger sind gar so ungeschickt und versagen beinahe den

Dienst. Sie scheinen gutmüthig und ganz verständig,
heiter und nicht.ohne Willenskraft.

Nr. 719. — Louise am See. Feiner Geist, aber

wohl etwas enge Ansichten. Selbstbeherrschung und sehr

ausgesprochenes Gerechtigkeitsgefühl. Guter Geschmack.

Liebe zu Eleganz und Komfort. Pünktlichkeit, Gewissenhaftigkeit,

Geordnetheit, auch Verstand und Vernunft.
Ueberlegte Gefühle, ruhige Natur.

Nr. 720. — K. Z. M. Kunstsinn und gewiß auch

künstlerische Fähigkeiten. Viel Schönheitssinn und guter
Geschmack, überhaupt geistige Grazie. Widerspruchsgeist
und Selbstsucht, auch Eitelkeit. Zuverlässigkeit und Treue
in den Gefühlen, neidlose Anerkennung Anderer.

Zur gesi> Keachtung>
Die Publikation der graphologischen Analysen der

bis jetzt eingesandten Schriftproben bedarf zu ihrer
Erledigung längerer Zeit. Wir müssen daher bitten, weitere
Zusendungen sistiren zu wollen.

Nur Hersag iler ,,8àmzer Frauen-Zeiinng".

^ ZI»- Mk. kmàlîK. A
Inserate,

ààsssenûnâerìiu.g'eii, äissdsl-ü^I. H.nà'ag'eii
uQÄ vt>rreLV0U.àeiz.2eii, sovis alls Lîulrlu.us'eii
sîllà aussotìliesslìsli an àis DI. XL,Iiu.'soIie
vnoààuokerei, Verlax âer Sekneil-er brauen-

in Hullvn, xu nârsssirvn. — Inseruî-
soksrii âisssllisn Hsvsllsn in àsr

nâekstkolASnâsn 8c>nnta^8nnin!n6r^.uknaìiins ünclsn
sollen — inüsssn vorder späteren« dÌ8 Aitàook
^.benâ in 8t. Salien eintreten. — Sokrittliolie
H.uàug'«!!. unà Oü'erien können nur xsxsn Lin-
senâunA von 10 Sts. (in Narksn kür Vorto) dsrüok-
sîodtixt veràen; niünäliolie (laß-exen
>virà xsrno gratis srtdeilt.

lll.

Zsssàten Alters, leslcbss einen Plans-
kalt sslbstständiZ fübren kann, in äsn
Landarbeiten bsvandsrt ist unck gute
Lsnntnisss im EnZIiscbsn besitzt, suobt
unter bsscbsidenen Lnsxrücben Ltelle als
Hsnsbsltsrin, als Ltàê àsr Hsnskrsn ocksr
als 6ssêllsvllgftsrin 2U einerkranken Dame.

Dell. Offerten sub Obiffrs U 3 626 bs-
fördert clis Expedition à. LI. s620

fan vünscbt eins ffocbtsr, die den
Làêiàêànsn - Zsrnk erlernt, den-
selben aber uicbt betreiben svill, in
einem Laden als Vêàâuksà oder

in einer Lamilis als Ltiitzs àsr Ususkrsn
oder Tu Ländern ?u pla?iren. rvo sie Os-
lsgenbelt Iiättv, die fran?ösiscbs Lpracbe
2u erlernen. — (tell. Offerten sub Obiffrs
H 622 befördert die Lxpsd. d. Ll. (622

M àMU
suobt 2ur LölöbullK des Lamilieokrsisss
sins ksin Zsbilàsts, jüngere, svangêlisà
Isslltsr aus MN2 Zutsr Lamilis und nob-
len Obarakters, geübt in den Landarbeiten
und im Llavisrspiel, als bessere Ltütss
der Laustrau. (6HZ

Offerten mit LbotoZrapbie unter Obiffrs
Z 2 666 befördert dis Expedition d. Ll.

steine ju»M ffocbtsr, ivelcbs ibrs Lsbr-
1-1 2«it in einem Lxs2srsils,àsn beendet
bat, snebt HMlnöZIicbsi ZtsIIs äbnliebsr
öranobs. — Osü. Offerten sub Obilkrs

618 befördert die Expsd. d. öl. (618

.18

832j IVc> sin vsrvaistss Nädcben im
Liter von Lrka 12 .labrsn von AutZs-
artster Latur in einer Lsinilis aut dein
Lands Lutnabms ffndst, svo ibm eins
entsprsobsnds LrmebnnZ und LnIsitunZ
in allen vorkommenden Lansgssobättsn
?u Nbsil svürdv, sagt die Lxpsd. cl. Ll.

vSSAiokî:
616) X,I>- livscn'AuilK 1V» Xilài'll
unà ktiv'ü8 XnvLilüItst; im llnu8
0i»0 vielìt ^11 Mnge (koelàr von
0ÌNÌK01- UilànK, irvlclu; mit
Icmim unà 0e8elti0k mit Xillàm ii
IIM^IIKSilSII 110Ì88. — istintlitt
ilüitÜASt. — sicNMkiàlI^SN il»
^rau Dr. Staàlsr Haudart,
HottinNSQ-2üriod.
m Ens intelligente ll'oobtsr könnte bei
> einer tüobtigsn Liiabeusobnsldsrjll

unsntgsltliob in die Lsbrs treten.
Offerten unter Obiffrs Z 6IZ an die

Lxpsdition d. Ll. (613

Oesuokî.
897j Lins Lutter aus gmter Lamilis (in
Ltelle als Lausbälterin) suobt kür ibr
11 ckslirs altes fföebtsroben
in einer bonnstsn und rsspsetablsn La-
mills, iva dem Lind eins Zwts Lr^isbunZ
ZsZsbsn und dasselbe als xur Lamilis
Zebörend bebandslt vürds.

Offerten unter Obiffre L L 836 bekör-
dert die Lxpsdition d. öl.

Vu àm illiÄIiKÄK
aus Autsr Lamilis Ludet Ltelle als I-vdr-
IlnZ- in einem Lissn- und Lur/iranreii-
Eesoliäkt. Luk IVunsob Lost und Logis
im Lause. Lamiliäre LsbandlunZ.

IVo sagt die Lxxsdition d. Ll. (621

1 ' ins gebildete, rsobtsobaffsns ffoobtsr,
dsutseb und krao?:ösiseb sprsebsnd

I und der Dawsnsàslàêrêi mäobtiZ,
vünsobt passende Ltelle, sei es als

ZsissbsZIsiisrin oder in ein Lrivatbans.
Oeü. Offerten unter Obiffrs ü. Z. 662

an die Expedition d. Ll. (603

Hesuàt:
604j Line IVaiss, konürmirt, mit prima
LekundarsebnixeuAnisssll, xur LrlsrnunZ
und insbrjäbriAer Nitbülke im Lnrsan.
Lamiliäre LebandlunZ.

Luskuntt ertbsilt das ffelegraplien-
burean Ltamniliviin (Lanton Abrieb).

IVürds sieb eins Dame
linden, die sieb an einem
Aioâe- rmâ?rs.uer-
ivaa.renFesodä.kt! mit

einer von I'r. 2S,000 be
tbeiliAsn vollts. vo dieselbe eins Zs-
sloberte Lsbens-Lxisten^ ündsn ivürds?
Lranobeksnntniss niebt nötbig. (617

oooo

UàaKvre.
Dans un grand pensionnat de Zarcoos

de la Luisss tranoaiss on demande oomms
gouvernante uns personne d'un certain
âge, sérieuse, parfaitement au courant
de tous les travaux d'un mânaZe. L est
indispensable de savoir le lrangals.

L'adresser, en indignant les conditions
st references au bureau du journal, sous
les initiales D 600. (600

536j Line Lebrerln mit ibrer Lcbv-ester,
dis Zeübte Lcbnsiderin ist, v-ürdsn nocb
silligê ?öcbtsr, vslcbs die frauvösiscbe
Lpracbs und AlsiclmsitÍA das selbständiAs
2llvàsiâêii àsr vamsn-"tmà ûstllàsrklsiàsr
^u erlernen v-ünscben. in Lension nebmen.
Lests Lefsrsn^sn i sorZsams LffeZs. dabei
mässiZer Lensionsprsis. — Osff. Offerten
beliebe man an Lad. Ilarlin-Licbai'd in
6bsvs-Lovrg (Osnf) ^u adressirsn.

ocxz
IVitt'vsr mit einem Lnabsn, früber O

0 Laufmann, jst^t Leamter, mit Ln- O
3 steliunA auf Lebenszeit, sucbt be- ^
xz bufs LblösunA Asscbäftlicber Ver- xz
o bindlicbkeitsn Lr. 2666 aus AfftiZer o
^ Land ?u sntlsbnsn: Leim^ablunZ ^
y Lr. 80 per Klonat. nebst Ans a 8 °/o. xz
O Lucb värs Ossucbsteller Zensigt, O
ö einer Dame von Lsr2 und Osmütb 3
xz und bäuslicbem Linn LtsllunZ als xz
O HàllsbAtsriuofferirso, eventuell o
3 aucb einer IVittvs mit Lindern, ^
g vsnn sie ibrerseits in der LsZe ist, xz
0 obizen Vorscbuss ^u xsväbren. — 0
3 Lests lîefersnxen. 8
xz Offerten sub Obiffre Z 611 an g
0 die Expedition d. öl. (611 O

cxxzooooooooooooooOooooexz
vsr virsktor des Zsrwionà 0iiinoLe,

Olos Lousssau in 6rsssisr, Lt. LeuenburZ.
vünscbt einen ffbeoloZis-Ltudenten ?ur
LusbildnnA in der dsntscben Lpracbe
väbrend der Lerienmonate in àsr àêllt-
sobsn Lsbvà 2U xläsirsn. Zls laussb
vürds man einen sunken lllann, velcbsr
die fran^ösiscbs Lpracbe erlernen v-ollte,
in àis Zsnsion aàsàsu. (L276 0) s33L

?6LLÎ0I1 kür sjULAS MääoÜSL
in I-g.iz.ss.lM0, Olos-Lllas. (608

Lrsis. Ass. stVobnunz, bsrrl. Lussiobt.
Zründlicber Lntsrricbt: Lainilisnlsben.

Lrospskte u. ^ablr. Lmpksbl. durcb die
Vorstsb.: Vail. i1ei'/.»A»iI»nsk. (ILMl.)
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Pension Holdener
Luftkurort Ober-Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sieh
302] Frid. Holdener- Walder.

von J. Zuppinger, Trogen
(Appenzell A.-Rh.j.

Besonders für scrophulöse und
schwächliche Kinder.

Kurarzt: Herr Dr. Zellweger.
Billigste Preise. — Prospekte gratis bei

J. Zuppinger in Trogen. [023

erhält man eine hübsche
Taschenuhr, Nickel. 18

Lig., Zifferblatt Ls. XV,
52 Sekundenzeiger und

IffSDlsL, jjHjl Remontoir- un d Stimden-
Vorrichtung am Pendant.
Cylinderwerk, 6 Rubis.

wN in Taschenuhren zu allen
Preisen, Lepin- und Anker-Uhren. Garan-
tirte Qualität. Freie Verpackung. — Zu
beziehen durch die Magazine in Wanduhren

und Uhrenfabrik W. Hummel
ms in Chaux-de-fonds, Nachfolger
von Dessaules & fils, Franko-Züsendung
des Katalogs. (H 1000 J) [229-1

Mllderi) - Reinignngs Geschäft

eis] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per

1

„ Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2, 20, 2. 50, 2. 80,"3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20. 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;

Daunen à Fr. 4. sehr feine à Fr. 5, 6, 7. 8;
Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. .70.

Herdfabrik Einmishofen
(Tla.-u.rg-a.-«.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Das billigste
Finanz- u. HandelsblattDennler's Eiseiibitter

Verloosungs - Anzeiger
ist der in Basel erscheinende

seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbirtes Stahlmittel
zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmut!! und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Ahschwäehung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Deimler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Eisenbitter. [248

CapitalistGebr. Rirnensberger'
St. Gallen bringt wöchentlich einmal genaue,

wohiinformi-rle
Börsen- und Courshericlite

Vei-loosrmgslisten
Coursblatt über Anlehensüoose.

Anfragen
aller Art werden durch den Briefkasten

der Redaktion kostenfrei beantwortet.

Äbonnementspreis Fr. 2
per Ha-lTojalrr.

Kranken- und Sanitäts - G-eräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

Speziell Familien u. Pensionen empfohlen.
Muster und, Analysen zur Verfügung. t Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren

berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Sesichtsröthe, Pickeln, Pinnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück fi fiLf
Fr. 1. 95. (H749 Q)

Kali - Creme - Seife entfernt sicher Flechten, 0$
Bartflechten, Hantröthe, Hautausschläge jeder Art. Die pyjpS
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die <!&// ,e,y
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2, 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung- und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Eähne, à Fr. 2. 20,

Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [22C
—— Sur äelit, wenn mit dem Hamen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. ——

General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Grallew. bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

500 Mark in Gold,
toemt Creme Grolich nidjt äffe £jaut=
unreinigïeiten, aïê Smitmerfjiçojfen, Scücr®
flerfe, ©ounenbranö, 9ßitcffer, 9iß|cni'ijtf)e 2c.
Befeitigt u. bcn £eint Bis i. Slïter bïeubenb
tueifj unb jmgenbïi# frifc& erhält, teilte
©cbminïel $retS fträ. 1.30. §pt.=j£>ep.
A. Biittiier. 2ü>otö.,- Basel.

der Allgemeinen Creditbank
dasselbe bringt ausser den

vollständigen offiziellen Basler
Börsen-Coursen

tele.graphiscfi gemeldete
Schluss*Course

von [583
Zürich, Genf, Paris, Frankfurt, Berlin.

Äbonnementspreis Fr. 3
per EHIa.l'tojaJb.r.

Man abonnirt am besten durch direkte
Einsendung des Betrages in Briefmarken

an die

Administration des „Capitalist"
in Basel.

— mit Hanfsohlen —
von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder

in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles AVA
Turnschuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

TD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Kennweg 58.

pn|G}|.I,>A Zill!»)
in Tafeln und in Pulver

ÄS)
t e sDl o D c it s

*

lu c it. Bffu*
ftrirte

_
Leitung

für Soilcttc unb
ôanbavbeiten.

SDÎonatïid) Jiuei
ffhimmern.^reiS

iüerteliäf)r(irf)
SW.1.25=75Är.
3 ab vi id) er=
frf> einen:

24 Hummern mtt
èoiïetten unb
4?anbar6eiteu,

ent^aiteub gc^
gen 2000 -JtMnL

bungeu mit 23efd)tcü>ung, meiere baS

ganje ©ebiet bev ©arberobe unb ?eib*
tuäfc&e fiü2)amen, ffffäbcfieit unb ÄnaBen,
mie für baö jartere ßinbe&tUer umraffen,
ebenfo bie £eibmä|"ct)c für Herren unb
bie 25ett= unb Sifcfjmäfcbc :c., luie bie
§anbarbeiten in it)rem ganjen Umfange.

12 Beilagen mit et rua 200 ©cfynittmuftern
für äffe ©cgenftänbc ber ©arberobe unb
etrua4009Jtuftcr=25orseid)uungenfur2öeiü-
unb SBuntfticferei, fffamen8=(|Çtffren :c.

Abonnements luerben jeberjeit angenommen
bei äffen S3ud)Çanbïuugen unb Loftanftaï=
ten. — fßrobczffhtmmcrn gratis unb franco
buret) bie (Sypebittön, Sßerlin W, ^3ot3=

famer «Str. 38; SBicn I, Dberngaffe 3.

ist die noch vielfach verbreitete Meinung, dass der pikante Geschmack
und die wunderschöne Farbe des weltberühmten Oarisbader Kaffee's nur
mit extrafeinen Bohnen-Kaffeesorten und mineralhaltigem Wasser
herzustellen sei. Dieses köstliche Getränk kann vielmehr überall von jeder
beliebig guten Sorte Bohnen-Kaffee und von jedem trinkbaren Wasser
hergestellt werden, nur ist es nöthig, dass man bei der Bereitung des
Getränkes dem Bohnen-Kaffee eine Kleinigkeit von Weber's Karlsbader
Kaffee-Gewürz in Portionsstücken zusetze. Dieses vorzügliche Gewürz ist
in Colönialwaaren-, Droguen- und Delikatess-Handlungen zu haben. [368-3

leicht löslicher reiner

Zürich. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Ein altbekanntes Hustenmittel,
gleich vorzüglich für Erwachsene wie
für Kinder, ist Schrader's
Spitzwegerichsaft in Flac. à Fr. 1. 25 u. 1. 90.
Generaldep. ; Apotli. Hartmarmin Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

PlPAAfao'c Pill sic: ajFa sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl vVliü ,3 fllliiöCilC fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Wäffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Gts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.(H 4208 Q)

Schweizer Frauen-Zeàng — Blätter für den häuslichen Kreis

cnocoi.äi

tension liolàel-
I^ntàrort

— 2 Lààêll von ûwsisâà. —
1126 N. ü. N. — Bousiou. NW, àni,
Leptsmdsr und Oktober Br. 3 dis Br. 4
mit Ammer; dull und Rugust Br. 3. 56
dis ?r. 4. 56. Vier Aadlsvitvo. Bost.
Bolsgrupb. — Bestens smpiieblt sied
802) 7Z>sêà??s> - ZZ

von es. AnppillMr, Il 0K6N
i.ià.xxsnns11 L..-NR.).

Lssonâers kür sorovüulöse unü
svüvävülivdv Xiuâer.

Rururzt: Herr Dr. 2is11vsgsr.
Billigste Breise. — Brospekts gratis dei

.7. 7!npping«r in Irogeii.

erkält man sine kübsoks
Bascksnukr, Xieksl. 18

Big., Aüsrblutt Bs. XV.
»M >»it Lekundenzeiger und

.sá. Remontoir-un dLtundsn-
î?Mà' vorrioktung um Bendunt.

Ovlindervsrk, 6 Radis.
V-^- l Vusokenukren zu allen

Brslssn, Bepln- und Rnksr-ldkren. Oarun-
tlrts (Qualität. Breis Verpackung. — ?.u

bezisbsn durok die Uuguzins in IVanà-
ukrsn and ldkrentubrik 7V. ünininsl
üls in VÜS.UX - üe - konâs, Xuckkolger
von Dêssuulês Ä Lis. Brunko-zluseudung
des Rutnlogs. >11 1666 7) 1229-1

kàtt'eàrn - k^iniZn»Z8 - iààkt
SlSj ill 'T'êisi (8t. UlMlNl)
versendet in anerkannt unübertrsMloksr
Roindeit solide Bettkedorn. per

^

^ Rilo
à Br. 1. 56, 1. 86, 2.. 20, 2. 56, 2. 86/3. —,

3. 36, 3. 60, 3. 80, 4. 26. 4. 66, 5.—;
Ordinäre à Br. —. 76, 1. —. 1. 20;

Daunen à Br. 4. sedr leine à dr. 5. 6. 7. 8;
Haldàaunen à dr. 2. —, 2. 30. 2. .76.

à'àdrilt àmiàà
(72

LiZiiskigelî Absà 20000 lisi-à.

vs.Z dilIîZsds
lluiì»!- n. àiàlàttDsmiIsr'Z ^îssrl.'biììsr 'MW

VerlooLUHAL " àLEÎALr
ist der in dlasel srsel.eineudevit 2s .läi'.Kil WKeivâliàz, ìll'/tlirll WM»1iià8 8tà>itt«I

ZU virksumer Bekämpfung der Nlutarinutn und der damit zusummsn-
kängenden Dlsioliguodi:, Ikervvn- und VkräauunALsodvräoüs, so-
vis äldsvüvrä.vüunA' üdsrdanpt. Redt sued in direkter IVeise die Rräkts
dei Oenessudsn, scbväcklicben Brauen und Rindern, ^dtsrsscbvueksu u. s. v.

lnterluden â Tliirleln Vug. V. llenuler. Vpotbeker.
2lu dadsn in allen Xxotbsksn. — Brsis Br. 2.— xsr Originulfluscbs.

dlan verlangn uusdrüokliok; Dennlsr's WZsnÄlkter, (248

vs,pîàlàstkebk. sîlmkàkkgek
8t. 9a!l6ki dringt vöckontliok einmal genaue,

voklinkormirte
Löil'8KU- !IN<i (!0!ir8l»6!'irlil0

Vsr'1oc>S7 unK'sIisdsri.
Louî'8bîsltt üdsi- Knîeli6ii8wo8k.

L.O.tl7S.ssSN.
aller Xrt verdeu durvd den l-rielleasi^en

der Redaktion kostenfrei beuntvortet.

^0nnsm6àpp6î8 fi'. 2
x-sr; HD.Iì>Zs.1n.r.

ILraukeu- uuâ Lg.»1tä.ts-krsrütüe
^um 7"erkaul und 2ur l^srmistdung.

liseti». flssotien- unc! Loupir-V/sins,

Lpö?;isll damilisn u. Rensiensn smptodlsn.
àstsr unâ^àalzrssn sur VsrkügunZ.

It Rindig und allein durod Xnvsndung der seit dadron
derüdmtsn und àtlià smplodlsnsn àslt-^ràtvr»
Veike. Risselds erzeugt 2artsn, krìsàsn Isint und dat WftfG ^
sied glänzend dovädrt gegen rauds, spröde, lleokige

^Aà» dlaut, Sommsrsxrosssa, dsàtsriitlis, Diàln, Dinnsn,

/K MW Wtssssr sie., à EL Eis., in VsrxaokuuK von 3 Ltüek ê 3°

î MM Dr. 1. SS. (II 749 <Z) K,.
âWs MM FLs.1î > (îrZWE - LvtLs entfernt sioker ?1soîltsu, AK

KÂàj ââ Dartüsidtsn, àtâs, Hauiausscdlägs zedsr àt. Dis
adsoluiê Dnsedââlickkêii vird ebenso garantirt vis die ì, lîMv
LUVêrlâssiZê Virdwx dsi riodtiger Xnvendung, ä Dr.

^-sAâ-^ 22 und Dr. 2. EE pro Lüedss.
Lüius,iva.sssr xur Stärkung und ?üeAS der Rlopküs.ut, à Dr. 2. 2E.

Hoxxs's aromai. llluuàvasssr, ^um Dssiuö^irsu des àuàss und der 2às, à Dr. 2. 2E,

^lixxs'Z Drillaui-Làxulvsr, vsrlsidt den Läknsu eine veísss Dards, à 7S Elis.
?iiouius-6sl oder Haarkrâusàasssr, uaiürlisds Dssksu ?;u erzielen, à Dr. 1. 7S.

Haarkarde, dlouâ, braun und sobuear^, unsvbäültoch à Dr. 2. 2E.

Zlaartvä, zur TwtksrnunA lästlAsr ITaars, à Dr. I. SE. (226

— à idlit, u«!»» mit àem àmeu der kiriua „Uedriider ilopxe" versàu.

etsuSral-Nspoti: ^clusrcj Mir?, î?a.àri8àsLs, Ussei.
In Kt. <Z!-â11êiì dei OreZnerie 2uin Falken".

5>00 Iì î,ì <Zro?â,
wenn vR'êinv kr<»Iie!» nicht alle Haut--
unreinigkeiten, als Sounnersptossen, Leberflecke,

Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe?e.
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs. 1.30. Hpt.-Dep.
2^. Liittner. Avotb-, Basel.

âsr ^.llgêMsiusli LrsàiidÂà
dassslds bringt ausser den

vollstüuäiFöii «fü?>isI1su Last 61-

NörsE!i-lZo»Zlss!i
dsIsgruxlrlSLlr gsinslästs

^tzNlTZ.S«--<I?<>'U.1"SS
von (583

M'ià keilt, I'lliÌ5. ti llillltlilt, Leiiiil.

^bonnEmsàsîî-slL fr. 3
x>sr

Uan adonnirt am besten dnrà direkte
Einsendung des Betrages in Briefmarken

an die

Màiàà à
Î.Z2I.

— intt Uanksoblen
von dr. 1. 50 dis dr. 2. 40 sind visdsr

in allen Xummsrn vorrätdig. (438

^spAârMsLdâv?»
Inriiiàli« àà^Imìie

l^anî- unct Zetnürsoiilsn
ZUM Xulnädsn, smxLedlt bestens

D. D6I2^Z62^
Louusuizuai 12 nnd Rsuuvsg EL.

XIII!à)
in ?ofsìn unci in Quiver W M Die M ode n-

//! t!.7( welt. Illu-
» A strirte Zeitung
M M für Toilette und
W» W Handarbeiten.

«. Monatlich zweiìô Nummern.Preis
W Mâ M vierteljährlich
U«Râ M. 1.25-^75 Kr.

Jährlich er-
MUMUR schein eu:

«UM. 24 Nummern nut

g en 2000 Abbil--
düngen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche fiirDamen, Mädchen und Knaben,
Wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herreu und

Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern

für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400Mnster-Vorzeichnungen fürWeiß-
nnd Buntstickerei, Namcns-Chiffren :c.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-
tcn. — Probe-Nummern gratis und franco
durch die Expedition, Berlin
Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngasse 3.

ist àie nook visltaeli verllreitsts Ntzimivs, dass äsi- jàaià (rssoàaà
imä die ^underseliöiis ?arl>6 des ^vsItdsrüIiiiitSii Oarisdadsr Lsàs's nur
init extrutsinsn Lolinen-Xaikeesorten und inineraUialtiZein Nasser Iier^u-
stellen sei. Dieses köstlielie Detränlc l^ann vielinelir nlierall von ^jeder
lieliediZ Suten Lorte Dolinen-Xaikee und von Kodein trinlàaren Nasser
liersestellt veräen, nur ist es notliiK, dass nian dei der LereitunZ des
Detränkes dein Lodnen-Xaàe eine XleiniZkeit von Seder's Tarlsdadei'
Xatkee-Devdir?: in Dortionsstûàen 2uset?e. Dieses vorzinZIiede De-vvür^ ist
in OoloniaDvaaren-, DroZuen- und Deli^atess-DanZlunZen 2u daden. ^363-3

lsicüt löLlictier rsinsr

>5 l l (553
Von Rsllllsru bevorzugte Uurke.

Oarslltirt rein bei massigster. Breiseu.

fill llltj)àiilllltv8 Ilnztkllillittei,
gleied vorzüglicd für Rrvuedssue vie
für Rinder, ist Svdraüer's Szilt^ivo.
Teriobsatt m Rlào. ì. Dr. 1. 25 u. 1. 90,
(Zeneraldep. : Xpotd, Hsrtir.s.vi.in Ltsckdoru.
Ill Et, dallen ill sämmtl. Rpotdekell. sovie

dell insistsll Rpotdskell der Kodveiz.

?î>ûûÌ7û^î! ^öllts ill köillsr Nuusdultllllg msdr
vVliv »z I fedlsll, ist dus beste Nittel, um Rost,

Lodmutz, RIsoksll, àluuksll zu entfernen, reinigt ulls Rüodsn-
gsrätds, muedt Nsssing, Rupfsr, Bsstsoks, 7Vulken sto. spiegel-
blunk. — 2iu dudsn in ullsn bessern Brogusn und Lpszersi-
dundlungsn. — Breis 2E Ets. (22

Rn gros: Kobsrt Ourtenstr. 66, Zasel.(B4268<Z)



SdjtosiïEr IFraurn-^Bttuttg — ©latter für ïteit Ijäualidjen Särete

lO-jährige Spezialität!
Selbstvèrschliessbare Einmachbüchsen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, I623

in Blech und Hartglas, zum direkten Einkochen von Gemüse
und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen,
Kochen etc. ^ yy Hanisch, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

gp^MMTÄT

FlMÄ&B:

M. ÜßLLm

Mineralbad Andeer.
1000 M. ü. M. Kt. Graubünden. Spingenstrasse.

398] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen, Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffia, Piz Beverin etc.)

Post- und Telegrapenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5.

Fr. 1 an. — Kurarzt: Dr. Eduard Schmitt.
Zimmer von

(0 F 1774)

Witt/we Fravi.
Q«HK300«KHK»0»000»KK»Oœe»00

Ober-Toggenburg Bä"©§»!äfS&Il Kanton St. Gallen. $

{Gasthof zum „Sternen".®
$ Erholungsbedürftigen angelegentlichst empfohlen. 0
A Reizende Lage inmitten schönem Bergeskranze. Ausgangspunkt für (J)

Jh Exkursionen auf den vielbesuchten Säntis und auf den Speer. Vorzügliche*
¥ Betten. Gute Küche; Bergforellen. Billige Pensionspreise. Für Vereine und »
5 Gesellschaften Preiser.nässigung.

^

Grob-JSTäf, Besitzer. .0
Q ISP"" Viermalige Postverbindung von und nach Eisbahnstation Ebnat- $
Ä Kappel und Unterwasser. [598 f*j

Hôtel Roth Horn, Arosa.
Kt. Graubünden. — 6400' über Meer.

550] Freundlich, komfortabel eingerichtete Zimmer, gute Küche, reine Veltliner-
Weine, aufmerksame Bedienung, sowie vermöge seines ausgezeichneten
Bergklimas, aussichtsreichen Lage zwischen den beiden Chureralpseen, bietet dasselbe
Erholungsbedürftigen und Touristen einen angenehmen Aufenthalt. — Milch- und
Molkenkur daselbst. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. 50 bis Fr. 5. (O F 2344)

Es empfiehlt sich bestens
Der Eigenthümer : J. Schmid.

>000000000000800000000000
Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in oden letzten drei Jahren der

Echte Eisencognac Golliez
I prämirt worden.

Sein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,
Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 wAusgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen. S/

Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung Ounbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —. Je

Hauptdépôt : Apotheke Golliez in Murten. 9

tarer.Sïmîi)crfrttiipitS=£ejtïon ift böS weitaus fitttigfte unb orttFetveidjfte grofic ßonoerfationS«
lepton unb bietet trojjbem nodj 12 ©pradflejifa norf) ^wfejfo* ^yofepl) Ärfdptcr'S
Cpftem (traft«. 230 Lieferungen à 35 5ßf. ober ïomplet runb nur SO 3)i«r!. — gifte
Sataroetter, gtanjenbe SluSftattung! Harten unb Safein! »erlag oon SB. Suemams
tn ©tit.tgnrf. — Çrobefjefte burd) jebe äSudjljanblung, fotnie bireït non beirr Slrtidg.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vœlker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Cich.orien-Xaffee
MT Cclttts & !©.,» MelotbftZB "9®

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25

Bad Oonten.
513] Bad-, Molken- und Luftkurort, eröffnet von Anfang Juni bis Ende

September, mit sehr stark eisenhaltigen Quellen, für Trink- und Badekuren,
vorzüglich gegen Blutarmuth und Rheumatismus. Schönste Aussicht auf die Säntis-
kette und Vorärlberge: mit Waldpark und Promenaden. Eisenbahnstation der
Appenzeller-Bahn. Anstaltsarzt: Dr. Sutter in Appenzell.

Pensionspreis mit Zimmer von Juni bis Mitte Juli und von Mitte August bis
Ende September 5 Fr. ; von Mitte .Juli bis Mitte August 5—6 Fr. mit Zimmer.'

Billige Preise und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich höflichst
Prospekte durch Unterzeichneten. Slitter - TJlll7ian.il.

:W:,;f== Rheinfelden.
Rheinsooibad zum „Schiff".
554] Verschönert und vergrössert durch einen Neubau mit Wasserwerk; Rhein-
terrassen, Gartenanlagen ; bekannt gut und billig. — Anfragen an die Besitzerin

(OF 2352) • Wwe. Brnj zum „Schiff".

14 Ehrendiplome und Goidene Medaillen 14

Kemmerich s

cans'. Fleisch-BouillonFleisch-Exiract
VT „ zur sofortigen Herstellung einer nahr-

zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe
Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Flgiseh-Pspfen
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Naferuuga- u. Stärknngü-

& mittel für Magenkranke, Schwache und BeconTaiescenton«
§ Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-
§ langen, sowie in den Apotheken.
I' Man achte stets auf den Namen 53KemmQ?i<a2rf, j|

Zugerberg-
(Schweiz)

1000 M. ü. M.

Eisenbahn-
und Dampfschiff-
Siatioa Zug.

Luftkurort und Kur-Etablissement
für Hydro- und Eleetrotherapie.

Massiv gebautes, elegantes Hôtel und Pension, umgeben von 15 Jucharten
umfassendem Wald-Park und Garten-Anlagen. Neue, grosse wassertechnische
Einrichtung für's Hôtel und die von einem Spezial-Arzt geleiteten Bäder. Post-
und Telegraphen-Biireau im Hause. Eigene Telephonverbindung mit Zug (Hôtel
Löwen). — Nähere Auskunft ertheilt der Geschäfts-Inhaber (M 6145 Z)

J. M. Bodemer.

K^H-BUXIR. PULVER »HD ZMfjgjJ
" RR pp. bséediotib!

DER ABTEI VON SOU LAC
(Frankreich)

Dom MACHfESOSflrM'S, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 188J§

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN f && Lurcli den Prior
im Jahre ß Pierre BOÜRSAP

« Der taegliche Gebrauch des

j Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner, ;
£ j in der Dosis von einigen Tropfen $

' im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehne,§
welchen er weissen Glanz und FeS-\
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren a
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
aut diese alte und praktische Praeparation auf-I
merksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
einzige Schutz fur nnd gegen Zahnleiden sind,
Um S«p8iideti807® CRM|IM10I> 4188, CroiWe-SeMj!

General-Agent : GEUUIIv BORDEAUXZu haben in allen guten Parfumeriegesaliaeften,
Apotheken und Droguen handZungen.

CQ

g
pfc-
CO

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

8eIb8tvêràWàrk LiMáNà
mii?säsrn, Lügsl oàsr Lvd.rÂuìzsn, !.623

in Vised unà tturtglu8, ^UIN àirosttsn Binstoobsn voll (Isillüso
unà Brirobtsn, erprobt unà snrxtoblsn von vision Hausfrauen,
Xoobsn etc. ^ llnni^vü, kädofstrassö W, /üiiell.

< /

M'

Kîiwriìldîu! ààe^r.
WO R. ü. N. ZLt. Llra-uMMsii. LMMtmse^

398) Bissnbaltigs B/pstbsrins fur Brust- unà Uagonstransts. blsu oingeriobtsts
Bissninoorbâàsr bsi Lobivâobs^ustlìnàsll, Boixonàs .Vusstügs nllcî IValàpartion in
àsr Mbs (Viamala, ltolkla, ?i^ Levorin sto.)

Bost- unà Belsgrapenbursan inr Blauso. Bonsionspreis Br. s.

Br. 1 an.— XurarU: Dr. ZZàsrâ 8e!î,nià.
Aininsr von

(0 1774)

Q-ÂZd°^-êSS-°^-S-LZ"LA'LS"CA°LKQ^«A«A-êA-ZZ"eZ°CA^"LA-eAî»-^-O

l)ì>si''?oMsnì>ullA' lîBA«àM Xuntoir Lt. (rullsn. ^

jOlkSttiot' 2UII1 ,,8tSI'Q6Il".j
iA ürlioluiiAZIisäüiÄiASii g-uAvIsASutlieliLt vmpkoàlvu. îA

à Bsiàsnâs Bags inillittsn sobönein Lergssstrall^s. Lusgangspunstt à ^
à Bxstursionen auk don viâssoelàn LàlttI» unà ank àv» 8pv»r. Vvrüüxliäe à
V Letts». Buts LAàs; Lsrxkorolls». Billige ?s»sio»sprois«. Bür Vereise unà V
H l-ssellscli.ài. Lrei.-or...ü^i^m>s. "

H

H Viorinaligs Bostvsrbinàung voir unà naeb Bisbalrnstation Ldnst»
K ltsppkl nnà Ilittsrivussei-. s5S8 «h

Loiöl koà Zorn, àvZA.
Xt. (^ruiilviiiiclon. — 6400^ üdsr Nssr.

550) Brsunàliob, stointortadel oingoriobtets Xiininsr, guto Xiiobs, reins Vsltlinsr-
IVsins, aulinsrstsains Bsàisnung, soivis vsrinögo seines ausgsz:siobnstsn Berg-
stlirnas, aussiobtsrsiobsn Bags z:visobsn àsn bsiàsn Bbnrsraipssen, bietst àassslbs
Brbolnngsboànrktigsn nnà Bouristsn oinoll angensbinsn Vnlsntbalt. — Nilob- nnà
Uolstenkur àasslbst. Bsnsionsprsis init ^iininsr Br. 4. ö» bis Br. ô. )B? 2344)

its sinptisblt sieb bestens
I)sr Di-rgnistümsr: F. ZsIiZTliA.

>öoooocxxxxxx>sexzoöc>oo«ooo
Nit K Bbrsnàiploinsn nnà 10 golàsnsn nnà silbernen Usàaillsn ist in

àsn letzten àrsi àabrsn àsr ^

Hi2sncc>Zn2.c Sollà
s xräinirt rvoràsn.
^

Lein ISMbriZer Lrkolg in àsr gob^si? nnà àsni àslÂnàe ist àsr bests
Lsveis tür seins nnböstrsitbars IVirksnmlrsit ASZsn ^VVötltloslAksttl,Lloiodguâ, SIut»ri»»à, IîIg.K-snI:ràsks, NiiàiAlxsit, sobvere
VsràllnunA, LobvÂobs2llstànàs, IlsbsUreit, Nigrìine oto. ^18

à8Kexàli»st«8 8tärkiinK8. nnà tt ieàorlikrstelliin^surittsl, nllsn ^sobvàebliobsn unà on ?rost lsiàsnàsn l?srsonsn bestens 2ll onrptsblsn.
Ms,n eeeiss »!1e Z^svdÄdznsnxv» Zisrûâ, àorsn ^Viàngnnbsbllllnt ist unà verlnnAs Âusàrnobliob àsn llllsin oobtsn Ittssnv0K»g.o

Voilier, Ullàs àsr 2^?sî l?Stà0Q. àoons à b'r. 2. sg unà ?r. 5. —. z/
îll!upi<l«!p«lt: ^pMà AolIivZ iu Miàn. 8

_ SS^UPo
Koitversatioits-Lexikon ist das weitaus billigste und artikelreichste große Konversations-
lextton und bwtet trotzdem noch 12 Sprachloxika nach Professor Joseph Kürschner s
L-ystem gratis. 23V Lieferungen à 35 Pf. oder komplet rund nur 80 Bknrk. — ErsteNààter, glänzende Ausstattung! Karten rind Tafeln! Verlag von W. Speinann
in Stn.tgart. — Probehefte durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlag

HAULkr^usn dsLìeuL srrixkàu?
VoiîiÛAfielistes inlààisehv« ?roà!it,

àsr dsstsn g.u8lààÌ8edsii Xonkurrsus: (ffravk, Vâsr, Drkmxlsr,
Xusn^sr sto.) von nnZsrn liSbsnsrnittôl-IIlltsrsuâunZsizsâtôn s.1s

volXoniinsn ^IsiâlvsrtdiA ftsànàsn.

^ Vtvàorioi» ZKL»>kk«v^
DW- «Z»tA à Gà» KsîMK»x-T
8. iluiì ftittet Kkvnu nut «tiv t'ilnin xu uetîtsu unà nur

vt»ÌKS àrkv S!U skril-NFkN. (U 5029 s2S

513) Lsà-, Molles»- u»â !>sktleurort, srôlî'nst von llnkang luni b!s ^nàe
September, init sobr sturli sissîiiûiltixsn (juellen, lür Vrinlc- unà Saààirsn,
vorásliob KSASN Lllltarnilltlt llllà lìbêUMAtíelliUS. Lobvnsts àssiobt sut âis Zsntis-
lrstts unà Vorarlbergs : init îalàxarlr unà l^rornsnaàon. loissnbabnstation àsr
Vppsn^sllor-Labn. Xnstaltsar^t: Vu. lutter in ^.ppsn^sll.

?SNÄ0nexrsis init 24innrer von ànni bis Aitte.Illli nnà von Uitts Vugust bis
linàs Lsxtsinber Z ??.von Uitts àuli bis Nitts àgnst 5—Z ?r. nrit Wnnnsr.

Billige Brsise unà antillsrlrsains Lsàisnung susiolrsrnà, einpLsblt siob bötliobst

Brosxâts àurob Bnàoiobnston. SlêttSlê- - ÏI77^Mâ2Z2Z.

r: lUÛotQtSlâSl».
RìlsinLoolbaà 2!urli „8etlikk".
554) Vsrsobönort unà vsrgrvssert àureb sinon bisubau init V7s.sserv?sr!ît Rlrsin-
terrasssn, Kartsnanlagsn; bsbannt gut unà billig. — àlragsn an àis Lssitz:srin

)0B 2352) îvi'v. ZZz-AA'â

14 Ksiâkne ^ZlisîilW 14

IlriMMio» '8

LSM'. ?êê!skà°EWi!êSKAàâ-ààet
ì. sur svLortisLrfSsrstsZàsàe^Qâdr-

Lfir VsrÄvssLiuQA von vvpxsQ, vor^üß^IiLdsQ SIsIsokkrÄds
Zà«evQ, (ìsvivseK à. owie ZeàvQ ^sito?öO LusktL.

?!àà'?Zpîsêf
vodlsedrQSàeiiâstes u. leiodtsst à83ààdarSS Nsdrasxg- Q. LtâkdmûFà.

à m!ttsi kLr ZlsxsvZu'kQàs, 8c!i7s»ed« nvâ Loesi»v»IssLoà!^>
A kadsQ w àsQ velieàssvQ-. vroxusQ- ruià voîoOia1^a»rsQ-Szwâ»
h- àxsv, so^s w àsn ^xvtdsIZiLv.

î !V!SN SOkiS SîSìS Slî? ÄSN I>lQ?NSN 5zKSMZQS?Z.«ZZ1't. ^

sLobivsi^)
1000 U. ü. U.

llisonbabn-
unà VarnpIsobiL-
Kts.tio» 2uZn

lukàrorì un à Xur-MidliZssuwiìt
îui- Kvàv- nnà üleotiotltsi'ÄNiß.

Uassiv gebautes, slsgantss ttôtsl unà Bension. unigobsn von 15 .luobarton
uintassonàsin ìalcl-Barst unà Barten-Vnlagsn. bleus, grosso ivassortoolinisebs
Binriobtnng àr's Lôtol unà àis von sinsin Lpsxisl-^rzit gslsitstsn Laàsr. Bost-
unà Bslkgraxben-Lursall iin Ilauss. Bigsns Bslexbonverbinäung init 2ug slZôtsl
I-öve»). — Mbsro àsstunkt srtboilt àsr llsscbatts-lnbalier sU 6145 2)

-V. ^QlZsTNSlr'.

XM eux». BlllM llw
' k??. «V«I»

DoiZZl ?rLox-
^ krÜ85?Z MV — àà j8i^H

VIL NöLttS'I'Ldl >l.vS2LILkIXVI^QLtk

^WW K Zliifeg öeii?sioi'
im Zà ^ ?jer?sMMVI)

« Der tàgllìîeìllz Kebr-iueii àez

„ ?àll-LIixii'8âôl'kk.??.Le!ìStîivtillkr, ^

^ i in cìei- V08Î8 von àixeil Iropken q
' im KIâ86 >Va880i' vertiiiläeri. unciA

koilt às jZolàsàil 66i-^aeilll6,g
velcksil er xvsi386il Klan? unä î'eZ-^
ìiZiceili verleikt. rmä ^äbsi tiâ8
^adntiei8ek 8tàr^d rmà Zosuilà
Slkâìt.

a 'Wir îei8ìev JÌ80 un8eren ZI.686ril einen ìàì8âeîllicilen Dien8t inàem xvir sie»
nul liie-80 nite unâ pr.iîcìi8elle ?rnspnrnt.îc>n auf«
merk8nm mnr.Iien. ^kMk 6.18 dö8ts àilmittôi uiu! 6ers
em?ige 8ed::t? lur nnà gegen ??.dlllei6en siuö,

/lâb.'N Z//SN Ss^-,M-0''sK5.V,â-5t»5,
4l/?c>t/!ö/,e/i Vnci 0ro^Vs/i/?Z/iàVFeV.
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&dlh»EtjEr ïraurn-Settling — »lätter für fteu fjäusIirfiEit Kreis

Verkaufslokalitäten :

Centraihof Zürich.
Erstes Schweiz. Tersantaschäft.

Oettinger & Co. Zürich
A iisverka ul'

Muster in Damenkleiderstoifen
und Waarenscndungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und Waschstoffen
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir bloss einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an :

Specialabtheilung Kleiderstoffe. Preise
per Elle per Meter

Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität à Fr. —. 36 —. 60
do. Uni-Drap do. do. „ „ —.75 1. 26
do. Londa-Rayé „ —-85 1. 45

do. Mouliné-Rayé „ „ 1. 10 I. 85
do. Mirza-Rayé und Carreaux „ 1.20 I. 95

do. Cacbemirs u. Merinos, garant, reine Wolle „ —.80 1.35
Garantirt waschächte Fonlard-Sfoffe „ —. 27 —. 45

do. do. Italienne „ —.33 —. 55

do. do. Façonnés Fleurs „ „ —.39 —. 65

do. do. do. Rayés „ „ —. 42 —. 70

in circa 3000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid
farbigen Mustern.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

von Fr. 6. 50 bis 22. —
» 7.50 34.-
„ 6.50 28.-
„ 2.90 „ 9.50
„ „ 4.50 „ 14.50

bis zu den fein-

Zürieh
Oentralhof. Oettinger & Co.

Abtheilung Confection
Jacquettes, farbig und schwarz, neuester Façon
Visites, Fichus und Mantelets „ „
Regen-, Reise- und Stanbmäntel, neuester Façon „
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „
Satin-, Foulards und seidene Blousen, vorzügl. Schnitt „AusWahlsendungen in Confections vom billigsten
sten und zu allen Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider,
Buxkin, Velour und Kammgarn 135 bis 145 Cm. breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 Cts. per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen
Collectionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

[45ß

Zurich
Oentralhof.

P. S. Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Hau3.

Sen pafenfirfß äodinpparat

.Ardent"

brennt bas petroleum als (Sasflamme non
grofter ICeiftunasfa^igfteit ; nicfjt nur 311m Jßod)en
unb Braten, fonbern aud? 311m &eijen unb Bus
getn 311 nermenben 2c. <£s empfieTplt jid?

3t. Vdjcnrfjfcr,
Speilcrgaffi; 16. St. ©ahm.

Man beliebe hei Bestellungen von

Tricot -Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. ûoar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. — Juli.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaitungsschule 3

Landhaus „Haltli", Mollis (Glarus)
Vorsteherin: Frl. Beglinger.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hiimer's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern). 2

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther Sygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

PF* Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adressé': Walther Bleienbach.

Hôtel & Pension Reber
16 Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

G. Winkler & Cie., Bussikon
(Kanton Zürich) ~ 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
I* und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung prompts

ter und billiger Bedienung.

Bo os-Jegher, Zürich-Neumiinster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töehterbildungs - Anstalt.

Waschanstalt und Feinglätterei
von Läuchle - Kieferle,

Bahnhofstrasse 1512, St. Fiden.
Handbetrieb. Sorglichste, aufmerksamste

Bedienung. ig

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
8 frisch und billigst.

g Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

4 Atelier und Lehrinstitut für
JW Barnen schneidere! "96
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
C. Werner, Rorschach

5 Wäscherei und Färberei
von Damen- nnd Herren-Garderohe.

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
io Eisemvaarenhandlung en gros et en détail
Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julias Maggi & Co.
Kemptthal (Kanton Zürich).

SSvlx g'ef&lligre». 3ST©tiss.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf sechs oder zwölf

Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko
an die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. G-allen zu richten.

py» Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die G-eschäfts- Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung<c.

Ort und Datum: Firma:

sind die so vie] beliebten Karlsruher
Kinderzwieback, à 30 Cts. per Dzd.

Bestellungen werden per Nachnahme
prompt besorgt. [615

Bäckerei E. Dalang,
Rheingasse — Basel.

Hausmann's
Malz-Extract

gegen [567

Keuchhusten.
Hecht-Apotheke

C.Friedr. Hausmann
St. Gallen.

Das seit langen Jahren als vorzüglich
bekannte [124

Schrader'sche Pflaster
(Indian-Pllaster)

von Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.,
ist das bis jetzt zuverlässigste Mittel bei
bösartigen Knochen- u. Fussgesohwüren,
nassen und trockenen Flechten, offenen
Füssen u. allen derartigen Schäden, wess-
halb dasselbe auch immer grössere
Verbreitung findet. In dreierlei Nummern
Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3. Broschüre in allen
Depots gratis franko.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn,
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

——MBIilk$er ginker- ä

lliun-gprpcUrr
jam
jjlUai
1

®— ip nttb Mctht
bag bepe jjfftlttel

gegen (Sictjt, DlficumattômuS,
9lert>ettf(fjMteESen, ®Keberretfjen,

galjnhiel) unb bei ©rfäftungen.
Witt edit mit glitter! (5g)

1 u. 2 gr. üorrätljtg in ben meiften
àlpotljeïen. SluSfütjrlidje 58efdjrei6ung
[enben auf SBunfdj ïoftenloë.

g. 31b. SRtdjter & «e., Ölten.

>

Q Eine kleine Schrift über den Q
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter Zur den häuslichen Kreis

VöcküufsIokülMtön:
Lsutrsldok 2üriod.

Lrstss 8ckmi?. ksnMltesscdist. ()«Miller â o. /üriä Zluütvr i» vilmoillileickorstoiköii
»inl iVlll» s!ii.^!ii«i>lNKeil

lranvo ill's Raus geliekert.
Kouesto iloàebilàsr gratis.

unKsres in O^nimilàiàei'- unà ^VusästoMn
^u AS.U2 ansssegov/ödultoil billigoll kreisen unà kübren wir bloss einige unserer Eunàerts von billigen Artikeln UN I

Zpsoislabtkkilung lileiäe^toffe.
Dvppoltbreits Asltoll-kouls in soliâsstsr Qualität à Kr. —. ZK —. L0

ào. Vlli-Rrap ào. ào. ^ ^ —.75 Z. 25
«lo. I>0ià-ka?s -, —.55 i. 45

ào. Moulillo-kszsâ „ l. Ik l. L5
ào. MirZlÄ-ksxs unà varrsaux -, „ 1.2K I. 35

<lo. Lsobomirs u. Korinos, garant, reins iVollo „ „ —.8K i. 35

Darantirt wasobäobts Koularâ-Ltotto —. 27 —. 45

ào. ào. Italienne » —.33 —. 55

ào. ào. Rayonnés Rieurs —.33 —. K5

ào. ào. ào. ka?ês —. 42 —. 70

ill vires 3KKK vsrsobisàensn, naob àsn llkllsstsll Ressills bsàruckten unà solià
farbigen Nüstern.

?ur Einsiobtnabms unseres 1-a.gsrs laàen boiliobst sini

von Kr. k. 5K bis 22. —
„ „ 7.50 34.-

K.5K 23.-
2. 30 „ 3.50
4.50 „ 14.50

bis 2u àsn lein-

Ostîà^vr Ä vo.

^btkeilung llonfeetion
àavgueitss, farbig unà sobvarn, neuester Kayon
Visites, Rivbus unà Mantelets „
Regen-, Reise- unà Ltaubinàutel, neuester l'-ieon
Vrivot-'Raillen, reine Wolle, vor^ügliobstsr Lobnitt „
Satin-, Roularâs unà ssiâelle Lionsell, voivàigl. Kobnitt

L.usvg.bissnàungsn in llonksotions vom billigsten
stsn unà su allen krsissn bereitwilligst.

Lepai'Ât-kbàilung fui' ttsRRen- uni! linabenkIsicisR.
Luxkiu, Velour unà Kammgarn 135 bis 145 Dm. breit, garautirt reins Wolle,

naàeltsrtig à Rr. l. 35 lits, per Mie. Muster unserer grossartig reioàbal-
tigSll volisotioueu von Rerrenstotten versenàsn nmgkbenà kraneo.
Wir maoben bei àiessn billigen Kusvsrkaukspreissu speciell auob Vikâsr-

vsrkänksr, tinstalten unà Vereius bssonàsrs aufmerksam.

(456

dlsnirs-IlioK
8. Alusterseuâuugon iu Vaurvulrleiâsr- uuâ HerreustoS'eu unagedenâ krauoo in s Uuus.

Der paieàie Kolsiapparaî

brennt das Petroleum als Gasflamme von
groszer ^Leistungsfähigkeit ; nicht nur zum lochen
und Braten, sondern auch zum Heizen und
Bügeln zu verwenden rc. Es empfiehlt sich

A. Schruchzer,
Axeisergafft UZ. Sk. GsIIrn.

Nun beliebe bei Bestellungen von

^rioot -l'sillen
uaobstsb. Nasse genau aus^uMlenl

lZrustbrsite,
Kaillsuläugs vorneu,
Bàkeubrsits,
Rüokenläugs,
Brustumfang, (542
Vsrmslläugs,
Krmvsite,
Kragenweite,
Kailleuumkang.

rrieot-Rsstsll wsrâsn. bsiZskügt.
Rsiebbaltigs Nustsr-Lolleotion von

?rivot - Stotksu in glatt unà gs-
streikt, eigener Kabrilration. (lrosss
Kusvabl in ^iuâsr - ILIeiâvlieu
l?roinpts Leàisnung. Kabrilrprsiss.

8t. llsvîtr-^êàà'
IZassI.

lVIouLti — âdon»sro.ents-lQssvs.ts Z.SS3. — -luli.

löetitkr-InZtituk l^rauenai-dsits-
unci tiau8liaitung88ekulk ^

„Haltli", Mollis
Vorstsbsrini krl. Lsglillger.
ìemin-Nartv? 8t. àllov,

Bager in fertigen Hissn», ÜSSSillA» unà
Ltsàasrsll. Lsilsrvaarsu. (Zrössts Kus-
vabl in lVsrK^SllZSll, ViàZSll, Z0I2 unà
l Rssslilüssll kür I-aàâgs-àbsitêii.

Iliniitr'ü itwtiîitniûeliv iiarmkiiiiiiil
anerkannt als àis besten u. billigsten.

L.llsillvsrkauk kür àis Lobwsi^:
lZ. lillmann, l.gngnau (ilt. Lsril). 2

kür Rsmàêll, I^eiutüelier, Rauà-, Tisvä- unà
Küeäsutüeäer (gswöbnliobe u. boebksins)
sto. sto. wirà in beliebigen Quantitäten

abgegeben von ^84

Vi îrlt Nt » ?übriküilt,
in LIeteri.ilS.vIl (Bangsntbal).

DW- Klustsr stslrsü 2Ü Olsirstsrr.
lelegr.-Kclrssss: Usltbsr Llsîsllbsà

LôtsI âi Vsnsion Rsder
IS I-ovariro sm tsngsnsee (rsssin).
Lsstsinpkoblsnss Haus kür Rsissnàs von
unà naob àsrn Lûàsn. Koböns Bags anr Lee.
Wirtb: Usutsob-Lobwsi^sr. Billige kreise.

Willillkl- à 0!e., Uu88iktm
(Llantou 2üriod) ' 15

kàik von XrM-Lsstll? M kistil-^sem.

klàrKàrei, ekemi^ck«

it ii»ä Druckerei
<Z. Vsixsl in Ss-ssi

Broinxts Kuskübrung àsr mir in àktrag
gegebenen Kkksktsn.

IZie karqueierie von kisnninger
^ääengrvvil

smptlsblt siob 2Ur Erstellung aller mög-
lieben?srHUSts unter Tiusiobsrung promp-
is ter unà billiger Leàisnung.

Uv08-.Il!Fii«i', /àiriell-^vumiiii8ter,
s üullst- unà ?rüuönükbsit-8elluls
ki átisoliv lövbtvi ditckllllgs - Anstalt.

VVü8t >iüil8tliU liilll tìiiiLlîiità'ûi
von 1-s.uvbls - Läeksrle,

Labnbokstrasss 1512, 8t. kiàvn.
Uanàbstrisb. Lorgliobste, aukmsrlcsamsts

Beàisnung. is

I'Ì8eItIianâIunA, Zros Ä ästail
Kebriiller l.äubli, ^rmaiîngon, Loàss.
Lxsüislitütsu! Lsskorellen, Blaukelobon,

Usebts, sowie sämmtliobe Lobenseekisobs
s krisok unà billigst.

s 8otilllbuobllsnlilung /wtonon, Lern.
krössts Bsbrmlttelanstalt àvr 8vbwvi2.
Lobrsib- unà ^eiobnungsmatsrialien, Nal-
utönsilisn, Bureauartiksl. Katalog gratis.

4 àtvlier unli l-siirinsiitui für
Lg.ursirsvdiro1âeret °MZ

Bobw. Uiàswitslîb, 2ürieb, Binàsnbok 5.

KunsMrbereî unli vkem. Wssànstalt

s Wäsobsrei unà Kärbsrsi
voll lkumsll- llllà Uvirkll-Naràeroilv.
0. Kprveitkr, i. Mössli. 8t. t-lailku
io bizeiiu aareiliiankilling eu gros vt «ii kíêtail

Spsüitatttät In 1-s.lldsäKS-^rttkeI.
skreislistsn unà Kataloge ?u Diensten.)

s Sxsxlalitätsll ktw
Volks-, Ililassen- und Krankon-Lrnäkrung

à11ii8 AlîtssAi ^ Oo.
(Kanton ^üriob).

2^r«tZ.2i.

^Vlr badsa àisss MurioktuuF Astroüsu, um àis (^ssââkts-^àrosssu rsxslmässixor
lusorsutou s.uk billisssts ^sigs immsr IsbsuàiA ?u srbaltsu; âàt kaun sieb Hsàs ?irma iu ^okälljxsr
uuà kür^sstsr Xrt àsm kousumirsuâsu Vublikum iu mouatlioksu 2wisobsurüumsu wisàsr iu Vriu-
usruux briuxsu. ?ür 3pos:ia11tätsu 13t àisssr Noàus xs.u? bssouàsrs ^ssi^ust, sbsuso kiir Notsls,
Veusiousu uuà lustituts ots. — AlL. Ls wsràsu uur ausàuut soliàs ^.àrssssu auksssuommou.

vurà àas vi slkaà ^smsiusums ^.bouusmsut àsr ^Ssbwsizis? ^rausu-AsitunA" uuà àsrsu Lixsu-
sodukt ais î'amilLsudlatt xslanxsu àisss KIsiusu à-sixsu iu àis Hauà vou mîuàsstsus 15,000 Iisssru
iu àsu dsstsu Llrsissu àsr ^auTisu Sàwsizi.

cm/' ??wnaà'â6

Orî unü vaium: pirma:

sinä àis 80 viel dslisktsn ILarlsruàer
Lillaer-lwiedavk, à 30 Bts. xor Dnà.

Bestellungen wsràen xsr Kaobnabms
prompt besorgt. (615

käekei-e! valsng,

Nà-ûxtrs.et
gegen (567

kvuàààn.
Uscilrt-gtxioàsKs

L.^ààr. IlZ.ULiiiZ.iiii
8t. t»:>Il« i,.

Das seit langen àabren als vor^ügliob
bekannte (124

Zetii'acleàoiik Ps>a8tei'

von Kpotb. 5. Làrsâsr, Keusrbaeb-Ltuttg.,
ist àas bis )st2t Zuverlässigste Nittel bei
bösartigen Knoobsn- u. Eussgesobwürsn,
nassen unà trockenen Klsobtsn, otkenen
Küssen u. allen àerartigen Bobààen, woss-
balb àasselbs auob immer grössere Ver-
breitung bnàet. In àreisrlsi blummsrn
Kr. 1, Kr. 2, Kr. 3. Lrosobüre in allen
Depots gratis kranko.
Konerallivp. : ^potb. Hartinalm in Ztsskbsrn.
In Lt. Ns-lisn in sämmtl. ^potbsksn, sowie

äsn meisten ^.potbsken àsr Lobwsi?.

Der Anker- FMSW ^
Uà Crpeller4Maî

1
«—»- ist nnî» kieikt

das koste Mittet
gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Auker! l^l

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F.Ad.Richter & Cie., Ölten.

»
»

»

Eins kleine Lebrikt über àsn

vsrssnàst auk linkragen gratis unà kranko
àis Verfasserin Krau Dllrolins. Eisvber,
3 Loulsvarà às Klainpalais, Klvnk. (287
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